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NEUESTE NACHRICHTEN
= = Prtifditifofft ■

Betriebsverfassungsgesetz wird Freitag beraten
Warnung des Gewerkschaftsbundes - Neue Streikaktionen wurden nicht beschlossen *

Drahtbericht unseres Bonner Korrespondenten Dr . A . R.

Doppelte Schallgeschwindigkeit
Moffett Field, Kalifornien (AP ) . Das neuent¬

wickelte Düsenraketen-Flugzeug . der amerika¬
nischen Marine, Douglas „Skyrocket“ hat im
August 1951 nach offizieller Bestätigung durch
den amerikanischen Ausschuß für Luftfahrt
über 2 .260 km/st die donpelte Geschwindigkeit
des Schalls und mit über 23 700 Meter die bis¬
her höchste von einem Flugzeug erreichte
Höhe erreicht. <

Die „Skyrocket “ ist ein Turbo-Düsenflugzeug
mit zusätzlichem Raketenantrieb, das von ei¬
nem B-29 -Bomber als Träger in rund 9000 Me¬
ter Höhe gestartet wurde. Sie hat um 35 Grad
rückgewinkelte Tragflächen und besitzt Spezial-
Kühleinrichtungen zur Verminderung der Rei-
bungshütze , die für ein 3000 Personen fassendes
Theater ausreichen würden.

Zwei riesige Hubschrauber vom Typ Sikorsky
H- 19 sind am Dienstag 14 Uhr MEZ vom ame-

, rikanischen Luftstützpunkt Westover zum
ersten Transatlantikflug derartiger Flugzeuge
mit dem . Ziel Wiesbaden gestartet .

Eine „sanfte“ Warniing
Tokio (AP) . Der amerikanische Heeresstabs¬

chef General J . Lawton Collins hat am Diens¬
tag in Tokio noch schwerere Luftangriffe auf

-militärische Ziele in Nordkorea ängekündigt ,
„wenn die Kommunisten den Krieg weiter ver¬
längern wollen “ . Das Oberkommando der Ver¬
einten Nationen sei darauf vorbereitet , „alles
mit Ausnahme bakteriologischer Kampfmittel“
einzusetzen, um zu verhindern , daß die UN -
Streitkräfte aus Korea hinausgeworfen würden

Bonn . — Der Bundesausschuß des Deutschen Gewerksehaftsbundes warnte
' gestern, nach achtstündiger Beratung in Düsseldorf, die Bundesregierung und die

Bundestagsabgeordneten, ein Betriebsverfassungsgesetz gegen den Willen der Ar¬
beitnehmerschaft zu verabschieden . Neue Streikaktionen wurden nicht beschlossen.
Die Koalitionsparteien hielten an ihrem am Montag gefaßten Beschluß fest, die
dritte Lesung des Betriebsverfassungsgesetzes noch am Freitag dieser Woche statt¬
finden zu lassen.

"

Die Fraktionen berieten gestern die von ihnen
noch gewünschten Abänderungen am Mitbe¬
stimmungsgesetz. Bei den Koalitionsparteien
spielt dabei eine wichtige Rolle die mittelstän¬
dische Forderung , die Bestimmungen dieses Ge¬
setzes über die Bildung’von Betriebsräten nicht
schon bei Betrieben mit mindestens 5 Betriebs¬
angehörigen , sondern erst bei Betrieben von
mindestens 10 Angehörigen in Kraft treten zu
lassen . Die Sachverständigen der Koalitionspar¬
teien vertreten die Auffassung, daß eine solche
Änderung nicht nötig sei . Bei der Landwirt¬
schaft gelte an sich schon die’ Zehner-Grenze
und in den anderen Betrieben würde sich weit¬
gehend auswirken , daß einerseits im Betrieb
mitbeschäftigte Familienangehörige nicht als
Betriebsangehörige im Sinne dieser Bestim-

Einstweilige Anordnung gegen die SRP
Bis zur Verkündung des Urteils wird Propaganda und Werbung untersagt
K a r I s r u h e (Eig. Ber. ) . Der Erste Senat des Bundesverfassungsgerichts beendete gestern

nach zehntägiger Dauer die Verhandlung gegen die Sozialistische Reithspartei (SRP). Nach¬
dem die Plädoyers der Regierungsvertreter beendet und die Einwände des SRP-Vertreters
vorgebracht worden waren , erließ das Bundesverfassungsgericht gestern abend eine einst¬
weilige Anordnung, in der bis zur Verkündung des Urteils , mit dem nicht vor September zu
rechnen ist, der Sozialistischen Reichspartei und ihren Unterorgänisationen jegliche Propa¬
ganda und öffentliche Werbung in Wort, Ton , Bild und Schrift untersagt wird. Die Innen¬
minister der Länder wurden mit der Durchführung und Vollstreckung dieser einstweiligen
Anordnung beauftragt.

Die vom Ersten Senat verkündete einstweilige
Anordnung hat folgenden Wortlaut:

„ Im Wege der einstweiligen Andrdnung wird
der Sozialistischen Reichspartei und ihren Un¬
terorganisationen bis zur Verkündung des Ur¬
teils in der Hauptsache jegliche Propaganda und
öffentliche Werbung in Wort , Ton , Bild und
Schrift (auch durch Interviews) untersagt . Die¬
ses Verbot erstreckt sich auch auf

1 . alle öffentlichen Versammlungen, Kund¬
gebungen, Aufzüge und Parteitage sowie alle
Ersatzveränstaltungen der Sozialistischen
Reichspartei, ihrer Unterorganisationen und
ihrer Anhänger,

2 . den Druck und die Verbreitung aller Druck¬
schriften der SRP und ihrer Unterorganisatio¬
nen, insbesondere „Deutsche Opposition“

, „Der
Ruf“ , „ Deutsches Reich“ und andere Mittei¬
lungsblätter sowie etwaiger Ersatzblätter .
Druckschriften in diesem Sinne alle Erzeugnisse
der Buchdruckpresse sovfrie alle anderen durch
mechanische oder chemische Mittel bewirkten
zur Verbreitung bestimmte Vervielfältigungen
von Schriften und bildlichen Darstellungen mit
oder ohne Schrift und von Musikalien mit Text
oder Erläuterungen , 4

Die Innenminister der Länder werden mit der
Durchführung und Vollstreckung dieser einst¬
weiligen Anordnung beauftragt . Insoweit ste¬
hen ihnen unmittelbare Weisungsbefugnissege¬
genüber allen Polizeiorganen zu . Vorsätzliche
Zuwiderhandlungen gegen diese Entscheidung
oder gegen die im Vollzüge dieser Entscheidung
getroffenen Maßnahmen werden gemäß Para¬
graph 47 und 42 des Gesetzes über das Bundes¬
verfassungsgericht mit Gefängnis nicht unter
sechs Monaten bestraft .“

In der Begründung der einstweiligen -Anord¬
nung bezieht sich der Senat auf die zu Beginn
des Prozesses in Karlsruhe angesetzte Groß¬
kundgebung der SRP und die Durchführung
einer Ersatzveranstaltung in Graben-Neudorf,
nachdem die Karlsruher Kundgebung polizeilich
verboten worden war . Die SRP habe dabei, ver¬
sucht, in ungehöriger Weise die Tätigkeit des
Bundesverfassungsgerichts>zu beeinflussen.Auch
in anderen Städten Baden -Württembergs waren .
Versammlungen vorgesehen. Aus diesen Um¬
ständen und dem Verhalten der Vorstandsmit¬
glieder in der Verhandlung und den Veröffent¬
lichungen in der Presse der SRP während des
Prozesses sei zu folgern, daß die SRP und ihre
Anhänger fortfahren , bis zur Verkündung des
Urteils das Verfahren vor dem Bundesverfas¬
sungsgerichts parteiorganisatorisch zu miß¬
brauchen, die noch offene Entscheidung des Ge¬
richts in der Öffentlichkeit verächtlich zu

Jetzt die Demokraten
Chicago (AP) . In das von den Republikanern

geräumte Wahlkampf-Hauptquartier in Chicago
sind am Montag die Konventsstrategen der De¬
mokraten eingerückt, deren Präsidentschafts¬
anwärter vom nächsten Montag ab um die No¬
minierung ringen werden . Im Gegensatz zu den
Republikanern ist jedoch bei den Demokraten
die Lage völlig offen .

Bei den Demokraten besagen nach allgemei¬
ner Ansicht die bisher von den Bewerbern ge¬
sammelten Delegiertenstimmen wenig über ihre
wirklichen Chancen, da Präsident Trumans
Stimme die maßgebende sein werde. Nach der
letzten AP-Tabelle verteilen sich die Delegier¬
ten (zum Teil mit „halben“ Stimmen^ wie folgt:

Kefauver 252 , Russell 117,5, Herriman 103,5,
Stevenson (falls er kandidiert) 54, andere Be¬
werber 259 Unentschlossen oder „strittig “ sind
417,5 Delegierte. Benötigt für die Nominierung:
616 .

machen und durch verletzende Angriffe auf
Bundesorgane Unruhe in die Bevölkerung
hineinzutragen .

Das Bundesverfassungsgericht erblickt in die¬
sem Verhalten während des" schwebenden Ver¬
fahrens eine Mißachtung des Gerichts und eine
unzulässige Einflußnahme auf das Gericht und
die Öffentlichkeit.

* Die SRP-Fraktion im niedersächsischenLand¬
tag beschloß gestern, sich mit sofortiger Wir¬
kung in „Partei Unabhängiger Deutscher “ um¬
zubenennen . Vorsitzender der Fraktion, die 16
Mitglieder jpat , bleibt Graf Wolf Westarp. Wie
ein SRP-Sprecher erklärte , erfolgte die Umbe¬
nennung im Zusammenhang mit der einstigen
Anordnung des Bundesverfassungsgerichts.

mungen gelten, andererseits mindestens drei
Betriebsangehörige eine Wahlliste "ür) einen
Betriebsrat einreichen können . Es handle sich
hier auch nur um ein soziales und kein wirt¬
schaftliches Mitbestimmungsrecht.

Die CDU-Fraktion billigte die ablehnende
Haltung ihres Vorstandes gegenüber dem
Wunsch des DGB , die dritte Lesung auf den
Herbst zu verschieben. Nur eine kleine Gruppe
um den Abgeordneten Albers, die nicht mehr
als 10 Abgeordnete zählen dürfte , hieß die Be¬
fürwortung des Wunsches der Gewerkschaften
durch die Minister Kaiser und Storch gut. Der

✓Kanzler hatte entgegen anderslautenden Mel¬
dungen vor der CDU-Fraktion den Vorschlag
des DGB lediglich wiedergegeben, sich aber
nicht für ihn ausgesprochen.

In dem vom DGB veröffentlichten Kommu¬
nique heißt es , der Bundesausschuß habe sein
Befremden darüber ausgedrückt, daß Bundes¬
regierung und Bundestag dem Willen der ge¬
werkschaftlich organisierten Arbeitnehmer¬
schaft nach Schaffung eines fortschrittlichen
Betriebsverfassungsgesetzes bisher nicht ent¬
sprochen haben . Man erwarte , daß die Verab¬
schiedung des so bedeutungsvollen Gesetzes
nicht gegen den Willen der Arbeitnehmer vor¬
genommen werde . •

Wie AP aus Teilnehmerkreisen meldet, hätten
in der Diskussion des Bundesausschusses, dem
die elf Mitglieder des geschäftsführenden DGB-
Vorstandes, die 16 Vorsitzenden der Industrie¬
gewerkschaften und die DGB-Landesvorsitzen-
den angehören , erhebliche Meinungsverschie¬
denheiten über die nach dem Scheitern der Bon¬
ner Verhandlungen mit der Bundesregierung
und den Vertretern der Koalitionsparteien zu
ergreifenden Maßnahmen bestanden. Es seien
Stimmen laut geworden, die sich für eine Fort¬
setzung der Kampfmaßnahmen des DGB einge¬

setzt hätten . Christian Fette und andere Vor¬
standsmitglieder hätten sich mit ihrer Meinung
durchgesetzt, man solle nicht durch harte Maß¬
nahmen eine Versteifung auf der Gegenseite
hervorrufen.

Erich Bührig, DGB -Vorstandsmitglied und
Leiter der Hauptabteilung Arbeitsrecht beim
DGB, erklärte lt . AP gestern vor der Presse,
ein Teil des DGB trete für „machtvolle Arbeits¬
niederlegungen* ein , ein anderer Teil glaube,
das Parlament dürfe nicht unter Druck gesetzt
werden. Er betonte, der DGB sei sich von An¬
fang an klar gewesen, daß nicht alle seine
Wünsche und Forderungen erfüllt werden
könnten. Er bedaure die gegenwärtige Entwick¬
lung , weil sowohl die politische Lage als auch
die demokratischen Institutionen noch nicht so
gefestigt seien , daß sie derartigen Belastungs¬
proben ausgesetzt sein sollten . Eine Verab¬
schiedung des Betriebsverfassungsgesetzes durch
den Bundestag bedeute allerdings nicht, daß u beitslosen, ein Siebentel der Bevölkerung , in
auch der Bundesrat das Gesetz verabschieden
werde. Es könne .immer noch der Vermittlungs¬
ausschuß angerufen werden.

Fortschritt in der Behandlung
des deutschen Auslandsvermögens

Hamburg (vwd ) . Im USA - Senat ist ein Ge¬
setzentwurf eingebrächt worden , der einen
bedeutsamen Fortschritt in der Behandlung des
deutschen Auslandsvermögens darstellt . Darin
wird bestimmt, daß der Erlös aus der Liqui¬
dation des deutschen Eigentums zum Ausgleich
von Vorkriegsforderungen amerikanischer
Staatsbürger an deutsche Schuldner zu verwen¬
den ist. Dadurch wird nicht nur die gesamte
deutsche Schuldenlast vermindert , sondern auch
auf deutscher Seite eine Verrechnung ermög¬
licht , die dem Eigentümer des in den USA
liquidierten Vermögens an Stelle einer „frag¬
würdigen“ Entschädigung . durch die Bundes¬
regierung eine erheblich höhere DM-Gegen -
wertzahlung durch den befreiten Schuldner
sichert. Dieser Gesetzentwurf soll auf die Un¬
terstützung beider Parteien rechüen können.

Neuer Weihbischof von Freiburg
Vatikanstadt (AP ) . Papst Pius hat den Pro¬

fessor der Theologie an der Universität Frei¬
burg i . Br. Eugen Seiterich zum Titularbischof
von Binda und Weihbischof der Erzdiözese
Freiburg ernannt .

„United States“ in New York
New York (AP) . Begleitet von dem Sirenen¬

geheul aller Schiffe , den riesigen Wasser¬
fontänen der Feuerlöschboote und den Jubel¬
rufen begeisterter Amerikaner an Bord und am
Ufer ist der amerikanische Luxusdampfer
„Uni’ted States “ am Dienstag in den Hafen von
New York eingelaufen.

Der Ozeanriese, der sich auf der Fahrt nach
Europa das Blaue Band erobert hatte , stellte
auch auf der Rückfahrt einen neuen Geschwin¬
digkeitsrekord auf, wie in einem Teil der
gestrigen Ausgabe gemeldet wurde. Bis zur
westlichen Ziellinie, dem Ambrose -Feuerschiff
vor der amerikanischen Küste, benötigte das
Flaggschiff der amerikanischen Handelsmarine
drei Tage , zwölf Stunden und zwölf Minuten
und verbesserte damit den von der britischen
„Queen Mary“ 1938 aufgestellten Rekord um
neun Stunden und 33 Minuten.

Regierungspräsidenten wurden vorgeschlagen
Zustimmung zum Lastenausgleichskompromiß

Drahtbericht unserer Stuttgarter Redaktion

Stuttgart . — Die vorläufige Regierung hat in
ihrer gestrigen Sitzung den Ministerpräsiden¬
ten beauftragt , wegen der Übernahme des Am¬
tes der Regierungspräsidenten mit folgenden
Persönlichkeiten Besprechungen zu führen. Für
Nordbaden mit Landgerichtsdirektor Dr . Hans
Huber in Heidelberg. Für Südbaden mit Fabri¬
kant Dr. Paul Waeldin, zur Zeit Oberbürgermei¬
ster in Lahr und Mitglied der Verfassunggeben¬
den Landesversammlung . Für Südwürttemberg
mit Landgeriehtspräsident Hermann Bendel . Die
Person des Regierungspräsidenten für Nord¬
württemberg steht, noch nicht fest, da zunächst
die Voraussetzungen in dem als Amtssitz vor¬
gesehenen Ludwigsburg geschaffen werden
müssen. .

Dr. Hans Huber , der für Nordbaden als Re- '
gierungspräsident vorgesehen ist , gehört der SPD
an und war neben seiner juristischen Tätigkeit
längere Zeit auch in der nordbadischen Verwal¬
tung tätig . Sein Amtssitz würde Karlsruhe sein

Ministerpräsident Dr. Maier befaßte sich in
der gestrigen Pressekonferenz mit dem in den
BNN erschienenen Artikel über die künftige
Gestaltung der Eisenbahndirektion in Karls¬
ruhe . Wie der Ministerpräsident ausführte , be¬
stehen anscheinend bei der Bundesbahn ge-

Neues in Kürze
Die Streitkräfte der Vereinigten Staaten

haben bisher Verteidigungsaufträge im Werte
von 683 318 854 Dollar (rund 2,8 Milliarden DM)
vergeben , gab der amerikanische Sonderbeauf¬
tragte in Europa, William H . Draper, am Diens¬
tag in Paris bekannt . Fast die Hälfte dieser
Aufträge — 335 Millionen Dollar ( 1,4 Milliarden
DM) — entfällt auf Frankreich. (AP)

Die /italienisc »e Abgeordnetenkammer hat
am Montagabend gegen die Opposition der
Kommunisten Italiens umfangreichstes Militär¬
budget der Nachkriegszeit verabschiedet, das
Verteidigungsausgaben in Höhe von umgereebt-net rund 3,5 Milliarden DM im Haushaltsjahr
1952(53 vorsieht. (AP)

Die Vietminh -Truppen sind nach vier Mona¬
ten verhältnismäßiger Ruhe erneut zur Offen¬
sive angetreten . Sie werden laufend von der
französ1 chen Luftwaffe bombardiert.

Gute Fortschritte bei der Überwindung der
Schwierigkeiten um ‘ die sogenannte Dollar¬
klausel zwischen der amerikanischen und den
europäischen Gläubigerdelegationen bei der
Londoner Schuldenkonferenz' wurden am
Dienstag aus Konferenzkreisen gemeldet. (AP)

Ein Personenzug ist am Dienstagmittag bei*
Hieflau in der Ncrdsteierenark mit einer Ran¬
gierlokomotive zusammengestoßen. Drei Per¬
sonen wurden getötet,

' 20 bis 25 zum Teil
schwer verletzt . (AP)

Die japanische Polizei verhaftete am Dienstag
116 Personen , als die 'japanischen Kommunisten
im ganzen Lande rund 200 Trerfen zur Feier
des 30 Jahrestages der Gründung der japa¬
nischen KP abhielten , (dpa)

Der Schnellzug Kairo — Damiette entgleiste
am Dienstag in der Nähe von Tantah im Nil-
Delta. Mehrere Personen fanden dabei den Tod,
zahlreiche andere erlitten Verletzungen, (dpa)

Die Bundesregierung bat den Bundesrat er¬
neut , einer gleichmäßigen lOprozentigen Er¬
höhung der Wagenladungstarife bei der Bundes¬
bahn zuzustimmen. (AP)

Im Auerbach- Prozeß kann das Urteil erst im
Laufe des Monats August verkündet werden.

Die Bundesregierung und die britische Regie¬
rung schlossen mit sofortiger Wirkung ein Ab¬
kommen ab , durch das der Reiseverkehr zwi¬
schen Großbritannien und der Bundesrepublik
erleichtert wird , (dpa)

Die Bundesrepublik und die Schweiz trafen
in Bonn eine Vereinbarung , welche die gegen¬
seitige Fürsorge für Staatsangehörige der bei¬
den Länder sicherstellt, (dpa)

Die 144 Bundestagsabgeordneten der SPD
und FU . die beim Bundesverfassungsgericht
wegen Verfassungswidrigkeit des EVG-Ver-
trages klagten , dehnten diese Klage auch auf
den Generalvertrag aus . (dpa)

wisse Bestrebungen, die früheren Grenzen der
beiden Eisenbahnbezirksdirektionen Karlsruhe
und Stuttgart aus organisatorischen Gründen
etwas zu verändern . Die Regierung wird sich
aber erneut für eine baldige Neuregelung im
Sinne der berechtigten Wünsche der Stadt
Karlsruhe einsetzen und wird bei der Bundes¬
bahn nochmals dafür plädieren , daß die beiden
Eisenbahndfrektionen wieder im alten Umfang
hergestellt werden.

Die DVP 'FDP-Fraktiön in der Verfassung¬
gebenden LandesVersammlung bijligte gestern
einstimmig die Haltung der Delegierten der
Landesverbände Württemberg -Baden urfd Süd¬
baden auf dem Bundesparteitag der FDP in Es¬
sen . Ebenso einmütig begrüßte die Fraktion die
von Ministerpräsident Dr. Maier und von dem
Landesvorstand Dr. Hausmann zu dem Beschluß
des Parteitages abgegebenen Erklärungen „nach
denen zu einer Auflösung oder Umbildung der
Koalition in Baden- Württemberg kein Anlaß
bestehe . Ministerpräsident Dr. Maier erklärte ,
daß in Essen Befürchtungen in bezug auf die
Bundespolitik laut geworden seien. Baden-
Württemberg werde aber in seiner Bundesrats¬
politik keine Bundespolitik, sondern eine rein
sachliche Linie einhalten .

Wie Ministerpräsident Dr . Maier und in Ver¬
tretung des erkrankten Finanzministers Mini¬
sterialrat Staatsrat Vohwinkel im Anschluß an
die gestrige Kabinettsitzung bekanntgaben , wird
Baden -Württemberg trotz verschiedener Beden¬
ken in der Frage des Lastenausgleichs dem Be¬
schluß des Vermittlungsausschusses zustimmen,
so daß wahrscheinlich sich für diesen Gesetz¬
entwurf auch im Bundesrat eine Mehrheit fin¬
den dürfte. Minister Fiedler wies auf die ver¬
schiedenen Bedenken hin , gab aber seine Zu¬
stimmung.

Bedenken bestehen für das Land Baden-
Württemberg zu dem Beschluß des Vermitt¬
lungsausschusses , den Anteil des Bundes an den
Einnahme« der Einkommen- und Körper¬
schaftsteuer auf 37 */« zu erhöhen . Die Regie¬
rung beschloß , erst noch eine Rücksprache mit
dem Bundesfinanzminister herbeizuführen und
von dem Ergebnis dieser Aussprache die end¬
gültige Stellungnahme bei der Abstimmung .im
Bundesrat am kommenden Freitag abhängig zu
machen .

Festung der Freiheit
A. N. Berlin hat heute mit dem Besuch des

Bundeskanzlers und der Verkündung eines
neuen Hilfsprogramms einen großen Tag. Der
Kanzlerhat diesmal einiges für Berlin in seinem
Reisegepäck , das er in einer Kundgebung in
den Siemenswerken verteilen wird . Das Wich¬
tigste ist das Versprechen , daß der Staat mit
gutem Beispiel bei der i Auftragsverteilung
vorangehen soll ; die öffentlichen Aufträge aller
Bundesbehörden, auch der Länder und Gemein¬
den , sollen möglichst nach Berlin gelegt werden .
Berlin soll die Werkstatt für alle aus Steuer¬
geldern finanzierten und dort ausführbaren
Aufträge werden. Die Erfüllung dieses Verspre¬
chens wird freilich einigen Nachdruck erfor¬
dern, denn es wird Widerstände dagegen ge¬
ben. Dann gehört zur Morgengabedes Kanzlers ,
abgesehen von der Verlängerung der Steuer¬
vergünstigungen, die Gewährung zusätzlicher
Abschreibungsmöglichkeitenfür Investitionen ,
erleichterte Exportkreditaufnahme , Ausgleich
der Kohlenpreis- und Frachttariferhöhung ,
erweiterte Finanzierung des Berliner Not¬
standsprogramms, des sozialen Wohnungsbaues
und öffentlicher Bauvorhaben.

Das alles ist nicht genug , um . die 300 000 Ar-

Der „taktlose“ Eisenhower
Washington (AP) . Als „taktlos , unbesonnen

und überaus gefährlich“ wurden am Montag
von demokratischer Seite Äußerungen General
Eiser.howers gebrandmarkt , die dieser vor sei¬
ner Nominierung im Beisein von Delegierten
des Staates Nebraska getan und in denen er
erklärt hatte , jeder zweite Franzose sei gott¬
los. Frankreich werde von Atheisten regiert
und das französische Volk sei der Auflösung sei¬
ner moralischen Substanz nahe .

Arbeit zu bringend In der privaten Wirtschaft
Westdeutschlandsmüßte weit mehr realistische
Geschäftspolitikgetrieben, nämlich die Berliner
Wirtschaft durch Auftragsvergebung unter¬
stützt werden. Berlin kostet etwas , gewiß, viel¬
leicht eine Milliarde im Jahr bisher . Das ist viel
und doch viel zu wenig. Was für Berlin getan
wird, geschieht für die Verteidigung Deutsch¬
lands, geschieht für zwei Millionen Menschen,
die nicht der' sowjetischen Tyrannei verfallen
wollen , geschieht auch für die 18 Millionen Be- ;
wohner der Ostzone , für die Berlin ein Leucht¬
turm in brandendem dunklen Meer ist . Man
kann an den Aufwendungen der Sowjets er¬
messen , wie hoch sie selber Westberlin ein¬
schätzen . •

Es wäre zu wünschen gewesen, in Adenauers
Gefolge befänden sich auch gewisse Persönlich¬
keiten aus dem Westen , die sich einmal echte
Berliner Luft um die Nase wehen lassen müß¬
ten — Anhänger der Idee , dem russischen Bär
könne die Einheit Deutschland r» t samtweichen
Pfoten abgeschmeichelt werden. Welche Narr¬
heit, anzunehmen, die Unterzeichnung des
Deutschlandsvertrags sei Anlaß der verschärf¬

ten Zonenabtrennung, der Aufstellung einer
ostzonalen Armee , der kommenden noch dich¬
teren* Abschnürung Berlins gewesen. Es war
nur der langerwartete Augenblick, um die vor¬
bereitete Eingliederung aer Ostzone in das so¬
wjetische Satellitensystem weiterzutreiben .
Wenn man über die wirklichen Hintergedanken
der russisch -ostzonalen Politik noch nicht im
Bilde war, dann konnte, man sich in diesen
Tagen durch den Statthalter Stalins , Ulbricht,
belehren lassen . Sprach er v£>n der deutschen
Einheit, als er die Ostzone weiter abtrennte , so
nur von einer Einheit Deutschlands im sowjeti¬
schen Sinn . Das ist alles furchtbar klar . Es hätte
manchem unserer westdeutschen Kompromißler
nützen können , wenn er am Donnerstag auf
dem Rudolf -Wilde-Platz gestanden hätte un¬
term Schöneberger Rathausturm , in dem die
Freiheitsglocke hängt, als 2Iehntausende Berli¬
ner mit ihrem Bürgermeister forderten , daß
endlich Schluß sei mit der Wehrlosigkeit und
Nachgiebigkeit gegenüber der östlichen Räu¬
berei. Adenauer wird diese entschlossenere
Berliner Stimmung merken, wie sie auch der
scheidende , amerikanische Hohe Kommissar
merken mußte, als Oberbürgermeister Reuter
seinem Abschiedsempfang fernblieb , weil er
sich angesichts des neuesten Menschenraubs
nicht mit den eingeladenen Russen in Gesell¬
schaft begeben wollte.

Wenn der Bundeskanzler einiges nach Berlin
mitbringt , so ist ar auch berechtigt, einiges zu
erwarten . In Berlin klappt Verschiedenes nicht
recht. Die Exponlertheit der Stadt muß natür¬
lich manche Rücksichten gelten lassen. Aber es
geht z . B . nicht an, daß trotz der eindeutigen
Verpflichtung , die mit der Bundeshilfe ver¬
knüpft ist, das von den Russen eingeführte
Einheitsversicherungssystemaufzugliedern , hef¬
tigster Widerstand hiergegen geleistet wird.
Reuter hat zugegeben , daß ohne die Bundeshilfe
die VAB zusammenbrechen müsse. Die west¬
lichen Steuerzahler haben keine Lust , ihre Gel¬
der in diesen durchlöcherten Topf eines fehl-
geschlagenen bolschewistischeh Zwangsexperi¬
ments zu werfen. Man kann nicht das kommu¬
nistische System als Todfeind bekämpfen , aber ,
gleichzeitig es selber nachahmen. Die VAB ist
es nicht allein, wo sozialistischer Einheitsgeist
fröhliche Urständ feiert; in der Personalpolitik ,
in der Schulpolitik, in der Gewerkschaftspolitik
vergiftet er ein gedeihliches Zusammenwirken
der Parteien , die nun einmal in dieser belager¬
ten Festung der Freiheit trotz wesentlicher
grundsätzlicher Unterschiede Zusammenhalten
müssen. Das gibt dem Kommunismus immer
wieder die Hoffnung , schließlich doch einmal
mit seinen Methoden des langsamen Bohrens
und Eindringens in ' Schlüsselstellungen die Be¬
satzung der Festung mürbe zu machen. Die
Berliner Bevölkerung hat schon bei den letzten
Wahlen deutlich gegen ein vielfach unerfreulich
gewordenesParteigetriebe revoltiert . Der Name,
den Berlin in der Welt genießt und der ideell
und materiell außerordentlich viel gilt , dürfte
nicht dadurch gefährdet werden oder verloren
gehen, daß aus kleinlichem F^ rteigezänk , aus
ideologischen Überspannungen und aus grup¬
penegoistischem Machtstreben die Einheit , die
dieses Bollwerk von innen her schützt, zerstört
würde. Die Freiheitsglocke kann nur über demo¬
kratischer Toleranz und der Gemeinsamkeit in
Freiheit läuten.
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„Keine Freiheit den Feinden der Freiheit"
Dieser Satz wurde gestern von dem Ver¬

treter der Bundesregierung im Gerichtssaal in
Karlsruhe als die Erkenntnis ausgesprochen,
die man aus den Erfahrungen der Weimarer
Republik mit Hitler gewonnen hat . Wer die
zehn Tage lang dauernden Verhandlungen vor
dem Bundesverfassungsgericht mit anhörte,
kann bestätigen , daß die gegen die Remer-
Partei vorgebrachten Beweise genau geprüft
wurden , und daß die Vertreter der SRP ge¬
nügend Gelegenheit hatten , sie zu entkräften .
Sie wai'en dazu leider nur sehr,selten in der
Lage und versuchten deshalb immer wieder,
das Verfahren auf andere Gebiete abzulenken.
Sie wiesen z. B . mit Recht darauf hin, daß
auch andere Parteien sich darum bemühen,
ehemalige in der NSDAP tätig gewesene. Per¬
sönlichkeiten zu gewinnen. Sie vergaßen aber
hinzuzufügen, daß es ein Unterschied ist , ob
man das deshalb macht, um mit den alten ver¬
hängnisvollen Agitationsmethoden Hitlers das
Volk wieder aufzuwühlen oder um mit denen,die aus der Vergangenheit gelernt haben, die
Trümmer der totalen Kapitulation von 1945 zu
beseitigen und Neues zu schaffen. So ist es z. B.
erfreulich , daß Dr. Neinhaus, der unter Hitler
Oberbürgermeister von Heidelberg war , dies
wieder wurde . Denn er ist eine Persönlichkeit
und die Mitarbeit von solchen Männern ist für
die Demokratie erwünscht. Anders ist es, wenn
rr.an , wie es die Remer, Doris und andere ver¬
suchten, 6ich die Rabauken einer, wie wir wün¬
schen müssen, für immer vergangenen Saal-
schlachtenzeit aus der ihnen gebührenden Ver¬
borgenheit herausholt . Das hat mit Politik und
mit Brückenschlag zu der großen Masse der
ehemaligen PGs nichts zu tun . Das Bundes¬
verfassungsgericht kam zu der Auffassung, daß
die SRP nicht davor zurückschrecken würde,die Autorität des bestehenden Staates und die
Würde seines obersten Gerichtes parteiagitato¬risch in unzulässiger Weise verächtlich zu ma¬
chen . Es hat deshalb durch die einstweilige
Verfügung solche Versuche von vornherein un¬
möglich gemacht. Man wird von den Innen¬
ministern der Länder erwarten dürfen , daßsie der Anordnung des Verfassungsgerichts den
nötigen Respekt entgegenbringen. f. l.

Flugzeugträger gegen Käse
Die britische Emährungsbasis ist schmal —

und die kanadische Verteidigungsgrundlage
nicht breit . Auf dieser Plattform scheint eines
der humorvollsten Tauschgeschäfte aller Zeiten
Zustandekommenzu wollen. Großbritannien hat
in seiner Geschichte manchen Auftrag zur Lie¬
ferung von Kriegsschiffen übernommen und
von Südafrika bis Ostasien und dran Mittel¬
meer mancherlei Einheiten gestellt, aber die
Bezahlung erfolgte immer in wertvollen Pfun¬
den oder Gold und Devisen. Inzwischen ist
England verarmt . Der Krieg hat seine Besitz¬
tümer in aller Welt gekostet, Dollars irgendwo
aufzubringen ist schwer geworden. Und die
Insel ernährt sich nicht mehr selbst . Dies zeigt
sich gerade bei den kanadisch-britischen Han¬
delsvertrags-Varhandlungen. England möchte
seine Fettlücke schließen und liebäugelt mit
dem berühmt guten kanadischen Fettkäse , den
die Montrealer auch liefern wollen, aber -nur
gegen Dollars oder Sachwerte. Ein Flugzeugträ-«
ger solle es sein, nur ein Flugzeugträger ganz
allein . . . nicht so ein bescheidener wie ,JMag-
nificeiit“, die sie zur Zeit von der britischen
Flotte geliehen haben , sondern ein ganz moder¬
ner für Torpedo-Düsenbomber von 18 000 BRT .
Ein Kriegsschiff gegen Käse, als Geldersatz. . .
Die für die . Ernährung Verantwortlichen wün¬
schen rund 25 000 000 Pfund Käse einzuführen,die Kanadier möchten einen Flugzeugträger.
Das Pfund kostet dort gegenwärtig 1 .25 DM, im
gleichen Verhältnis würde aber bei den augen¬
blicklichen britischen Baukosten das Pfund
Flugzeugträger 1 .60 DM kosten. Da liegt noch
eine Schwierigkeit, die zweifelsohne überwun¬
den werden wird . Aber dann wird es sich be¬
wahrheiten , daß im Grunde Käse für die Be¬
teiligten nicht stinkt , wenn er sich in Kriegs¬
schiffe umwerten läßt . thk.

Europäischer -Putsch der Jugend
Die „Europäische Jugend “ betrachtet sich mit

gutem Grund als den Vortrupp all derer , die
für die wirtschaftliche wie politische Einigung
unseres Kontinents kämpfen. Keine Frage,daß die europäische Jugend , solange die Alten
noch die Stühle in der politischen Arena be¬
setzt halten , mit ihrem Enthusiasmus vielfach
ins Leere stößt . In ihren Lager- und Zelt¬
gemeinschaften, beim Singen, Tanzen und
Springen durchs Feuer verständigen sich die
Nationalitäten leicht. Schwieriger schon wird

Templers Aushungerungskrieg in Malaya
Es geht nicht nur um Zinn und Kautschuk— „Die Partisanen spielen nicht Golf“

Sie fahren entsetzt zusammen. Sie fliehen, sich
drängend und stoßend wie eine aufgeschreckte
Schafherde. Sie bleiben angewurzelt stehen, mit
weit aufgerissenem Mund in den braunen Ge¬
sichtem . Und grinsend stellen die britischen
Begleittruppen in Khakishorts und Tropenhelm
fest, welch panischen Schrecken eine kleine,
fauchende, schrill pfeifende Lokomotive der
Perakbahn in Malaya auf die Schar-der scheuen
Sakai-Urwaldmenschen ausüben kann.

Britische Truppen in Malaya haben in den
letzten Monaten Tausende von Sakai-Leuten aus
ihren Siedlurigen hoch in den Bergtälern des
südlichen Perakstaates heruntergeholt . Diese
scheuen Waldmenschen, von denen die wenig¬
sten jemals eine Bahn oder ein Auto gesehen
haben, werden auf langen Lastwagenkolonnen
in Gebiete umgesiedelt, wo sie und ihr Tun
unter der direkten Kontrolle #von General
Templer, dem neuen britischen Malayakommis¬
sar, stehen. Überall, wo die kommunistischen
Terroristen -Partisanen von den Eingeborenen
freiwillige oder erzwungene Hilfe erhalten , wird
diese gewaltige, von den Kolonialherrn zwangs¬
weisedurchgeführte Völkerwanderung in Marsch
gesetzt.

Da die Partisanen sich überall bei Chinesen,
Malayen und sonstigen Eingeborenen der Halb¬
insel Unterschlupf und Ernährung zu verschaf¬
fen verstehen , hat die Umsiedlungsaktion schon
heute ungeheuren Umfang angenommen. Schon
müssen 360 000 Chinesen, deren Dörfer zerstört,

deren Pflanzungen vernichtet wurden , in stachel-
drahtumzäunten Notsiedlungen unter der Be¬
wachung der malayischen Heimwehr leben. Das
Aushungern der Partisanen ist General Temp¬
lers Hauptwaffe geworden * im entschlossenen
Kampf um die Befriedung Malayas.

Die jetzt anlaufende Großaktion mit aus der
Luft zerstäubten Giftstoffen soll ebenfalls als
Hungerwaffe den Terroristen die Ernährungs¬
grundlage entziehen. In einjähriger Forschungs¬
arbeit haben britische Chemiker einen Giftstoff
entwickelt, der Menschen und Tieren angeblich
nicht schaden soll . Das Gift soll jedoch , von
tieffliegenden Maschinen, zerstäubt , selbst das
dichteste Tropendschungel für einige "Monate
zum Absterben bringen . Das Gift, so hofft man,
wird auch die Pflanzungen vernichten, die von
den Terroristen zu ihrer Verpflegung auf schnell
gerodeten, schwer auffindbaren Urwalddichtun¬
gen angelegt werden , und soll die Rodung von
Helikopter-Landeplätzen vorbereiten.

Der von Churchill ernannte General Templer
hat seine Aufgabe, Ordnung auf der von 6 Mil¬
lionen bewohnten Halbinsel Malaya, wo 40 Pro¬
zent des Weltkautschuks, wo ein hoher Prozent¬
satz des Weltzinns gefördert wird , mit schwung¬
voller Energie angepackt. Dieselbe Energie ver¬
langt Templer aber auch vom gesamten briti¬
schen Verwaltungsstab im Malaya: „Die Terro-
risten .gehen auf keine Cocktailparties, auf keine
Pferderennen , sie spielen nicht Golf , wie Sie,
meine Herren ! Sie arbeiten , und wie sie arbei-

Der Entwurf des Familienrechtsgesetzes
Vom Prinzip der Gleichberechtigung von Mann und Frau wurde abgewichen

Bonn (dpa) . Das Bundeskabinett verabschie¬
dete gestern den Entwurf eines Familienrechts¬
gesetzes . Der Entwurf kommt damit vor den
Bundestag und Bundesrat .

- Die Mehrheit des Kabinetts vertrat , wie ein
Regierungssprecher mitteilte , die Ansicht, daß
es dem Grundgesetz nicht widerspricht, wenn
die Entscheidung über gemeinsame eheliche
Angelegenheiten dem Manne verbleibt . Daher
wurde der Antrag des Bundesjustizministeriums
abgelehnt, den Paragraphen 1354 des Bürger¬
lichen Gesetzbuches, in dem die Entscheidungs¬
befugnis des Mannes verankert ist, ersatzlos zu
streichen. Die Kabinettsmehrheit wies darauf
hin , daß nach dem Artikel sechs des Grund¬
gesetzes Ehe und Familie unter besonderen
Schutz gestellt werden . Ein Abweichen vom
Prinzip der Gleichberechtigung sei deshalb zu
rechtfertigen.

Ministerialdirektor Dr . Petersen vom Bundes¬
justizministerium teilte mit , daß nach dem Ge¬
setz Entscheidungen über gemeinsame An¬
gelegenheiten gemeinschaftlichgetroffen werden
sollen. Nur dann , wenn eine Einigung nicht
zustande komme, erwachse für den Mann das
Recht und die Pflicht, eine für beide Teile
tragbare Regelung zu treffen .

die Lage, wenn sich die europäische Jugend,noch ungeschult, an die politischen Probleme,
die den Europagedanken belasten und die Ziele
verwirren , heranwagt . Daß es der Jugend
Europas ernst ist um ihre Idee, bewies sie, als
sie an Pfingsten in Marienberg (Westerwald)
das „Europahaus der Jugend “ einwedhte und
in scharfer Diskussion die aktuellen politischen
und wirtschaftlichen Probleme im Bezirk Eu¬
ropa erörterte . Der Zusammenstoß zwischen
Nationalisten und Föderalisten innerhalb der
Europabewegung bewies, daß hier Spannungen
vorhanden sind, die , ehrlich ausgetragen, zu
fruchtbaren Lösungen führen können. Nicht
minder wertvoll kann es sein , wenn - im Eu¬
ropahaus Studiengruppen der europäischen .lü¬
gend sich für die Zeit schulen, wo sie selbst
mit ihren besten Vertretern zur Trägerin der
Politik der Einheit Europas werden. Daß
diese Jugend auch bereit ist , in fast schon revo-
lutionär-putschistischen Aktionen ihre Idee zu
demonstrieren, beweist, daß am Sonntag 3000
junge Österreicher und Italiener auf dem
Plöckenpaß die Schlagbäume beseitigten, das
Banner der Europabewegung hißten und in
Telegrammen an die italienischen und öster¬
reichischen Staatsmänner bekundeten, daß sie
entschlossen seien, den 100jährigen Kampf der
Völker Europas, der so viel Blut gekostet
habe, zu beendigen. Man wird trotzdem die
Schlagbäume wieder , errichten , aber die Staats¬
männer , die es angeht, täten gut daran , das
Bekenntnis der Jugend zu Europa als realen
Faktor in ihr politisches Programm einzu¬
bauen . r . z.
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OHNE NAMEN
22 . Fortsetzung
„Auf die dritte Frage antworte ich folgen¬

des : Ist es nicht natürlich , daß mein Miann, der
der Gesellschaft gegenüber verschuldet, aber
die Rechtschaffenheit in Person war , die
Rückzahlung, was auch geschehen mochte, si¬
cherstellen wollte? Ebenso natürlich war es , daß
er daran dachte, uns . sein Kind und mich, zu
versorgen. Was die Tatsache anbelangt , daß er
diese Versicherung zu meinen Gunsten und
nicht zugunsten der Transozeanichen Gesell¬
schaft aufgenommen hatte , so ist das noch na¬
türlicher : wozu Dritte über seine Geldverlegen¬
heiten ins Vertrauen ziehen, wo er mich ge¬
nügend kannte , um zu wissen, daß ich , selbst in
der größten Not , nicht einen Centime behalten
würde , der anderen gehört.“

„Mag sein ! und diese Schuld ? . . . Ich bin wie¬
der betrübt , Ihnen verraten zu müssen . .

„Sie können mir nichts verraten . Ich war ver¬
schwenderisch, eitel, sorglos ; ich hatte hohe
Schneiderrechnungen; ich schuldete dem
Kürschner, der Wäschenäherin; ich liebte teure
Reisen, Juwelen . Jch könnte keine genaue Rech¬
nung über meine Ausgaben aufstellen; wenn es
aber sein muß , so würde ich mich erinnern und
aus meinen Rechnungen . . .“

Sie log , und die Röte stieg ihr ins Gesicht .
Der Richter und der Versichempgsdirektor wa¬
ren gerührt durch den Mut, mit dem säe sich
selbst anklagte,, und der letztere sagte:

„Ich bin von der Richtigkeit Ihrer Angabe
überzeugt.“

Sie war gerührt , daß er sie so schönte und
dankte ihm mit einem traurigen Lächeln . Er
aber mißverstand dessen Bedeutung und beeilte
sich fortzufahren :

„Soviel ich weiß, ist Herr Hardant geneigt,
die Schuld Ihres Mannes auf Gewinn- und Ver¬
lustkonto zu setzen Es handelt sich also Ihrer¬
seits nur um einen Verzicht auf siebztigtausend
Francs ; außerdem beabsichtigt Herr Hardant,wie ich gehört habe , Ihnen diese Summe, sei
es unmittelbar , sei es über eine Abstimmung
des Verwaltungsrates zukommen zu lassen . . .“

Frau Dehersche richtete sich auf:
„Entweder erhalte ich diesen Betrag von

demjenigen, der ihn mir schuldet, oder ich
weise ihn zurück. Ich suche kein Geschäft zu
machen indem ich darauf bestehe, diese Summe
zu erhalten . Ich füge hinzu, daß , so arm ich
auch bin, ich bereit wäre , falls ich den Prozeß
gewinne, den gesamten Betrag einem Wohl¬
tätigkeitszweck zuzuführen, den der Herr
Richter bestimmt . Es handelt sich für mich
nicht darum , einige tausend 'Francs herauszu-
schlagen ; ich ließ es mit Absicht zu diesem Pro¬
zeß kömmen, denn etwas viel Ernsteres steht
für mich auf dem Spiel, ich meine die Ehre
desjenigen, dessen Name ich trage . Bis zum
Beweis des Gegenteils bin ich die Witwe eines

Das Kündigungsrecht des Mannes für Ar¬
beitsverhältnisse der Frau sei abgeschafft wor¬
den . Die Frau habe ein Recht zur selbständigen
Arbeit, soweit dadurch ihre ehelichen Pflichten
nicht verletzt werden . Die Schlüsselgewalt liege
in Zukunft nicht mehr einseitig bei der Frau .
Auch der Ehemann werde berechtigt sein, mit ,
auch seine Frau verpflichtender Wirkung Vor¬
kehrungen zum allgemeinen Familienunterhalt
zu treffen . Die Unterhaltspflicht für die Fa¬
milie, die bisher fast ausschließlich dem Mann
auferlegt war , bestehe in Zukunft für beide
Teile . Die Frau habe das Recht, ihre Unter¬
haltspflicht durch HausadSeit abzugelten.

Auch im Verhältnis der Eltern zu den Kindern
soll das Gesetz das Gleichberechtigungsprinzip
verwirklichen. Vater und Mutter sollen gleich¬
rangig die voll©" elterliche Gewalt haben . Nur
dann , wenn ein gütlicher Ausgleich nicht mög¬
lich ist, soll die Entscheidung vom Vater gefällt
werden . Diese Bestimmung, so erklärte Petersen ,
sei notwendig, um aus der Uneinigkeit der
Eltern entstehende Schäden für das Kind zu
vermeiden. Die Mutter erhalte das Recht, das
Vormundschaftsgericht anzurufen , das ,dem
Vater die elterliche Gewalt, entziehen könne.
Bei Scheidungen soll die volle elterliche Gewalt
dem Elternteil übertragen werden , dem die
Kinder zugesprochen sind. Ein Aufteilen der
elterlichen Gewalt, wie es nach dem jetzigen
Rechtszustand möglich ist , soll unterbleiben .

Der Vatername ist der Name des Kindes. Der
Aussteueranspruch der Tochter soll in Zukunft
fortfallen . Beim ehelichen Güterrecht ist die
allgemeine Gütertrennung als gesetzlicher Gü¬
terstand vorgesehen. Bei Auflösung der Ehe
soll aber ein Ausgleich der erworbenen Ver¬
mögenswerte stattfinden . Der Teil, der mehr

•Vermögen angesammelt hat , wird verpflichtet ,
etwas mehr als ein Drittel dem anderen Ehe¬
gatten abzugeben. Doch bleibt die Möglichkeit
unberührt , andere Güterstände zu vereinbaren .

Carlo Schmid dementierte
Bonn (dpa) . Professor Carlo Schmid (SPD)'"dementierte gestern den Bericht der schwe¬

dischen , Abendzeifung „Expressen" , in dem ein
Gespräch zwischen ihm und dem Bonner Korre¬
spondenten des Blattes über die Ziele der
SPD veröffentlicht wurde , worüber wir am
vergangenen Samstag berichtet hatten . Wie
Prof. Carlo Schmid erklärte , sei die Veröffent¬
lichung des Gesprächs in fast allen Punkten
entstellt wiedergegeben und zum Teil ins
Gegenteil verkehrt worden . ,

Ein Jahr Zuchthaus als Zugabe
London (dpa) . Der 30jährige Edward Teague

hat vor dem nordirischen Appellationsgericht in
Belfast mit Erfolg für eine Verlängerung einer
gegen ihn verhängten Zuchthausstrafe von
zwei Jahren plädiert . Das Gericht gab ein Jahr
zu . Teague will im Gefängnis das Schuster¬
handwerk lernen und fürchtet , daß zwei Jahre
dazu nicht ausreichen.

anständigen Mannes. Auf das . was ich als mein
Recht betrachte , verzichten, mich der Ausein¬
andersetzung entziehen, würde dem Eingeständ¬
nis gleichkommen daß, ich die Witwe eines Pi¬
raten bin. Setzen Sie also das Verfahren fCrt ;
ich bin bereit , Ihnen auf diesem Gebiet zu
folgen .“

„Noch em Wort, gnädige Frau . Der weit un¬
angenehmste Teil dessen, was ich zu enthüllen
habe, bleibt mir noch zu sagen. Ich gebe zu , daß
dlie bis jetzt angeführten Argumente eine Dis¬
kussion zulassen. Es gibt aber eins , das Sie ohne
Zweifel ebensosehr verblüffen wird wie uns
selbst. Die Entsteine , die in den Tresor der
.Shanghsli ’ aJJsschlossenen Edelsteine, ver¬
schwanden nicht mit dem Schiff .“

,
‘,Hat .man sie gerettet ? . . .“ stammelte Frau

Deherche , indem sie die furchtbare Gefahr
mehr ahnte als begriff.

„Nein. Und zwar aus dem einfachen Grunde,
wdil sie nicht mehr an Bord waren , als das
Schiff die Anker lichtete.“

„ . . . Da hat also jemand . . .“
„ . . . sie in den achtundvierzig Stunden vor

der Abfahrt entwendet und verkauft .“
„Achtundvierzig Stunden? Das ist unmöglich!

. . . Nein , nein , das ist nicht wahr . . .“
Mit gespreizter Hand durchschndtt sie die

Luft vor Ihren Augen, als wollte’ sie die zahl¬
losen Visionen, die sie überkamen , ver¬
scheuchen .

„Führen Sie den Zeugen herein “, befahl der
Richter.

X.
Und Joachim Halz erschien. Jetzt nahm der

Richter das Wort.
„Dieser Zeuge hier ist ein Hehler, dem man ,die Steine, die an Bord der ,Shanghai' depo¬

niert waren , verkauft hat “
Frau Deherche betrachtete Halz, dann lä¬

chelte sie verächtlich.

ten !“ , schmetterte er kürzlich in eitler Rede in
Kuala-Lumpur, dem Zentrum der Bekämpfungs¬
aktionen, seinen schwitzenden und betroffenen
britischen Zuhörern zu .

Templer hat nicht nur die immer noch sehr
problematische militärische Seite des Kampfes
mit neuen Ideen angepackt. Neben den militä¬
rischen besitzt er auch die höchsten zivilen Voll¬
machten. Er weiß , daß die Lage in Malaya eine
höchst subtile psychologische Kriegführung not¬
wendig macht . Er weiß , daß die immer inten¬
siver werdende politische Ausstrahlung des
kommunistischen China auf die in Malayas
Wirtschaftsleben führenden Chinesen wie auf
ganz Süd-Ost-Asien eine zunehmende An¬
ziehungskraft ausübt. Er weiß auch, daß das
Vorgehen der Partisanentrupps , die sich fast
nur aus Chinesen zusammensetzen, nach dem
Vorbild des durch seinen Endsieg erfolgreichen
und propagandistisch höchst wirksamen chine¬
sischen Partisanenkampfes um die Macht in
China ausgerichtet ist . Und schließlich weiß er,
daß die zündenden nationalistischen und sozia¬
len Kampfparolen der kommunistischen Parti¬
sanen im kapitalistisch beherrschten , durch
fremde Kolonialherrn regierten Malaya auf auf¬
nahmebereiten Boden fallen.

Templers Flugblattaktionen auf chinesisch ,
malayisch, indisch , tamil und manchmal auch
auf siamesisch sind psychologisch glänzend aus¬
gedacht, wenn sie sich auch häufig der groben
und primitiven Spräche bedienen, die von den
Kommunisten angewendet wird . Templer gibt
aber auch positive politische Versprechungen
für die Zukunft . Er stellt ein Eingeborenen¬
kontingent als Kern einer späteren Armee eines
unabhängigen Staates Malaya auf und versucht
so etwas wie einen malayischen Nationalismus
hochzuzüchten , der die vielen auseinander¬
strebenden Tendenzen der zahlreichen Völker-
und Kulturgemeinschaften auf der Halbinsel in
staatlichem Denken zusammenleiten soll . Die
politische Selbständigkeit ist aber nur für ein
politisch genügend erstarktes Malaya gedacht,
das nicht mehr willenlos den in Asien so mäch¬
tig gewordenen magnetischen Einfluß Rot-
Chinas und damit Moskaus verfallen kann .

Mit ungeheurem Menschen- und Material¬
aufwand kämpft England um Kühe und Ord¬
nung in Malaya gegen eine verschwindend
kleine, aber disziplinierte und fanatisierte Par¬
tisanengruppe . Man kann diesen Kampf nur im
großen Zusammenhang der gigantischen welt¬
politischenAuseinandersetzung in Ost- und Süd-
Ost-Asien richtig beurteilen . General Templer
kämpft nicht nur für das Verbleiben der dollar¬
bringenden Weltmonopole Kautschuk und Zinn
beim britischeh Weltreich. Das VielVölkerland
Malaya ist neben Japan zur wichtigsten strate¬
gischen Verteidigungsfront der westlichen Welt
in Asien geworden. A. v . U.

Labour hat den Vortritt
London (Eig. Ber.) Die Entscheidung darüber,

ob die Ratifizierung der Deutschlandverträge
durch das englische Parlament vor oder nach
den Sommerferien erfolgen soll , ist abermals
verschoben worden. Diesmal auf die kommende
Woche. Provisorisch hat . Churchill Attlee zu¬
gesagt, daß die Regierung zwei Tage zur De¬
batte noch vor den Sommerferien bereitstellen
würde, falls die Opposition eine frühzeitige De¬
batte verlangt . Die Entscheidung über den Zeit¬
punkt schien danach der Opposition zugeschoben
zu sein. Auf der anderen Seite wird be¬
stimmt versichert, daß Außenminister Eden
eine Entscheidung noch vor den Sommerferien
wünscht.

In jedem Fall hat die Labour-Fraktion zunächst
den Vortritt und wird am Mittwoch einen neuen
Versuch unternehmen , in dieser Frage zu einer
geschlossenen Haltung zu kommen. Es ist gut
möglich , daß die letzten Nachrichten über die
Entwicklung in Ostdeutschlanddie Entscheidung
der Labour-Fraktion beeinflussen werden.

Castrop-Rauxel erhältköniglicheSchwäne
London (Eig. Ber.) . Am Dienstagmorgen sind

vom Flughafen Northolt vier Schwäne nach
Düsseldorf abgeflogen , welche die Königin, als
Behüterin aller Schwäne , der Stadt Castrop-
Rauxel geschenkt hat . Die Schwäne sind am
Montag vom Hüter der königlichen Schwäne
beim Maldenhaed auf der Themse eingefangen
und am Dienstag mit einem Lattenverschlag
verfrachtet worden, aus dem sie die Hälse und
Schnäbel herausstrecken konnten . Sie wurden
auf dem Flughafen als prominente Personen
behandelt und konnten mit dem Hüter , der sie
nach Deutschland begleitet, ohne Formalitäten ,
Zoll - und Paßkontrolle passieren , obwohl sie
mit einer Unmenge Papiere Versehen sind . Die
Insassen des Flugzeuges, darunter ein Gene¬
ralmajor der RAF , schlossen sofort Freund¬
schaft mit ihnen.

Der „Rote Dekan “ kein Hochverräter
London (dpa) . Die Einsetzung eines Unter¬

suchungstribunals, vor das der Dekan von Can-
terbury , Dr. Johnson, gestellt werden könnte,
lehnte Churchill am Dienstag im Unterhaus ab.
Er sagte, durch die Bildung eines solchen Tri¬
bunals würde man der Tätigkeit des Dekans
mehr Bedeutung beimessen als sie verdiene.
Anlaß zu dem Vorschlag war die öffentliche
Behauptung des Dekans gewesen, er habe Be¬
weise dafür , daß die UNO-Truppen im Fernen
Osten Bakterienkrieg gegen Nordchina führten .

Der ‘britische Kronanwalt Sir Lionel Heald
teilte ferner im Unterhaus mit , daß die verfüg«-
baren Unterlagen keinen Fall von Hochverrat
darstellten .

Die Entführung Dr. Walter Linses kam
außerdem im Unterhaus zur Sprache.

Kalter Papierkrieg" USA gegen UdSSR
■" Sowjet-Informationsdienst in USA verboten

Washington (AP/dpa) . Das amerikanische
Außenministerium hat am Dienetag die sowje¬
tische Botschaft in Washington angewiesen, die
Herausgabe von Broschüren jeder Art in den
Vereinigten Staaten einzustellen. Gleichzeitig
hat die amerikanische Botschaft in Moskau von
sich aus die - Verteilung der in russische“!-
Sprache erschienenen Informationszeitschrift
„Amerika“ eingestellt.

Als Begründung für die gleichlaufenden
Maßnahmen gab das Außenministerium an,
daß die sowjetischen Behörden die Verbreitung
von „Amerika“ behindert hätten . Wo die Be¬
hörden nicht eingegriffen hätten , sei die Zeit¬
schrift immer in wenigen Stunden nach Er¬
scheinen an den Zeitungsständen vergriffen
gewesen . Zum Teil seien Exemplare der
Zeitschrift auf dem Schwarzen Markt zu einem
Vielfachen des Normalpreises von zehn Rubel
verkauft worden, erklärte ein Sprecher.

In der Note an die sowjetische Botschaft
erklärt das . Außenministerium, durch die Be¬
hinderungsmaßnahmen sei die Zahl der Exem¬
plare , die unter die Bevölkerung gelangten, so
klein geworden, daß es sich nicht länger lohne,
sich um eine echte Darstellung des amerikani¬
schen,, Lebens für die sowjetische Bevölkerung
zu bemühen und damit die Verständigung zwi¬
schen beiden Völkern zu fördern . Als Gegen¬
maßnahme müsse darum ersucht werden ; daß
die sowjetische Botschaft ihrerseits die Publi¬
kation von Informationsschriften einstelle.

Die Vereinigten Staaten sind übrigens am
Dienstag zum erstenmal " vor dem Welt -
gerichtshof im Haag erschienen, um sich

„Ein Hehler! Das ist alles, was man findet,
um einen Mann zu beschuldigen, der nicht
da ist, um sich zu verteidigen .“

„Es ist wahr , daß die"' Aussage eines Ange¬
klagten nur unter äußerstem Vorbehalt auf¬
genommen wird.“

Halz zuckte die Achseln ; der Richter schloß ;
„So wie sie nun mal ist, bleibt nichts an¬

deres übrig , als sie bis zu einem gewissen
Grade in Betracht zu ziehen.“

Durch eine Verbeugung seines Oberkörpers
gab Halz zu - verstehen, daß er mit dem ersten
Teil des Satzes durchaus nicht einverstanden
war , dem zweiten aber zustimmte.

„Sagen Sie alles, was Sie wissen“
, sagte der

Richter.
„Zunächst muß ich bemerken , daß ich die

Bezeichnung Hehler zurückweise. Ein Hehler
ist jemand, der Gegenstände, von denen er
weiß, daß sie gestohlen sind , kauft und ver¬
birgt . Ich aber kannte nicht die Herkunft der
Steine, die ich erworben habe.

Es mag sein , daß das Gesetz mir vorwerfen
kann , ich hätte mir nicht genügend Garantie
verschafft; dies aber ist nur ein Verstoß und
kein Verbrechen. Was aber . . “

Der Richter unterbrach ihn : .
„Sie sind nicht hier , um sich zu verteidigen ,und ich bin nicht befugt, Ihnen auf diesem Ge¬

biet zu folgen . Sagen Sie. was Sie wissen,
nichts weiter .“

„Wenn es so ist, dann fragen Sie mich “ , ver¬
setzte Halz , ohne sich zu ereifern .

„Wann hat ein Unbekannter Ihnen die
Steine vorgelegt?“

„Am zweiten Oktober.“
„Konnte der Preis , den er forderte , ver¬

muten lassen, daß er den wirklichen Wert nicht
kannte ?“

gegen französische Vorwürfe zu verteidigen .
Frankreich hat den Gerichtshof um die Abgabe
einer Erklärung gebeten, daß amerikanische
Geschäftsleute in dem französischenProtektorat
Marokko keine Sondervorrechte auf dem Ge¬
biet der Devisenpolitik genießen und nicht un¬
gehindert gegen Dollarzahlungen importieren
dürfen .

Die Vereinigten Staaten behaupten dagegen,
derartige Vorrechte seien ihnen durch einen
Erlaß eines (ungenannten) Herrschers von
Marokko gewährt worden.

Mißstimmungüber Saar -Hoffmann
Bonn (Eig Ber.) Der Vorsitzende der FDP-

Fraktion , Abgeordneter Dr. Schäfer, gab in
einem Schreiben an 'Dr. Adenauer der Erwar¬
tung Ausdruck, daß der Bundeskanzler während
der bevorstehenden Ministerkonferenz der
Schumanplanländer Außenminister Schumanin
einem persönlichen Gespräch auf die Belastung
der deutsch-französischen Beziehungen durch
die jüngste Entwicklung an der Saar hinweisen
werde . Das Verhalten der Saarregierung ge¬
genüber den Zulassungsanträgen der SPD und
der CDU, sowie die gerichtliche Behandlung
des Verbotes der Demokratischen Partei des
Saarlandes , habe ein Auftreten dieser deutsch¬
bewußten Parteien bei den Landtagswahlen im
Herbst fast unmöglich gemacht. Dieser Schritt
der Freien Demokraten ist der erste offene Aus¬
druck der wachsenden Mißstimmung bei den
Regierungsparteien über die Ausweichmanöver
der Saarbrücker Regierung gegenüber der Zu¬
lassung -neuer Parteien .

„Nein , im Gegenteil; er schien ihn sehr wohl
zu kennen .“

Frau Deherche griff ein.
.Diese Antwort allein würde schon genügen,um meinen Mann zu entlasten , der nicht die ge¬

ringste Ahnung von Edelsteinpreisen hatte .“
„Wenn • Sie die Güte hätten , Herrn Solding

hereinrufen zu lassen“, sagte "der Versiche¬
rungsdirektor , .so würde er dem Einwand der
gnädigen Frau besser begegnen, als ich es
könnte .“

Solding trat ein ; der Richter wiederholte die
Frage , die er Halz vorgelegt hätte , dessen Ant¬
wort und die Bemerkung von Frau Deherche.

„Ich betrachte die Aussage des Herrn Sol¬
ding als äußerst wichtig “, bemerkte der Ver¬
sicherungsdirektor.

„Ich ersuche Sie , in nichts seine Aussage zu
beeinflussen“ , entgegnete heftig der Richter;
„haben Sie gehört, Herr Solding ?“

„Herr Deherche kannte den Wert des De¬
pots, das ich ihm anvertraut "hatte , denn ich
kann mich erinnern , ihm bei der Übergabe ge¬
sagt zu haben : ,Das ist Millionen wert “. Ich
glaube sogar, das möchte ich aber nicht mit
Bestimmtheit behaupten, daß ich ihm meinen
Versicherungsvertrag gezeigt habe “

Frau Deherche senkte die Augen; Solding
drehte den Kopf fcur Seite. Der Richter fuhr
fort , indem er sich an Halz wandte :

Hatten Sie den Eindruck, daß der Mann vom
Fach war?“

„Nicht einen Augenblick; aber es braucht
nicht gleich ein Dieb zu sein, wer nicht vom
Fach ist.“

Es war zu offensichtlich , daß der Hehler die
geringste Gelegenheit benutzte, um das , was
er seine Gutgläubigkeit nannte , zu unterstrei¬
chen . Er wollte übrigens einen neüen Beweis
durch vollständige Aufrichtigkeit geben.

Fortsetzung folgt
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Ein automatisches Anzeigegerät
das die Ergebnisse der. Wettbewerbe auf
einer weithin sichtbaren Tafel anzeigt, ist
für die Olympischen Spiele in Helsinki ent¬
wickelt worden. Aufeiner normalen Schreib¬
maschinentastatur werden die betreffenden
Angaben getippt und werden auf elektri¬
schem Weg auf die große Anzeigentafel
übertragen , wo die einzelnen Buchstaben
und Zahlen aus 7 000 elektrischen Birnen
geformt werden. Über 360 000 Lötstellen
mußten bei der Aufstellung der Apparatur
verbunden werden. *

•

Olympisches QUertei
„ Bi* auf vier dürften meiner Ansicht nach alle

olympischen Rekorde in der Leichtathletik hier in
Helsinki gebrochen werden “

, erklärte Minister¬
präsident Urho Kekkonen . Diese Meinung hat
Gewicht , denn Kekkonen spricht in diesem Fall
nicht als Politiker , sondern als Sportler . Er war
1924 selbst finnischer Meister im Hochsprung mit
1 .85 Metern . Als v̂ermutlich bedeutendste Sportler
der Spiele nannte Kokkonen die Amerikaner Bob
Mathias (Zehnkampf ) und Morel Whitfield (400
und 800 Meter ) sowie den tschechischen Lang¬
streckenläufer Emil Zatopek . Die vier in Helsinki
wohl kaum überbietbaren olympischen Rekorde
sind die über 100-Meter und 110-Meter -Hürden ,
im Drei - und im Weitsprung .

Unter den Gästen in Helsinki befindet sich auch
der einzige Europäer , der jemals im 100-Meter -
Lauf zur Goldmedaille gekommen ist , Harold
Abrahams (Großbritannien ) . Als der Sieger von
1924 mit Harrison Dillard (USA ) , dem Gewiifher
der Goldmedaille im 100-Meter -Lauf von 1948 zu¬
sammentraf , bezeichnete er den Amerikaner be¬
reits als diesjährigen Gewinner des 110-Meter -
Hürdenlaufens und meinte : „ Dies ist der erste
Mensch , der sowohl über 100 Meter als auch über
110-Meter -HürcJen bei . den olympischen Spielen
gesiegt haben wird . Ich allerdings habe schon
gewonnen , bevor er geboren war .“

i li

Die Fachleute , die in ihren Prognosen auf neue
Weltrekorde in den olympischen Laufwettbewer¬
ben getippt haben , werden ihre Erwartungen
wahrscheinlich zurückschrauben müssen . Die rote
400 -Meter -Laufbahn des Olympiastadions machte
nach dem niedergegangenen Regen keinen guten
Eindruck . Tage Ericsson , der Direktor des Stock¬
holmer Stadions , machte nach einer kleinen Un¬
tersuchung ein bedenkliches Gesicht . Ericsson , der
die Stockholmer Stadionbahn immer bestens in
Schuß hat , und nicht ohne Stolz darauf verweist ,
daß auf „seiner “ Bahn rund zwanzig Weltrekorde
gelaufen wurden , war der Auffassung , daß die
Laufbahndecke zuviel Lehm enthalte und bei
feuchter Witterung kleben werde . Man hofft daher
um so mehr auf Sonnenschein .

*
Die in Glückstadt gestartete deutsche Jugend¬

gruppe kam unter Leitung von Prof . Dr . Carl
Diem am Dienstagvormittag mit ihren 110 ' Jungen
und 50 Mädchen wohlbehalten im Hafen von Hel¬
sinki an . Obwohl das Wasser des Bottnischen
Meerbusens bewegt war , wurde die frohe Stim¬
mung durch die Seekrankheit nicht beeinträchtigt .
Nach einer Begrüßung durch Eric Frenckell , dem
Präsidenten des Organisationskomitees , am Kai ,
zog die deutsche Gruppe mit Gesang in das olym¬
pische Jugendlager auf der Insel Seurasaari , die
in der Nähe der Strecke für die Kanpwettbewerbe
liegt . Einer Gruppe Jungens folgte die von der
Olympiasiegerin 1936, Gisela Mauermayer , gelei¬
teten Mädchen , und eine zweite Jungengruppe
bildete auf dem Wege durch die Stadt den Be¬
schluß . Wie schon in Stockholm wurden die Ver¬
treter der deutschen Jugend auch in Helsinki leb¬
haft begrüßt .

die Aussichten der deutschen £eichhthteten
Die Mittelstrecken sind unsere Stärke — Schade in Hochform , für eine Medaille gut — Schafft es Wolf?

Zum ersten Male nach dem Kriege sind Deutsch¬
lands Vertreter wieder bei den Olympischen
Spielen dabei . In verhältnismäßig kurzer Zeit
fanden die deutschen Leichtathleten Anschluß an
die Weltklasse , was man vor zwei 'Jahren kaum
zu hoffen gewagt hat . Sie stehen jetzt vor ihrer
schwersten Bewährungsprobe und nach den Lei¬
stungen bei den deutschen Leichtathletik -Meister¬
schaften blicken die Verantwortlichen optimistisch
dem Zusammentreffen mit den Weltbesten ent¬
gegen . Besonders die Mittelstreckler scheinen sehr
stark , und daß der Sieger über 1500 Meter Lueg
(der den sagenhaften Weltrekord mit 3 .43 von
Hägg einstellte ) und Dohrow erst bezwingen muß ,
dürfen wir Deutschen ohne übertriebenen Opti¬
mismus feststellen -. Auch in Lammers besitzen wir
eine sehr starke Waffe . Über 5000 und 10 000 Me¬
ter trägt unsere Hoffnungen der deutsche Rekord¬
mann Schade , der — befindet es sich in Hoch¬
form — auch der tschechischen Lokomotive Zato¬
pek den Olympiasieg streitig machen könnte .
Nicht ganz so aussichtsreich sieht man dem Start
unserer 800-Meter -Läufer Steines und Ulzheimer
entgegen , die aber trotzdem auf achtbaren Plätzen
erwartet werden . Damit wären die stärksten Waf¬
fen in den Läufen aufgezählt .

Unsere Kurzstreckler sind Außenseiter , zumal
Fütterer , der arme Junge , wiedergenesen , durch
eine neue Verletzung um die Früchte seiner
intensiven Vorarbeiten gebracht wurde . Nur Zandt
kann unter günstigen Bedingungen den Endlauf
erreichen , für eine Medaille wird es jedoch nicht

reichen . Ob Peter Kraus über 200 Meter besser
abschneiden wird , häijgt davon ab , ob der Mün¬
chener nach der kurzen Anlaufzeit nach seiner
Verletzung sein Vertrauen zurückgewonnen hat .
Er müßte normalerweise im Endlauf dabei sein .
Sehr düster sieht es für die Staffelleute aus .
Nach dem bisherigen Ergebnis wird unsere 100-
Meter -Staffel kaum den Zwischenlauf überstehen .
Wesentlich günstiger sind die Aussichten der
4X100- Meter -Leute , die über 400 Meter wie auch
in der 4X 400-Meter -Staffel unter den Medaillen¬
trägern erwartet werden können . Eine weitere
Hoffnung ist der 3000-Meter -Hindernisläufer Gude ,
der in Berlin eine international so gute Zeit ge¬
laufen ist , daß auch er unter den ersten Drei er¬
wartet werden kann .

In den technischen Wettbewerben hat Deutsch¬
land — außer im Hammerwurf — nichts zu er¬
warten . Karl Wolf wie auch Karl Storch sind in
der Lage , den Weltrekordmann Nemeth wie auch
Strandli zu schlagen . Es wird viel von der Tages¬
form abhängen , und dabei scheint unser Karls¬
ruher Vertreter im Vorteil zu sein , denn seit den
Deutschen Meisterschaften ist die Favoritenrolle
dem Fuldaer Storch übertragen worden . Favoriten
haben es bekanntlich schwer und nach den bis¬
herigen Erfahrungen , nach denen Wolf und Storch
stets in den Erfolgen abwechselten , müßte diesmal
der Karlsruher Bäckermeister an der Reihe sein .
Er hat seine Verletzung ausgeheilt und könnte bei
vorhandener Nervenkraft das erstrebte Ziel er¬
reichen In Normalform müßte er für eine Medaille
gut sein .

Herbert Schade trifft im Verlauf auf Stijkhuis
Die deutschen Läufer und Läuferinnen kennen

bei ihrer Ankunft in Helsinki am Donnerstagmit¬
tag schon ihre Verfolgungsgegner . Bei 91 Teilneh¬
mern im 200 -m-Lauf werden 18 Vorläufe erfor¬
derlich sein . Das ist einer der „olympischen Re¬
korde “ , die in Helsinki schon jetzt erreicht wurden .

Die beiden deutschen Sprinter stehen hier vor
durchaus lösbaren - Aufgaben . Der 200 -m-Europa -

fbeste , Peter Kraus , trifft u . a . auf den Argentinier
Galan und Aslan (Pakistan ) , während Werner
Zandt im zehnten Vorlauf wohl nur Lewa (Vene¬
zuela ) zu fürchten hat . Wesentlich stärker sind die
Gegner für Zandt und Fuchs dagegen über 100 m,
wo ebenfalls die beiden Ersten eines jeden Vor -
laufs weiterkommen . So muß dqr Kaiserslauterner
Fuchs seine Startblöjjce neben dem USA -Meister
Dean Smith einrichten . Im neunten Vorlauf hat
der deutsche Doppelmeister Werner Zandt eine der
Ausscheidungen erwischt , in denen acht Sprinter
starten sollen .

Die deutsche Sprinterstaffel „zog “ einen starken
Vorlauf . Ungarn , Argentinien , für das u . a . der
in Duisburg geborene Bönnhoff läuft , und die
Schweiz kamen schon unter 41,5 Sek . , Deutsch¬
lands Sprinterstaffel aber lief am Sonntag in Kiel
nur 41,9 Sekunden .
Starke Gegner für Haas

Von den beiden deutschen 400-m-Läufern wur¬
den dem deutschen Meister Karl -Friedrich Haas
mit dem Australier Carr und dem Empiremeister
Lewis (England ) zwei Vorlaufgegner zugeteilt , die
beide schon unter 48,0 Sek . kamen . Zu .Hans Gei -
sters Gegnern zählen u . a . der Europameister¬
schafts -Finalist Larusson (Island ) und der deutsch¬
stämmige Chilene Gustave Ehlers . Auch hier er¬
reichen jeweils die beiden Ersten der zwölf Vor¬
läufe die Zwischenläufe .

Im vierten und letzten 4 X 400-m-Vorlauf trifft
die wahrscheinlich mit Steines , Ulzheimer , Geister
und Haas aussichtsreich besetzte deutsche Staffel
auf Australien , das nicht unterschätzt werden darf ,
Italien , Finnland , Belgien und Thailand , Hier kann
unsere Staffel sicherlich Kräfte sparen für die
beiden Zwischenläufe , in die jeweils die drei
Ersten der vier Vorläufe kommen .
Steines trifft auf USA -Meister

Amerikas Meister Reginald Paerrrian , Pierre
Tschevgeun aus der russischen 4 X 800-m-Welt -

rekordstaffel , und dazu mit Prince (Panama ) ein
Läufer , der ..überraschen kann , sind im dritten
800-m-Vorlauf die stärksten Gegner für unseren
spurtstarken deutschen Meister Günther Steines .
Für Heinz Ulzheimer (6. Vorlauf ) und Urban
Cleve (7. Vorlauf ) sollte eine Placierung unter den
ersten Vier , die den Zwischenlauf erreichen , we¬
sentlich leichter sein , zumal mit dem 22jährigen
Norweger Audun Boysen (Bestzeit 1*48,7 Min .) in
Cleves Lauf ein ausgesprochener Tempoläufer das
Feld schon frühzeitig auseinander reißen dürfte .
Werner Lueg muß aufpassen

Der 1500 -m -Lauf bringt sechs Vorläufe , von
denen jeder eine bessere Besetzung auf weist als
der Endlauf von 1936 , der damals mit 3 :47,8 Min .
Weltrekord brachte . So hat unser 20jähriger Welt¬
rekordmann Werner Lueg mit dem ungarischen
Rekordläufer Garay , dem Vierten der Olympischen
Spiele in London , Cevoria (CSR ) , dem 800-m-Welt -
klasseläufer Audun Boysen und Frankreichs zwei¬
tem Mann Jean Vernier starke Läufer als Geg¬
ner . Hier kann sich der Gevelsberger kein Bum¬
meltempo erlauben . Noch stärker erscheinen Gün¬
ther Dohrows Gegner im sechsten Vorlauf . Mit
dem Schweden Ingvar Ericsson , dem Ungarn
Iharos und Luxemburgs einziger Hoffnung Josy
Barthel sind drei weitere Läufer dabei , die sich
Endlauf -Hoffnungen machen . Olle Aberg (Schwe¬
den ) , der schon 3 :45,4 Min . lief , Europameister
Slijkhuis (Holland ) , Finnlands Rekordmann Denis
Iehansson (3 :47,4) und der ebenfalls zur Weltelite
zählende Dinslakener Polizist Lamers müßten im
dritten Vorlauf die vier Läufer sein , die sich für
die Zwischenläufe durchsetzen .
Olympischer Rekord im Vorlauf ?

Die Besetzung der 3000 -m-Hindernisläufe ist so
gut , daß schon im Vorlauf der olympische Rekord
fallen könnte . Das gilt bereits für den ersten Vor¬
lauf mit Rußlands Weltbestem Wladimir Kasan -
zew , dem allerdings seit Brüssel kaum noch her¬
vorgetretenen Europameister Roudny (CSR ) , dem
schwedischen Neun -Minuten -Mann Karlsson , dem
finnischen Außenseiter LuSenius und dem etwas
unglücklich ausgelosten Günther Hesselmann . Noch
stärker aber ist der zweite Vorlauf besetzt , der
mit unserer großen Hoffnung Helmut Gude und
dem Schweden Nilsson zunächst zwei Läufer am
Start sieht , die die Neun -Minuten -Grenze bereits

Umlands Hauptstadt erwartet 250000 Qäste
Die bisher in der deutschen Presse erschienenen

Berichte über die Verhältnisse in der finnischen
Hauptstadt haben noch keine klaren Auskünfte
geben können . Da sich außerdem die Umstände
laufend ändern , und die neu eingeführte Touri¬
stenmark mit einem Wechselkurs von 77 Finn¬
mark für eine Deutsche Mark in finanzieller
Hinsicht ein grundlegend anderes Bild ergibt , will
ich versuchen , den deutschen Besuchern einige
Tips für den Aufenthalt in Helsinki zu geben .
Natürlich ist es durchaus möglich , daß in den
zehn Tagen bis zum Beginn der Spiele einiges
wieder anders aussieht , wenn erst einmal der
Zustrom der Fremden aus aller Welt eingesetzt
hat . Dabei bleibt allerdings die Frage offen , ob
die jetzt noch in reichlicher Auswahl vorhande¬
nen Waren aller Art auch dann noch ohne wei¬
teres zu bekommen .sein werden , wenn sich die
Einwohnerzahl von Helsinki von knapp einer hal¬
ben Million auf mehr als 750 000 erhöht haben
wird , wie man das erwartet .
Devisen und Zahlungsmittel

Für den deutschen Beobachter in Helsinki ist
es unbedingt wichtig , daß er seine Devisen in

Deutschland verhaut auf seine Turner
Während die Chancen Deutschlands im Frauen¬

turnen nur gering beurteilt werden und hier die
Ungarinnen eine klare Favoritenstellung einneh¬
men , sind die Aussichten der deutschen Turner
weitaus besser . Gerade bei den Turnern wird es
einen harten Kampf zwischen den Finnen , den
Schweizern , den Sowjets , den Deutschen und viel¬
leicht den Ungarn geben . Die Medaillen in den
einzelnen Wettbewerben dürften dabei vor allem
zwischen Finnland , Deutschland und der Schweiz
verteilt werden .
Türkische und schwedische Ringer überragen

Im Ringen werden Deutschlands Ringer kaum
etwas zu bestellen haben . Hier dominieren glei¬
chermaßen stark die türkischen und die schwedi¬
schen Ringer , wenn auch einige der aussichtsreich¬
sten Türken kürzlich wegen Verstoßes gegen die
Amateurstatuten aus der türkischen Olympia -
Mannschaft ausgeschlossen wurden .
Tagesform entscheidet bei den Boxern

Für das olympische Boxturnier rechnen sich Ar¬
gentinier , Südafrikaner , Ungarn und Italiener die
besten Chancen aus . Beim letzten Olympiaturnier
in London stellten die vier Nationen die stärksten
Kämpfer und schnitten in der Wertung am besten
ab . Argentinien , Südafrika und Ungarn gewannen
je zwei Goldmedaillen . Die Italiener mußten sich
mit einem Olympiasieger begnügen , brachten aber
in mehreren Gewichtsklassen ? wenigstens einen
Teilnehmer unter die ersten drei und holten sich

bei den Europameisterschaften 1951 die meisten
Titel . Die deutschen Boxer haben sich zwar in
zahlreichen internationalen Kämpfen für Helsinki
gut vorbereitet , werden aber dennoch vor äußerst
schweren Aufgaben stehen . Mit etwas Glück und
einer entsprechenden Tagesform können aber auch
die Deutsshen die eine oder andere Medaille mit
nach Hause bringen . «
Nur Schattner könnte eingreifen

Im Gewichtheben könnte lediglich der Europa¬
meister im Schwergewicht Heinz Schattner (Mün¬
chen ) als einziger deutscher Teilnehmer Platzchan¬
cen besitzen . Vor allem in den schweren Gewichts¬
klassen dominieren die Amerikaner mit Davis
und Shemansky , aber auch die Sowjets (Nowak )
haben starke Leute zur Verfügung . In den leich¬
ten Gewichtsklassen dürften wie 1948 die Ägyp¬
ter ihre führende Stellung behaupten .
Wenig Aussichten für deutsche Fechter

Im Fechten -haben die ehemals zur internationa¬
len Spitzenklasse zählenden Deutschen in Helsinki
wenig Aussichten auf ein erfolgreiches Abschnei¬
den . Das Verbot des Fechtsports in den Nach¬
kriegsjahren und die Isolation gegenüber dem
Ausland haben dazu beigetragen , daß der deutsche
Fechtsport seinen hohen Leistungsstandard ver¬
loren hat . Es fehlen vor allem junge Nachwuchs¬
fechter , die in der Lage wären , die bereits seit
Jahrzehnten aktiven deutschen Sportfechter abzu¬
lösen .

Registriermark -Überweisungen mitbringt , da er
nur hierfür den günstigen Touristen -Kurs von
1 :77 bekommt , der sonst nur für Banknoten ge¬
geben wird . Dagegen werden die von deutschen
Banken auf Dollar -Basis ausgestellten DM-Über -
weisungen nur im Verhältnis von 55 Finnmark
für eine Deutsche Mark eingetauscht .
WohnmöglichkeRen beschränkt

Wer ohne festes Quartier nach Helsinki kommt ,
wird es schwer haben , in einem der Außenbezirke
noch eine Unterkunft zu bekommen . Die guten
Hotels in der Innenstadt und besonders die ver¬
schiedenen Neueröffnungen , die erst in diesen
Tagen fertig wurden , sind nahezu ausschließlich
für die Offiziellen reserviert . Eine Möglichkeit be¬
steht jedoch noch in den Zeltlagern , die zur Zeit
noch gebaut werden . Große Ansprüche kann man
dabei allerdings nicht stellen . Die Preise für
Privatquartiere in den Außenbezirken betragen
den Umrechnungskurs von 2,50 Dollar (etwa 10
D-Mark ) .
Nahrungsmittel ohne Schwierigkeiten

Der deutsche Reisende nach Helsinki braucht
sich um seine Verpflegung keine -Sorgen zu
machen . Außer Alkohol und vielleicht Kaffee
lohnt es sich nicht , etwas mitzubringen , obwohl
die Zollbeamten bei der Abfertigung von Olym¬
piabesuchern alle Augen zudrücken und meist gar
nicht erst die Koffer öffnen lassen . Lediglich
Frischgemüse ist rar . Dagegen ist Brot , Butter ,
Wurst , Obst und alles , was man zum täglichen
Bedarf zählt , in den Geschäften in reichlicher
Auswahl zu haben .
. Einige Preise zur Information : 1 kg Butter 440
FM (etwa 5 .20 DM ) , 1 kg Eier 235 FM , 1 engl .
Pfund Kaffee 1050 FM , 1 kg Apfelsinen 180 FM,
1 Pfund Weißbrot 22 FM , Kuchenstollen mit Ro¬
sinen (etwa 1 Pfund ) 100 FM , 1 kg Wurst oder
Aufschnitt 500 FM , 250 g Emmentaler 72 FM , ’/, Itr
Milch 30 FM .
Restaurants gut versorgt

Die zahlreichen Restaurants in der Innenstadt
verfügen über eine reichhaltige Küche . Meistens
versteht der Geschäftsführer deutsch und nimmt
die Wünsche der Fremden entgegen . Man kann
sich aber auch die schwedische Karte geben las¬
sen , die kaum sprachliche - Schwierigkeiten be¬
reitet . Die Preise liegen etwas über den deut¬
schen Durchschnittspreisen ; Smörgasbricka (Kalte
Platte ) 150 FM (knapp 2 DM ) , Ommelette natur
90—130 FM , Bauern - Ommelette 100—150 FM ,
Kalbsschnitzel mit Kartoffeln 215 FM , Wiener
Schnitzel 210—250 FM , Apfelkompott 70 FM.

unterboten haben . Unter 9 :10,0 Min . aber kamen
von den Teilnehmern an diesem Vorlauf bisher
weitere sieben von dreizehn Läufern .

Drei hervorragende Hürdenläufer aus Übersee
geben Wolf gang Troßbach in seinem Vorlauf nur
eine Außenseiterchance : Davis ( USA ) schlug zu¬
letzt sogar Harrison Dillard . Der Kubaner Anders -
son Schweyer lief schon 14,2 Sek . , und auch Bell
aus Venezuela gilt als sicherer 14,6 Sek .-Läufer
über 110 m Hürden .
Vorlauf mit Schade und Slijkhuis

Herbert Schade ( 14 :06,6 Min .) und 1500-m-Euro -
pameister Slijkhuis ( 14 :08,8 Min .) , die nach Emil
Zatopek (14 :03,0 Min .) die besten 5000-m -Zeiten
von den für Helsinki gemeldeten Läufern erziel¬
ten , führt der zweite Vorlauf zusammen . Weitere
Klasseläufer in dieser Ausscheidung sind der Un¬
gar Beres ( 1500-m-Empfehlung 3 :48,2 ) , der Russe
Semenow , der ehemalige „ Cross -Country “ -Sieger
Lucien Theys und Amerikas erst 19jähriger Mei¬
ster Wee Santee .
Russische Rekordlerin und Helga Klein

Deutschlands erfolgreichste Sprinterin der Nach -
kriegsjahre , Marga Petersen , erhält im zwölften
und letzten 100-m-Vorlauf Hollands vierfache
Olympiasiegerin Fanny Blankers -Koen zur Geg¬
nerin . Die stilistisch hervorragende Bremerin hat
aber außer der „fliegenden Hausfrau “ keine Geg¬
nerin in dieser Ausscheidung zu fürchten , während
Helga Klein und Maria Sander -Domagalla in ihren
Vorläufen sogar als stärkste Sprinterinnen anzu¬
sprechen sind .

Ausgesprochen interessante Gegnerinnen erhal¬
ten die drei deutschen Mädels im 200 -m-Lauf . Das
gilt namentlich für unsere junge Hoffnung Helga
Klein , da Nadehzda Chnykina mit 24,6 Sek . zu¬
letzt russischen Rekord lief .

•Maria Sander -Domagalla , die im 200 -m -Vorlauf
erneut auf die hübsche Holländerin Puck Brow -
wer trifft , muß im 80-m -Hürdenlauf u . a . gegen
Alexandrowa , eine der starken Russinnen , an -
treten .

Mit Rußland und dem Nachkriegsbesten Deutsch¬
land endlich sieht de * dritte und letzte 4 X 100-m-
Vorlauf der Frauen zwei Staffeln am Start , die
durchaus Aussichten auf den Gewinn der Gold¬
medaille haben .

Wir tippen auf:
100 Meter Smith -USA , 200 Meter Stanfield -USA

(6 . Peter Krauß -Deutschland ) , 400 Meter Rho -
den -Jam . (4. Karl Haas ) , 800 Meter Whitfield -USA
(3 . Steines , 5 . Ulzheimer ) , 1500 Meter Lueg (2.
DohroW ) , 5000 Meter Zatopek -Tsch . (2. Schade ) ,
10 000 Meter Zatopek (3 . Schade ) , Marathon : Zato¬
pek , 4X100 Meter USA , 4X400 Meter Jamaica (3.
Deutschland ), Hoch : Davis -USA , Weit : Brown¬
USA , Drei : Da Silva -Bras . , Stab : Richards -USA ,
Kugel : Fuchs -USA , Diskus : Consolini - I ., Speer :
Hyytiainen -F . , Hammer : Nemeth -Ung . (2 . Wolf ,
3 . Storch ) , Zehnkampf : Mathias -USA , 110-Meter -
Hürden : Dillard -USA , 400-Meter -Hürden : Moore¬
USA , 3000 Hindernis : Gude -D.

Kleine £ eichtathletik-Statistik
Herren

100 m : Dillard -USA 10,3 Tolan -USA 10,3 '

200 m : Patton - USA 21,1 Owens -USA 20,7
400 m : Wint -Jam . 46,2 Carr -USA 46 .2
800 m : Whitfield 1:49,2 Hampson - GB . 1 :49,8
1500 m : Eriksson -S. 3 :49,8 Loveiock -Neuseel . 3 :47,8
5000 m : Reiff -Belg . 14:17,6 Höckert -F . 14 :22,2
10 000 m : Zatopek -Tsch . 25 :59,6 Kusoczinsky -F . 30 :11,4
Marath . : Cabrora -Ar . 2 :34,51 Son -Japan 2 :29 :19,2
110 m H . : Porter -USA 13,9 Towns -USA 14,2
400 m H . : Cochran -USA 51,1 Hardin -USA 52,4
3000 mH . : Sjöstrand -S . 9 :04,6 Iso -Hollo - F . 9 :03,8
Hoch : Winter -Austr . 1,98 Johnson - US A 2,03
Weit : Steele -USA 7,82 Owerjs -USA 8,06
Drei : Ahmann -S. 15,40 Taljima -Japan 16,00
Stab : Smith -USA 4,30 Meadows -USA 4.35
Kugel : Thompson 17,12 Woelcke - D . 16,20
Diskus : Consolini -I . 52,78 Carpenter -USA 50 .48
Speer : Rautavaara -F . 69,77 Järvinen -F . 72,71
Hammer : Neiheth -Ung . 56,07 Hein -D . 56,49
Zehnk . : Mathias 7139 P .
4X100 m : USA 40,3 USA 39,8
4X400 m : USA 3 :10,4 USA 3 :08,2
10-km -G . : Mikaelsson -S . 45 :13
50-km -G . : Junggren 4 :41,52 Whitlock -GB . 4 :30 :41,4

Weltbestleistung 1952 Dt . Bestleistung 1952
100 m : Bailey -E. 10,4 Zandt 10,5
200 m : Stanflel -USA 20,6 Kraus 21 , i
400 m : Rhoden -Jam . 46,3 Haas 47 .0
800 m : Whitfield 1:48,6 Steines 1:49,5
1500 m : Lueg -D. 3 :43,0 Lueg
5000 m : Schade - D. 14 :06,6 Schade 14 :06,6
10000m : Zatopek -Tsch . 29 :26,0 Schade 30 :46,4
Marath . : Peters - E. 2 :20,54 Warnemünde 2 :32
110 m H . : Dillard -USA 13,7 Troßbach 14,7
400 m H . : Moore -USA 50,7 Huppertz 53,4
3000 m H . : Kasanzew -R . 8 :43,6 Gude 8 :50,0
Hoch : Davis - USA 2,10 Naumann *1,96
Weit : Brown -USA 8,01 Fallek , 7,39
Drei : Silva -Br . 15,70 Bodenhagen 14,69
Stab : Richards -USA 4,53 örtel 4,02
Kugel : Füchs -USA 17,81 Schmidt 15,62
Diskus : Iness -USA 55,91 Hipp 48,57
Speer : Hyytiainen -F . 73,24 Koschel 67,16
Hammer : Storch -D. 59,44 Storch 59,44
Zehnk . : Mathias 7825 n . W. Schirmer 6415

Weltrekord
100 m : Owens -USA 10,2
200”m : Met Putton -USA 20,2
400 m : Rhoden -Jam . 45,8
800 m : Harbig -D . 1 :46,6
1500 m : Hägg -S . 3 :43,0
5000 m : Zatopek -Tsch . 13:26
10000m : Zatopek -Tsch . 29 :02,6
110 m H . : Attlesey -USA 13,6
400 m H . : Hardin -USA 50,6
Hoch : Steers -USA 2.11

Deutscher Rekord
Jonath
Körnig
Harbig
Harbig
Lueg
Schade
Schade
Wegner
Holling
Nacfce

10 .3
20,9
46*0

1 :46 .6
3,43

14,06
46 .4
14 .5
51 .6

2,017
Weit : Owens - USA 8,13 Long 7,90
Drei : Taiima -Japan 16,00 Wöllner 15,28
Stab : Warmerdam -USA 4,77 Schneider 4,20
Kugel : Fuchs -USA 17,95 Woellke 16,60
Diskus : Gordien -USA 56,97 Schröder , 53,10
Speer : Nikkanen -F . 78,70 Stock 73,96
Hammer : Nemeth -Ung . 59,88 Storch 59,44
4X100 m : USA 39,8 Nationalstaffel 40,1
4 X 400 m : USA 3 :08,2 Nationalstaffel 3 :10,4

Weltbestleistung
Frauen

Dt . Bestleistung 19&
100 m : Blankers 11,4 Klein 11,8
200 m : Blankers 23,7 Klein 24,5
80 m H . : Blankers 11,0 Sander

Deutschland
11,2

4X100 m : Australien 46,9 47,2
Hoch : Tschudina -R . 1,66 Schmückle 1,61
Weit : Williams -N . 6,14 Sander 5,82
Kugel : Tischkewic 14,94 Kille 14,64
Diskus : Romaschkowa 50,82 Werner 46,64
Speer : Sibina -R . 48,91 Krüger 46,69

in

* :

Großes Interesse wird den 260 russischen Sportlern entgegengebracht. Über die Leistungs¬
starke gibt es nur geringe Anhaltspunkte , denn Ergebnisse drangen nur spärlich über
die Grenzen. Bei den Leichtathletik -Europameisterschaften in Brüssel erlebte man Ath¬
letinnen und Athleten von internationalem Format. Vor allem die Werferinnen warteten
mit so überragenden Weiten auf , daß kaum an der Wiederholung ihrer Sie'ge in Helsinki
gezweifen werden kann . Über das Kräfteverhältnis in den übrigen Sportarten gibt es
keine Vergleichsmöglichkeiten. Aus diesem Grunde beobachtete man die Russen, die hier
auf dem Wege zur Trainingsstätte sind, mit besonderer Neugierde. In Gesprächen hat
sich ergeben, daß die Sowjetsportler über jeden Olympiakämpfer von Bedeutung bestens
orientiert sind,

Amerikaner fürchten Klein und die Japaner
, Bei den olympischen Schwimmwettbewerben
werden hauptsächlich Herbert Klein (München )
und die Japaner dem 'riesigen Aufgebot der Ame¬
rikaner das Leben schwer machen . Der breit¬
schulterige Münchener mit seinem unwidersteh¬
lichen Schmetterlingsstil gilt trotz der starken
John Davies (Australien ) , Bowen Staßforth und
Jerry Holan ( beide USA ) als erster Anwärter auf
die Goldmedaille im 200-Meter - Brustschwimmen .

Klein führt den Reigen der Brustschwimmer in
diesem Jahre mit einer Zeit von 2 :33,0 an , die er¬
heblich unter der Olympiazeit von 2 :39,3 des gro¬
ßen Joe Verdeur (USA ) aus dem Jahre 1948 liegt .
Aber auch John Davies mit 2 :35 , Bowen Staß¬
forth und Jerry Holan mit 2 :37 haben hervor¬
ragende Zeit aufzuweisen .

In den Freistilstrecken wird es vermutlich tolle
Kämpfe geben , die sich in erster Linie zwischen
den Vertretern des Sternenbanners und Nip¬
pons abspielen werden . Die Hauptgefahr droht
den USA -Schwimmem , die in London alle Wett¬
bewerbe außer Wasserball holten , von dem klei¬
nen '23jährigen Hiroshin Furuhashi . Der „flie¬
gende Fisch “ schwamm vor zwei Jahren die 400-
Meter -Kraul in 4 :33 herunter und ist seitdem nicht
langsamer geworden . (Die Weltrekordzeit des
Australiers John Marshall von 4 :28,7 ist noch , nicht
anerkannt ) . Bill Smith (USA ) brauchte bei der

1 Londoner Olympiade 4 :41,0. Die Japaner haben

Furuhashi für 400 Meter und die 4X200 -Meter -
Freistilstaffel genannt . Stark zu beachten sind
auch der Japaner Hashuzume , Wayne Moore
(USA ) , der in den beiden letzten Jahren ständig
um 4 :36 herum schwamm , dann der unermüdliche
Jimmy McClane (USA ) , Olympiasieger 1948 - über
1500-Meter -Freistil , und der gefürchtete Ford
Konno aus Honolulu , der McClane bei den Aus -
scheidungsjkämpfen nach mörderischem Kampf
nur knapp unterlag .

Die Fachwelt war erstaunt , daß Furuhashi nicht
auch für die 1500-Meter genannt wurde , da seine
Weltrekordzeit von 18 :19 weit unter den Olympia¬
zeit von Jimmy McClane mit 19 :18,5 liegt . Es
kamen Gerüchte auf , die besagen , daß sich bei
dem „fliegenden Fisch “ das Alter bemerkbar
mache und er langsamer werde . Die japanischen
Offiziellen haben allerdings eine andere Erklä¬
rung : „Warum sollen wir Furuhashi auch noch
über 1500 Meter schicken , wenn wir zum Beispiel
Shiro Mashizume zur Verfügung haben , der für
18 :32 gut ist ?“ fragen sie .

Auch bei der reinen Sprintstrecke über 100-Me -
ter -Kraul wird das Schwimmstadion in Helsinki
leicht aus dem Häuschen geraten können . Hier
steht Clark Scholes (USA ) mit der Jahresweltbest¬
leistung , von 57,3 Sekunden dem japanischen Schul¬
jungen Hiroehi Suzuki und seinem 17jährigen
Kameraden Toru Goto gegenüber . . . .
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Brennesseln in die Bluse
^dpa>- Mit Brennesseln gingen nach

Meldungen der Schweizer Presse dieser TageBauern einer entlegenen kleinen Ortschaft b&i
Locarno gegen eine Touristin vor, die ihnenallzu „leichtgeschürzt“ erschien. Die junge Frauwar mit zwanzig anderen Touristen im Autobus
unterwegs und trug , als sie das Fahrzeug ver¬
ließ , Shorts und eine ärmellose Bluse . Nur mit
Mühe konnte der Fahrer des Wagens aufge¬
brachte junge Leute davon abhalten, der Frau
die Bluse mit Brennesseln zu füllen. Die Gen¬
fer Presse empfiehlt in ihren Berichten über
den Vorfall, auch bei großer Hitze die Kleidung
der Situation anzupassen und die entlegenen
Regionen nicht mit den großen Städten zu ver¬
wechseln.

Schlangensucheeingestellt
Hamburg (AP ) . Die Suche nach 4er seit dem

vergangenen Donnerstag in Harksheide bei
Hamburg vermißten Riesenschlange ist offiziell
eingestellt worden.

Günther Raupeter , der Besitzer der Schlan¬
genfarm, dem die über drei Meter lange und
20 Zentimeter dicke Python-Schlange von einem
Zoologen in Pension gegeben worden war,
sucht allerdings noch mit eigenen Trupps wei¬
ter , verspricht sich aber nicht mehr viel davon.

Inzwischen erscheint es aber auch der Poli¬
zei nicht ausgeschlossen, daß die Schlange ge¬
stohlen wurde . Auch ist jetzt Zwfeifel an der
Echtheit einer in ein Kornfeld führenden
Schlangenspur aufgetreten . Die Polizei neigt zu
der Annahme, daß die Spur absichtlich gemacht
wurde , um eine Flucht der Schlange vorzutäu¬
schen .

VI . Filmfestspiele in Locarno :

filme über die komischen deutschen / von Dr . K . J. Fischer
Filmfestspiele stehen an sich bei ihrer in¬

flationistischen Vielzahl nicht mehr groß im
Kurs. Cannes wurde beachtet, Berlin fiel noch
auf, Locarno wurde kaum noch registriert , von
Knokke in Belgien spricht schon kein Mensch ,
Karlsbad interessiert nicht und vielleicht kann
Venedig noch einmal Interesse provozieren.
Aber der internationale Film-Snobismus , der
die Filmfestivals zwischen Punte del Este und
Venedig entwertet hat . kann diese Film-
Mustermessen, wenn sie als . Film-Übersichten
befrachtet werden , doch nicht zur Strecke
bringen : Locarno trat den Beweis hierfür an .
Wenn , Locarno selbst auch nur am Lago Mag¬
giore aus Gründen der Fremdenverkehrs¬
werbung dieses Festival nun schon zum
sechsten Male nach dem Kriege durchführt ,
und zwar in einem 2000-Plätze-Freilichtkino
mitten in der Stadt , so hat es dieses Jahr Filme
gezeigt , um die Cannes und Berlin die kleine
Tessiner Stadt beneiden müssen.

Die USA entboten : „Diplomatie Courier“ mit
Tyrone Power und Hildegard Knef, deren
erster USA -Film ; dann „Five Fingers“ mit
James Mason . die Verfilmung des Buches des
deutschen Attaches L. Moyzisch , der im
Kriege in Ankara die Affäre Cicero abspulte.
Die Briten schickten : „The African Queen “
mit Humphrey Bogart und Catherine Hepburn.

Neben diesen drei Filmen, auf die noch ein¬
gegangen werden soll , wurden eine Reihe

Der deutsche Detektiv - ohne Shag pfeife
Bund Deutscher Detektive fordert staatliche Konzession

Mannheim (nk) : Übers Wochenende hielt der
Bund Deutscher Detektive, (BDD, — Sitz Han¬
nover) , dem etwa 250 bis 400 Privatdetektive in
der Bundesrepublik angehören, in Mannheim
seine diesjährige Generalversammlung ab . In
zwei Vorträgen wurde das Wesen des deutschen
Detektivs erläuternd Umrissen . Danach befaßt
sich der deutsche Detektiv, im Gegensatzzu sei¬
nen weit zahlreicheren und populäreren , weil
staatlich konzessionierten Kollegen in Eng¬
land und in den USA entweder nur mit Dingen ,
an denen kein öffentliches , sondern nur ein Ein¬
zel-Interesse besteht , oder doch auch mit kri¬
minellen Vorfällen namentlich in Firmen , wo
aus verschiedenen Gründen vermieden wird,
die Polizei zu beauftragen und die Angelegen¬
heit an die Öffentlichkeit zu bringen . Neben
Beobachtungen von vermutlich treulosen Ehe¬
gatten , Erpressern , zweifelhaften Versiche -
rungs- und Bankkunden, sind es dann also auch
Fälle von Werkspionage, Diebstahl etc.

Da Im Zeitalter der Gewerbefreiheit sich
heute jedermann Detektiv nennen kann und ein
angeblich behördlich genehmigtes Institut in
Stuttgart nach einem 140 DM kostenden Fem-
kursus jedermann urkundlich zum „Diplom¬
detektiv“ ernennt — die Versammelten wandten
sich auch hiergegen in scharfen Worten — wird
der Auftraggeber jedoch selbst prüfen müssen,
wem er Vertrauen schenkt. Allgemeinwurde da¬
her gefordert , ein sehr strenges Berufsstatut aus¬
zuarbeiten und wirklich nur charakterlich und
fachlich zuverlässige Detektive in den BDD
aufzunehmen.

Übrigens war bei keinem der anwesenden
Detektive eine Shagpfeife, karierte Sport¬
mütze oder gar eine Panzerweste zu sehen —
denn zumindest der deutsche Detektiv ist ganz
anders, als sich der klein#*Moritz den unver¬
wüstlichen Sherlok Holmes vorstellt . Würde er
so aussehen, wie dieses Detekilv-Idol, könnte
er schlecht ein echter Detektiv sein . . .

. tttata tfatis lochtet mtde erschossen
Gibt es Familienschicksale? — Ähnlicher Charakter , gleicher Lebensweg!

Tokio. . Die Söhne von Generalen werden
häufig Soldaten. Die Söhne von Tierfängern
werden Dompteure oder Abenteurer . Es
scheint so etwas wie Familien-Schicksale zu
geben. Wäre es sonst möglich, dlaß die Tochter ,
der Spionän des ersten Weltkrieges, jener Mäta
Hari , die am 15 . Oktober 1917 in den Gräben
von Vincennes erschossen wurde , nun im Jahre
1952 in Korea das gleiche Schicksal erlebte —
den Tod durch die Kugeln eines Hinrichtungs-
Kommandos — früh im Morgengrauen —
irgendwo in Korea.

Als die Tänzerin Mata Hari in Paris im
Gefängnis saß und man ihr als Spiönin den
Prozeß machte, da ’ war ihre ’ Tochter genau
2 Jahre alt . Der Vater war der holländische
Hauptrnamn Jan Leod . Das kleine Mädchen
hatte man auf den Namen Luisa und Johann-
chen getauft . Aber — als Luisa mit dem Vater
nach Ostasien fuhr , um dann auf Java zu
leben, da nannte mgn das kleine, sehr schöne
Mädchen nur — Banda.

Alles ging gut , bis im Jahre 1937 der Vater
starb . Banda war ein großes schönes Mädchen
geworden. Wenige Tage, nachdem die Ja¬
paner im Rahmen ihrer großen Aktion auch
Jaiva besetzt hatten , meldete sich bei Banda
ein Verwandter , der schon seit vielen Jahren
in japanischen Diensten stand . Er machte
Banda einige Vorschläge, und so glitt sie in
den Geheimdienst der Japaner hinein , wurde
in China im Nachrichtendienst angesetzt, um
dann mit den Japanern auf ' da# japanische
Inselreich zurückzukehren, als der Krieg auf
dem asiatischen Festland für Japan zu Ende
ging -

Aber die Agenten des japanischen Geheim¬
dienstes reichten die kluge Banda — an die
Amerikaner . Und Banda arbeitete in Korea.
Sie arbeitete erst nur für die eine und dann
eines Tages , auch für die andere Seite. So
kam e® denn, daß man eines Tages unweit des
38 . Breitengrades Banda fing — die Spionin —
auf frischer Tat ertappt , mit Dokumenten für
die Gegenseite auf den schönen Leib gebunden.

Und da mußte Banda sterben — genau wie
die Mutter gestorben w.ar , — im Morgengrauen
unter den Kugeln eines Kommandos in Aus¬
führung eines Todesurteils, da® über Banda
gefällt worden war .

Gegen den Typ der Frauenrechtlerin
Bad BAU <Isw) . Die Leiterin der Frauenarbeit

im kirchlichen Außenamt der evangelischen
Kirche Deutschlands. Oberkirchenrätin Dr. Eli¬
sabeth' Schwarzhaupt, Frankfurt , wandte sich
in Bad Boll gegen den Typ der Frauenrecht¬
lerin . Die Gleichheit von . Mann und Frau vor
dem Recht resultiere im Grunde aus der Gleich¬
heit der Menschen vor Gott und sei eine durch¬
aus berechtigte Forderung . Zwischen Mann und
Frau bestünden jedoch fundamentale Unter¬
schiede , die berücksichtigt werden, müßten,
wenn die Gleichberechtigung nicht, wie dies in
der Sowjetzone der Fall sei , ungerecht werden
solle . Gleichberechtigungdürfe nicht als Kampf
gegen den Mann oder als .Kampf um gleiche
Rechte mit ihm verstanden werden . STie solle
vielmehr ein Bemilhen um eine gerechte , Ord¬
nung des Zusammenlebens von Mann und Frau
in dieser Welt sein.

schon bekannter Filme geboten, wie der bril¬
lante „Casque d ‘Or “ von Jaques Becker ;
„Anna“ von Latzuada mit der Silvana Man -
gano als Nonne; ein de-Sica-Film: „Buon -
giomo, Elefante“

, der reichlich mißglückt ist;
einen mehr als langweiligen französischen
Dokumentarfilm über Andre Gide; einen
schwedischen Film über einen Ödipus -Kom¬
plex. noch langweiliger als Andre Gide ; ein
russischer Zirkusfilm fiel durch ; USA sandte
einen „musical“ : „With a Song in my Heart“,die Verfilmung des Lebens der Sängerin Jane
Froman mit Susan Hayward, verkitschte Lang¬
weile; Österreich bot den 1949 entstandenen
Film : „Höllische Liebe“ mit Vera Molnar, deren
Unfähigkeit damals noch nicht so auffiel , weil
^ie noch jünger war ; eine Reihe italienischer
Durchschnittsfilme wagte sich neben englisches
Mittelmaß: „The card“ mit Alec Guinessund die
unbefriedigende Geschichte „Hunted“

, in der
ein Mörder einen großartig spielenden kleinen
Jungen als Partner durch die Lande schleift.

Frankreich zeigte zwei Filme mit Fernandel :
den in Cannes bereits preisgekrönten „Don
Camillo“ und einen neuen Femandel -Film:
„La Table — aux — creves“

, in dem es schreck¬
lich menschelt, der aber trefflich ankommt.

Deutschland zeigte einen. Film : „Nachts auf
den Straßen“ — in Anwesenheit von Rudolf
Jugert und Erich Pommer. Es waren Wetten
abgeschlossen worden, ob das Deutschlandlied
gespielt würde — es wurde nicht. Da es an
diesem Abend Gewitter-regnete und die Vor¬
führung des gut aufgenommenen Filmes in
einem Kino stattfand , unterblieb die National¬
hymne.

Denn dieses Festival in Locarno hatte es mit
den Deutschen . Und den Russen. Bei der Vor¬
führung des . englischen Films : „The African
Queen“ wurde gegen die Darstellung deutscher
Kolonialsoldaten 19,14 als Henker und Brand¬
stifter heftig gepfiffen und gegen die Vorfüh¬
rung des Tyrone-Power-und-Hildegard-Knef-
Films: „Diplomatie Courier“ legte der sowje¬
tische Geschäftsträger in der Schweiz Protest
ein , weil die Russen verunglimpft wurden .

Gegen den Film : „Five Fingers ') protestierte
nur einer : der heute in Innsbruck lebende
ehemalige deutsche Attache L. Moyzisch , der
sich selbst in seinem Film sah ; als Trottel
und Idioten. Moyzisch hatte ein Buch geschrie¬
ben , in dem er die Angelegenheit Cicero recht
fair und bescheiden schildert ; dieses Buch
kauften die Hollywood -Leute telephonisch von
Herrn Moyzisch und schrieben das Drehbuch
danach. Sie müssen sich aber in Ankara er¬
kundigt haben , und der arme Herr Moyzisch,
der in Locarno seinen Film — immerhin —
zum erstenmal sah , sah sich nun durch Oscar
Karlweis recht unschön und eindeutig darge-
stelit. Die Farce muß für ihn, den einstigen
SD-Repräsentanten in Ankara , beinahe schon
an Geschäftsschädigung grenzen. Wohingegen ,
die Film-Amerikaner Herrn, von Papen in die¬
sem Film regelrecht entnazifiziert haben.

„Diplomatie Courier“ basiert auf jener noch
immer unaufgeklärten Geschichte ' der Ermor¬
dung eines amerikanischen Diplomaten kn Arl¬

bergexpreß vor einigen Jahren : es wurde ein
Film-story daraus , die das „non plus ultra “ an
Dummheit darstellt . Wie sich der kleine Film-
Moritz Agententätigkeit , in Europa zwischen
Bukarest ünd Triest vorstellt . Hildegard Knef
ist gut, soweit es ihre alberne Rolle erlaubt ,
und nur Karl Maiden als Sergeant der Militär¬
polizei vermag menschliche Töne in diese
Affäre zu bringen. Die Schilderung der Film-
Russen und ihrer Agenten ist so, daß bei allem
verzeihenden Wohlwollen der sowjetische Pro¬
test durchaus zu Recht besteht .

Aber dies ist alles ein reiner Filmkinder¬
garten gegert das, was sich die Engländer ge¬
leistet haben : John Houston ( „Schatz der Sierra
Madre“ ) , als Regisseur und Humphrey Bogart,
der für diese Rolle den diesjährigen „Oscar“
des besten. Darstellers erhielt , zusammen mit
Katherine .Hepburn zeigen , wie 1914 ein Kana¬
dier, etwas verkommen und versoffen, mit
einer Engländerin, Schwester eines von den
Deutschen erschlagenen Missionars, innerafri¬
kanische Blockade brechen. Der Film, an sich
ausgezeichnet und vor allem durch Bogart und
die Hepburn unerhört wirksam, verliert völlig
durch seine deplacierte Deutschen-Schilderung,

die vollkommen unmotiviert Negersiedlungen
niederbrennen und sich barbarisch, brutal be¬
nehmen. Pfiffe, laute und heftige Proteste löste
dieser Film aus , der als eine Geschmacklosig¬
keit angesehen wurde, da er , zu einer Zeit, in
der deutsche^ Soldaten wieder im Rahmen der
europäischenPartnerschaft aktiv werden sollen,
die gleichen Soldaten diffamiert . Es gab um
diesen Film lebhafte Debatten , die mit mehr
oder minder offiziellen Protesten gegen die
britische Produktiofisgesellschaft endeten.

Locarnös großer Gewinn war der amerika¬
nische „outsider“-Film „Pick — up“ von Hugo
Haas: vor. zwei Jahren den amerikanischen Ge¬
sellschaften vergeblich angeböten, drehte Haas
diesen Film mit eigenem Geld und schuf einen
wirksamen künstlerischen Erfolg: es ist eine
Alltags-story. Ein Eisenbahnwärter , Witwer,
liest ein verkommenes Mädchen auf, heiratet
es, das auf sein Geld scharf ist. Ohrenkrank ,
ertaubt , der Eisenbahner; zufällig wieder
hörend, muß er erkennen, daß das Mädchen
ihn betrügt — er wirft Betty aus dem Haus —
mehr ist es nicht. Aber wie!

In Sonne, Seenglanz und Tessiner Erfreulich-
keit . in schon italienischer Begeisterungsfähig¬
keit und . schließlich in einer reichen inneren
Beteiligung am Film selbst hat Locarno die
echte Form der Schweizer Film-Mustermesse
gewahrt und den Internationalen demonstriert ,
daß es auch eine leise, imaufdringliche Manier
geben kann , Filmfestspiele abzuhalten.

Sine Irau holte Deutschlands erste Goldmedaille
Wie die Karlsruherin Frau Radtke- Batschauer Olympiasiegerinwurde

Was dem unvergeßlichen Hanns Braun in
Stockholm 1912 nicht vergönnt war , nämlich
die erste Goldmedaille der deutschen Leicht¬
athletik bei den OlympischenSpielen zu gewin¬
nen, das gelang 16 Jahre später der Badenerin
Frau Radtke-Batschauer bei den Amsterdamer
Olympischen Spielen 1928 im 800-m-Lauf . Nur
einmal stand dieser Wettbewerb i m „olympi¬
schen Programm der Frauen , dann verschwand
er wieder, weil ein derartiger Lauf für Frauen
doch eine zu große körperliche Anstrengung ist.
In Japan gab es zu jener Zeit ein Mädchen
namens Hitomi, eine kleine unbekannte Stu¬
dentin, die anfänglich nur Tennis spielte. Bei
einem Hochschulsportfest1921 in Osaka wagten
zum erstenmal ein paar mutige Mädchen in
einem Wettbewerb zu laufen , selbstverständ¬
lich im Kimono , ein komisches Schauspiel, über
das man heute herzhaft lachen würde . Im Jahre
1922 wurden die ersten nationalen Frauen-
Leichtathletik-Meisterschaften in Japan durch-
geführt . Seit jener Zeit eüte die zierliche Ja -*
panerin Hitomi von Sieg

'zu Sieg. Als 1926 in
Göteborg die zweiten Frauen -Weltspiele statt¬
fanden, kehrte Hitomi mit 15 Meistertiteln in
ihr Land zurück, wo sie mit grenzenloser Be¬
geisterung empfangen wurde . Kinue Hitomi
galt in Japan auf sportlichem Gebiet als ein
Wunderkind und diese JapSnerin kam 1928 nach
Amsterdam, um für ihr Land eine Gold¬
medaille zu gewinnen.

In Deutschland hatte die schlanke Karls-
ruh'erin Batschauer beim Karlsruher Fußball¬
verein unter der sachverständigen Betreuung
von Sportlehrer Twele über die 800-m-Strecke
trainiert und mit 2 Minuten 23,8 Sekunden
einen Weltrekord aufgestellt . Damit kam sie

Siidmesfdeutsche Umschau
Neudenau (e) . Ein 23jähriger Arbeiter stürzte im

Neucfenauer Steinbruch bei Abraumarbeiten etwa
25 Meter in die Tiefe und war auf der Stelle tot .
Er wollte eine Baumwurzel abheben , dabei löste
sich diese , und der Arbeiter fiel über die steil auf¬
ragenden Bruchfelsen .

Adelsheim (e) . Eine 53 Jahre alte Frau aus
Adelsheim schied freiwillig aus dem Leben . Sie
nahm Salzsäure ein . Nach Einlieferung in das Bu¬
chener Krankenhaus verstarb sie dort .

Bad Wimpfen (swk ) . Das Freibad in Bad Wimp¬
fen wird zur Zeit mit einer großen Beleuchtungs¬
anlage versehen , um das Baden auch zur Nacht¬
zeit zu ermöglichen . Auch an Wochentagen soll
damit den Menschen Gelegenheit zu einer Ent¬
spannung gegeben werden , die tagsüber keine
Zeit haben .

Mergentheim (swk ) Für die aus der US -Be -
schlagnahme freigegebenen Hotelbetriebe in ' Bad
Mergentheim liegen Schadenersatzforderungen in
Höhe von 2,5 MilL DM vor . Bis 30 . Juni konnte
eine teilweise Entschädigung von 154 000 DM aus¬
gezahlt werden . Insgesamt sind derzeit noch im¬
mer 58 Grundstücke von der US-Armee beschlag¬
nahmt .

Waldshut (swk ) . Nach längeren Verhandlungen
haben die Verkehrsvereine von Basel und Schaff¬
hausen mit der Schweizer und der Deutschen Bun¬
desbahn ein Übereinkommen getroffen , daß Rück¬
fahrkarten Basel —Schaffhausen auch auf der
Deutschen Bundesbahn über Waldshut gültig sind .
Verlangt wird lediglich eine Umschreibgebühr von
10 Centimes .

Konstanz . Nicht gering war das Konstanzer
Städtische Verkehrsamt über ein Dankschreiben
überrascht , das ihm eine Oberndorfer Gardinen¬
fabrik zukommen ließ . Die Firma war vor einiger
Zeit mit ihren Werksangehörigen nach Konstanz
gekommen und hatte für die Ausschmückung des
Konzil -Saales , wo die Belegschaft eine Feier ver¬
anstaltet hatte , selbst Gardinenstoff mitgebracht .
Da der Betriebsausflug in Konstanz so harmonisch
verlaufen sei , schrieb die Firma jetzt dem Kori-
stanzer Verkehrsbüro , schenken wir Ihnen die
147 qm Gardinenstoff für Ihre Gastfreundschaft .

Ravensburg (skw ) . . Beim Ausräuchern eines
Wespennestes mit Schwefel zündete ein Mann in
Roggenzell sein Haus an . Das Besitztum brannte
zur Hälfte nieder . Der Schaden beträgt rund
12 000 DM .

Fünfzehn Feuerwehrleute verunglückt
Flehingen . Auf der Strecke Derdinsgen —Fle¬

hingen sind kürzlich 15 Feuerwehrleute aus
Neiibsheim mit einem Lieferwagen verunglückt.
Der Lieferwagen wurde bei der ehemaligen
Laradesgremze aus der Kurve getragen und
stark beschädigt. Drei Feuerwehrleute mußten
vorübergehend in das Krankenhaus einge¬
liefert werden, während die anderen mit leich¬
teren Verletzungen davonkamen. Die Feuer¬
wehrmänner kamen vom Kümbacher Feuer¬
wehrfest.

in die deutscheOlympiamannschaft für Amster¬
dam.

Alle drei' deutschen Vertreterinnen , Fräulein
Dollinger, Fräulein Weber und Frau Radtke-
Batschauer waren in die Entscheidung des 800-
m-Laufes gekommen, in der außerdem noch
die Japanerin Hitomi , die Schwedin Gentzel,
zwei Kanadierinnen, eine Amerikanerin und
eine Polin liefen. Die Nümbergerin Dollinger
hatte im Vorlauf den Weltrekord' von Frau
Radtke-Batschauer mit 2 Minuten 23,4 Sekun¬
den verbessert.

Sonnenschein lag am Tage der Entscheidung
des 800-m-Laufes für Frauen über dem Am¬
sterdamer Stadion. Büchner, Storz, der Mann¬
heimer Neumann und Schmidt hatten sich in
den Vorläufen über 400-Meter durchgesetzt und
so herrschte im deutschen Lager im Amster¬
damer Stadion freudige Stimmung. Dieser Don¬
nerstag, der 2 . .August 1928, sollte zu einem
großen Tag der deutschen Leichtathletik wer¬
den.

■• ,
Als nach dem Startschuß nach kurzer Füh¬

rung der Japanerin Frau Radtke-Batschauer
auf der gegenüberliegenden Seite der Tribüne
in Führung ging , da stieg die Spannung und
schon auf halber Strecke war ersichtlich, daß
die Entscheidung um diese Goldmedaille über
800 Meter nur zwischen der Japanerin , der
Schwedinund der Deutschen Radtke-Batschauer
zu suchen war . Als zur letzten Runde geläutet
wurde , setzte ein Kampf ein, der das ganze
Stadion in einen, Hexenkessel verwandelte . Die
Deutschen munterten durch orkanartiges Ge¬
schrei Frau Radtke-Batschauer auf , die das
Rennen ihres Lebens lief. Sie behauptete , die
Spitze und ging auch mit der Führung in die
letzte Kurve, wo die Japanerin auf der Innen¬
bahn liegend, noch ' einmal gefährlich aufzu¬
kommen schien , hinter ihr die zäh kämpfende
Schwedin, während das übrige Feld endgültig
geschlagen war . In der Zielgeraden lag die
DKitsche klar in Front . Noch einmal 80 Meter
vor dem Ziel versuchte die Japanerin einen
Vorstoß , dann aber war ihre Kampfkraft ge¬
brochen und Frau Radtke-Batschauer konnte
in der hervorragenden neuen Weltrekordzeit
von 2 Minuten 16,8 Sekunden Deutschland den
Sieg sichern. Deutsche Fahnen flatterten über¬
all von den Zuschauerbänken und dazwischen
ertönte der deutsche Schlachtruf: „Ra-Ra-Ra-
Radtke !“ Deutschland hatte durth Frau Radtke-
Batschauer seine erste Goldmedaille in der
Leichtathletik errungen.

Unter Tage geraucht — Gefängnis
Dortmund (dpa) . In einem 450 xn unter Tage

gelegenen betonierten Ausbau der Dortmunder
Zeche „Fürst Hardenberg“ rauchten drei Arbei¬
ter einer Schachtbaugesellschaft an drei ver¬
schiedenen Tagen trotz Verbotes Zigaretten . Sie
wurden ertappt , sofort entlassen und angezeigt.
Das Dortmunder Schöffengericht verurteilte sie
zu je zwei Monaten Gefängnis. Der Gerichts¬
vorsitzende sagte in der Urteilsbegründung, das
Rauchen in der Grube sei wegen der großen
Explosionsgefahr, die jedes offene Feuer unter
Tage bedeute, ein unerhörter Leichtsinn. Die
Gefährdung der Bergleute könne nur mit Ge¬
fängnis gesühnt werden.

r,rste Fußball -Qualifikationsspiele :

Rußland besiegte Bulgarien erst nach Verlängerung
Jugoslawien — Indien • 10 :1
Rußland — Bulgarien 2 :1
Ungarn — Rumänien • • 2 :1
Polen — Frankreich 2 :1
Dänemark — Griechenland 2 :1
Die ersten Qualifikationsspiele zum olympischen

Fußballturnier brachten durchweg enttäuschende
Leistungen . Selbst die russische Mannschaft , von
vielen , als Geheimtip angesehen , brauchte vor
10 000 Zuschauern nach torlösem Stand beim
Schluß der regulären Spielzeit die Verlängerung ,
um die Bulgaren mit 2 : 1 auszuschalten . Die kör¬
perlich überlegenen Bulgaren führten in der
95. Minute zwar 1 :0, hatten dann aber nicht mehr
die Kraft , um einen möglichen russischen 2 : 1-Sieg
durch Tore von Bobrow und Rechtsaußen Trofinow
zu vermeiden . Die Russen enttäuschten in mann¬
schaftlicher Hinsicht .

Die 10 000 Zuschauer auf dem Platz des finni¬
schen Meisters Kotkas und vor allem die in großer
Zahl in die finnische Provinzstadt geeilten Sport¬
journalisten waren über die Leistung der russi¬
schen Staatsamateure enttäuscht , die erst in der
Verlängerung nach einem 0 :0-Stand dank ihrer
größeren Kraft gegen die zu verspielten Bulgaren
2J . (0 :0) gewannen . Man wartete vor allem in
den 120 Minuten darauf , daß die Russen einmal
ein Mannschaftsspiel aufziehen würden . Über¬
raschende Schwächen , wie man sie international
nicht erwartet , wiesen die Russen auch in ball¬
technischer Hinsicht auf .

Englische Journalisten gaben ihrer Enttäuschung
deutlich Ausdrude , als sie sagten , daß die Russen
von jeder englischen Nationalmannschaft klar ge¬
schlagen worden wären . In ihrem Mittelstürmer
Bobrow hatten die Russen einen Stürmer , der
zwar technisch sehr viel zeigte , aber doch etwas
zu langsam , war .

Die Bulgaren zeigten eine technisch gute Lei¬
stung , waren jedoch im Angriff zu verspielt . Sie
wären Rußland noch gefährlicher geworden , wenn
nicht ihr hervorragender Mittelstürmer Arnojotoff
nach einer Stunde verletzt ausgeschieden wäre .

Ungarn und Rumänien lieferten sich ein über¬
trieben hartes Spiel , in dem die Ungarn ihre Fa¬
voritenrolle für das Turnier nicht unterstreichen
konnten . Drei Minuten vor Schluß wurde der un¬
garische Halbrechte Hoegi 's des Feldes verwiesen .
Das 2 : 1 für die Ungarn wurde nach unerwartet
schwachen Leistungen erzielt .

Jugoslawiens Fußballspieler , Olympiadritter von
1948 , brauchten sich nicht anzustrengen , um auf
dem Nebenplatz des Olympiastadions in der
Qualifikation zum olympischen Fußballtumier mit
10 : 1 über Indien erfolgreich zu bleiben . Die Sym¬
pathien der rund 10 000 Zuschauer waren zwar
eindeutig bei den Indern , von denen acht Spieler
Gummistrümpfe statt Fußballschuhe trugen . Kör¬
perlich und spielerisch weit überlegen waren die
Jugoslawen , die in bester Besetzung antraten ,
schon nach zehn Minuten aber au« dem Stand
spielten , als die Unterlegenheit der Inder schon
klar ersichtlich wurde . So bot dieses Spiel auch
keinen Maßstab für _das Können der Jugoslawen ,
die zwar einige sehr schöne Spielzüge zeigten ,
dabei aber praktisch einen Gegner vor sich hatten ,
der ohne jedes taktische Konzept spielte und in
der Abwehr manchmal völlig hilflos war . Mitic
und Zebek waren die erfolgreichsten Torschützen .

Israel, Schweiz, Türkei ausgeschieden
In der Qualifikation des olympischen Basketball *-

Turniers fielen die ersten Entscheidungen . Israel ,
das gegen Griechenland 52 :54 unterlag (Gruppe B) ,
die Schweiz , die gegen Belgien 49 :59 verlor
(Gruppe A ) und die Türkei nach dem 37 :49 gegen
Italien sind mit je zwei Niederlagen bereits aus¬
geschieden .

fauste Coppiist der Jour-Sieg nicht mehr zu nehmenAuftakt zum Hockeyturnier
In der Vorrunde zum olympischen Hockeytur¬

nier , -in dem Indien und Pakistan als sichere Fa¬
voriten gelten , gab es am Dienstag nur 2 Spiele .
Österreich schlug die Schweiz mit 2 : 1 Toren , und
Belgien besiegte Finnland unerwartet hoch mit
6 :0 Toren .

Die Österreicher hatten in ihrem Spiel zunächst
Pech und mußten mit Josef Matz auf einen ihrer
besten Spieler mit einer Beinverletzung vorüber¬
gehend verzichten . Matz kehrte jedoch später zu¬
rück und konnte fünf Minuten • vor Schluß das
Siegestor erzielen .

Die deutsche Hockeyauswahl trifft am Mittwoch
auf die polnische Mannschaft .
Letzter Start der deutschenLeichtathleten

' Bis auf den dreifachen Langstrecken -Rekord¬
mann Herbert Schade und die deutsche Diskus -
Meisterin Marianne Werner stellt sich die ge¬
samte deutsche Olympia -Vertretung in der Leicht¬
athletik am Mittwoch im Hamburger Hammerpark
zum letzten Male vor ihrem Abflug nach Helsinki
noch einmal auf deutschem Boden vor . Im Mittel¬
punkt des Interesses steht eine 3 X 1000-m-Staffel ,
in der Weltrekordmann Werner Lueg , Günther
Dohrow und Rolf Lamers eine Mannschaft bilden ,
die u . a . auf die 800-m-Spezialisten Heinz Ulz -
heimer , Günther Steines und Urban Cleve trifft .

Sendezeiten der Rundfunksender
Die Rundfunksender im Bundesgebiet werden

während der olympischen Spiele in Helsinki zwi¬
schen dem 20 . Juli und 3 . August jeden Abend
zweimal ein halbe Stunde über die sportlichen
Ereignisse berichten . Der Nordwestdeutsche Rund¬
funk und der Süddeutsche Rundfunk haben hier¬
für die Zeiten zwischen 18 .30 und 19 Uhr und zwi¬
schen 22 und 22.30 Uhr vorgesehen . Der Sücfwest -
funk und der Hessische Rundfunk berichten von
19 bis 19.30 Uhr und von 22 .30 bis 23 Uhr . Der
Bayerische Rundfunk sendet seine Olympiaberichte
zwischen 19.05 und 19.35 Uhr und zwischen 22 .30
und 23 Uhr . Rias Berlin verbreitet seinen Olym¬
piadienst zwischen 18 und 18.30 Uhr und zwischen
22 .25 und 22 .45 Uhr . Radio Bremen berichtet von
19 bis 19.30 und von 22 bis 22 .30 Uhr .

Sieger der 19. Etappe der Tour de France wurde
der Holländer Jean Dekkers mit 5:15,16 Stunden
für die 196 km von Pau nach Bordeaux . In der
Gesamtwertung ergaben sich keine Veränderun¬
gen , da die Spitzenreiter eng zusammenblieben
und offenbar ihre Kräfte für die am Donnerstag
noch zu nehmende 245 km lange Bergstrecke von -
Limoges nach Clermont -Ferrand mit einem 1150-
und einem 1400-m-Paß schonten . Fausto Coppi (Ita¬
lien ) behält weiterhin das gelbe Trikot und geht
mit beruhigenden 27 Minuten Vorsprung in die
letzten vier Etappen . Die Rennexperten sind von
einem Sieg Coppis schon so fest überzeugt , daß
sie bereits die Preise für ihn ausrechnen .

Zweiter und Dritter auf der 19. Etappe wurden
der Holländer Voorting und der Franzose Pardoen
in der Zeit von 5 :15 :25 Stunden . Auch auf den
folgenden Plätzen kamen keine Fahrer der Spit¬
zengruppe ein .

Die Gesamtwertung nach der 19. Etappe : 1 . Coppi
122 :33 :31 Stunden ; 2. Ockers (Belgien ) 123 :00 :32 ;
3 . Robic (Frankreich ) 123 :04 :08 ; 4 . Ruiz (Spamdri )
123 :04 :20 ; 5 . Bartali (Italien ) 123:06 :20 ; 6 . Close (Bel¬
gien ) 123 :06 :26 ; 7 . Dotto (Frankreich ) 123 : 10 :57 ; 8.
Magni (Italien ) 123 : 11 :08 ; 9 . Hertog (Belgien )
123 :22 :04 ; 10. Carrea (Italien ) 123 :23 :14 Stunden .

Fechtweltmeisterschaften der Frauen
Bei den Weltmeisterschaften der Damen im Flo¬

rettfechten in Kopenhagen sind Ungarn und Frank¬
reich mit je vier Punkten vor Dänemark und Ita¬
lien mit je zwei Punkten in Führung gegangen .
Ungarn und Frankreich erzielten auch die gleiche
Zahl von Einzelsiegen . Ungarn — Großbritannien
10 :6 (39 :51 Treffer ) , Italien — USA 9 :7 (44 :49) ,
Frankreich — Dänemark 9 :7 (45 :49 )1 Großbritan¬
nien und USA sind bisher ohne Punkte .

Studenten-Schwimmeister ermittelt
Die deutschen Universitäts -Sehwimmeisterschaften

wurden im Aschaffenburger Stadtpark ausgetragen .
Erfolgreichste Teilnehmer waren Liertz (Uni
Berlin ) und Willi Hölzl (Hochschule Regensburg ) ,
die beide je zwei Meisterschaften gewannen . Liertz
siegte über 100 m Brust in 1 :16,0 Min . und über
200 m Brust in 2 :58,3 Min . Hölzl holte sich im

Kunstspringen mit 91,88 und im Turmspringen
mit 64,65 Punkten die Meisterschaft . Ergebnisse :
1500 m Kraul : 1 . Stalf (TH München ) 4 :22,8 Min .
400 m Kraul : 1 . Wahl (Uni Berlin ) 5 :32,8 Min .
100 m Rücken : 1 . Morgenthum (Uni Hamburg )
1 :16,1 Min . 4X400 m Kraul : 1. Uni München 4:44,0
Min . 100 m Brust : 1. Liertz 1 :16,0 Min . 4X100 m
Brust : 1 . TH Braunschweig 5 :38,4 Min . 200 m
Brust : 1 . Liertz 2 :58,3 Min . 100 m Kraul : 1 . Klapp -
roth (Uni Hamburg ) 1 :04,5 Min . 3X100 m Lagen :
1, Uni Hamburg 3 :42,1 Min . Kunstspringen : 1 . Willi
Hölzl 91,88 Punkte . Kunstspringen (Damen ) : 1 . Hilde
Vogt (TH Darmstadt ) 80,15 Punkte . Turmspringen :
1. Hölzl 64,65 . Turmspringen (Damen ) : 1 . Hilde
Vogt 52,83 . Wasserballmeister wurde die Uni¬
versität München .

Kurz und neu
Werner Kisier , der aus Schalke über München

1860 nach Hanbom 07 kam , erhielt für die neue
Spielzeit einen Vertrag bei Bayern München .

Der Ungar Kadas , der bei den Olympia -Aus¬
scheidungen die 100 m Kraul in 57,5 Sekunden
schwamm , stellte seine große Beständigkeit im
Rahmen eines Budapester Schwimmfestes mit 57,4
Sek . erneut unter Beweis . Der Weltrekord wird
bekanntlich von AU&i Ford (USA ) mit 55,4 Sek .
gehalten , Janys Europarekord steht auf 55,8 Sek .

Die Werkmannschaft von -Mercedes -Benz mit
den Fahrern Lang , Kling , Riess , Klenk und Hel -
ferich begann auf dem Nürburgring unter der Re¬
gie von Rennleiter Alfred Neubauer und Chef¬
konstrukteur Ullenhaut mit Probefahrten ihrer
Dreiliter -Sportwagen .

Belgiens Seitenwagen -As Vanderschrick verun¬
glückte tödlich , als sich bei einem Rennen in
Poperinghe ein Rad löste . Vanderschrick erlag
seinen Verletzungen zwei Stunden später im
Krankenhaus .

Der Band Deutscher Radfahrer und die Deutsche
Zweirad GmbH , gab bekannt , daß sich die Bun¬
desrepublik um die Austragung der Radwelt¬
meisterschaften 1954 beworben habe und auch be¬
reits Zusicherungen erhielt . Die Kongresse , Rund¬
streckenrennen und Fliegerrennen sollen in Köln ,
dib Steherrennen in Wuppertal stattfisrien .
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ZEHN GEBOTE FÜR HITZEWELLEN

Vcn Alton L. Blakeslee , wissenschaftlicher Mitarbeiter der Associated Press

Sollte es wieder einmal so heiß werden , daß
es nur unter Wasser auszuhalten ist , so beher¬
zige man folgende zehn Gebote des bekann¬
ten Arztes und Physiologen Dr. Morris Fish-
bein (Chikago ) . Die Lehren, wie man es auch
außerhalb des Wassers aushält :

1 . Überarbeite dich nicht . (Wenn der Chef
nichts dagegen hat .)

2 . Überanstrenge dich nicht bei Sport und
Spiel.

3. Überfriß dich nicht.
4 . Meide Fett , spare mit Zucker und Stärke .
5. Iß reichlich Frischobst und Frischgemüse,

am besten zweimal täglich. Sie versorgen den
Körper mit Mineralstoffen und -salzen, die er
beim Schwitzen in Menge ausscheidet. Deshalb
mußt du auch bei Kitze die Speisen stärker
salzen.

6 . Iß nur , einwandfreie, am besten gekühlte
Dinge, vermeide alles , was einen „Stich“ hat .

7. Trinke wenig Alkohol , wenig eiskalte
Getränke , aber reichlich kühles Wasser (nur
aus einwandfrei sauberen Quellen).

'Der 'TVifc der '?Voc^e

„Sergeant Beaunoir , ich habe die Ehre, Sie mit
dem Kriegskreuz auszuzeichnenl“

(Lutetia Italien)

8. Leiste dir ein Mittagsschläfchen̂, ruhe
überhaupt tagsüber so oft wie möglich .

9. Mußt du in der Sonne arbeiten , so trage
eine luftdurchlässige Kopfbedeckung, am be¬
sten einen Tropenhelm.

10 . Rege dich nicht auf und lasse dich nicht
ärgern.

Kardinalregel : Mäßigkeit in allen Dingen.
Brauchst du dennoch gewaltsame Abkühlung,
so geh nicht unter die kalte Brause. Aale dich
zwanzig Minuten in einem lauwarmen Bad.
Das treibt die Wärme aus den tieferen Haut¬
schichten , und du fühlst dich danach länger
frisch.

Hosenträgerkollektionfür Bundestag
Einen „Protestschritt “ besonderer Art hat

der Fachverband der Hosenträgerindustrie in
Köln beim Ältestenrat des Bundestages unter¬
nommen. Er übensandte dem Ältestenrat eine
Kollektion eleganter und moderner Hosen¬
träger , um, wie er schreibt, zu beweisen, daß
Hosenträger sich „auch in der ästhetischen
Atmosphäre des Bundestages sehen lassen kön¬
nen“ . Der Verband wendet sich damit gegen
die Bitte des Ältestenrates an die Abgeord¬
neten , keine Hosenträger zu tragen , wenn wäh¬
rend der heißen Tage der Rock ausgezogen
würde . Der Fachverband schreibt hierzu in
seinem Begleitschreiben, daß die Atmosphäre
des Hohen Hauses nur dann gestört würde,
wenn die Hosenträger der Abgeordneten vor
kritischen Augen nicht bestehen könnten . Die
Hosenträgerindustrie wolle den Abgeordneten
deshalb die Möglichkeit geben , nicht mehr
salonfähige Exemplare einzutauschen.

Heimweh nach Hellas
Der ewig blaue Himmel Kaliforniens, ein

dreizehnwöchiger Filmvertrag für die gleiche
Anzahl von Tausend-Dollar-Scheinen , die Be¬
wunderung der Jeunesse (und nicht weniger
der Vieillesse ) d’Oree , ja nicht einmal das er¬
hebende Bewußtsein, die drittschönste Frau des
Globus zu sein, können helfen:

Die achtzehnjährige Kreterin Daisy Macraki,
die den dritten Platz im Wettbewerb urh den
Titel „Miß Universum“ und alle die vorstehend
aufgezählten schönen Dinge gewonnen hatte -r-
sie hat nach einer Woche des Filmens das
zarte Naschen voll und kündigt ihren Abflug

nach den Gestaden von Hellas an — weil sie
Heimweh hat . Die Filmgesellschaft hat Ein¬
sehen. Daisy kann, wenn sie will, wiederkom¬
men. Man hält ihr den Kontrakt offen .

Soldatengespräch
Hauptfeldwebel : Liebling, wollen wir heute

abend ins Kino gehen?“
Unteroffizier: „Sei nicht böse , Schatz — aber

ich muß heute abend noch etwas nähen“.
Das ist kein vorweggenommenes Zukunfts¬

gespräch zwischen zwei Dienstgraden der kom¬
menden deutschen Truppenkontingente. Der
Hauptfeldwebel heißt Vinson E . McBroom und
der Unteroffizier ist Ruth McBroom . sein ehe¬
lich angetrautes Weib , beide mit Standort
München. Es ist einer der seltenen Fälle, in
denen der Mann seiner Frau etwas zu sagen
hat .

Springsinsfeld
Der amerikanische Bürger Bernhard Mac

Fadden hat den britischen Premier, Winston
Churchill, brieflich um die Erlaubnis gebeten,
in die Themse springen zu dürfen , und zwar
am 16. August. An diesem Tage hat er seinen
84 . Geburtstag . Den Sprung aber will er von
einem Flugzeug aus mittels Fallschirm machen .

Das ist Liebe
Fünf Kolumbianer, die das gleiche Mädchen

liebten , fochten auf dem Marktplatz von Risa-
ralda bei Mondschein ein Duell mit Busch¬
messern untereinander aus. Zwei Gegner blie¬
ben tot auf der Kampfstätte, ein weiterer
Teilnehmer wurde schwerverletzt.

Nichts als Übung
Mr. und Mrs . Thomas Selmann in Effing -

ham (Illinois) , haben Zwillinge bekommen —
das dritte Töchterpärchen innerhalb von sechs
Jahren .

Petri Heil!
Zum erstenmal seit fünf Jahren ging Fred

Lumely wieder mal angeln. Sein Fang : ein
25 Pfund schwerer Sack voller Besitzurkunden
und Schuldverschreibungen im Wert von
100 000 Dollar. Geldschrankknacker hatten die
Papiere im vergangenen Monat aus dem Safe
einer Farm gestohlen.

Rollschuhe sind Schmuggelware
Die Künstler der amerikanischen Rollschuh¬

revue „Roller Follies“ werden in Kiel für die
deutsche Bevölkerung und für britische Sol¬
daten freie Vorstellungen geben —- aber ohne
Rollschuhe und, Kostüme. Diese sind zusam¬
men mit den persönlichen Habseligkeiten der
Truppenmitglieder von den Sowjets auf dem
Transport von Berlin nach Westdeutschland
an der Zonengrenze beschlagnahmt worden.

„Wir werden mal zeigen , daß wir auch ohne
Rollschuhe etwas können“ , sägen die Künst¬
ler . Afif ihrem Notprogramm stehen Komik ,Akrobatik und eine Südsee -Tanznummer. Die -
Kostüme , Rollschuhe und persönlichen Besitz¬
stücke, die von sowjetischen Grenzposten als
„Schmuggelware“ beschlagnahmt und bisher
noch nicht wieder freigegeben wurden , haben
einen Wert von etwa 300 000 Dollar (1,2 Mü¬
lionen D-Mark) .

Die verkannte Bombe
Polizgi, Feuerwehr und Pioniertruppen

wurden dieser Tage von der Polizei¬
verwaltung der kleinen friedlichen Stadt
Jublaines in der weiteren Umgebung von
Paris alarmiert , weil in einem Garten eine
Bombe gefunden worden war. Es war eine
„Bombe“ bisher unbekannten Typs , eine runde,
süberglänzende Kugel, von der ein Kabel
wegführte . Nach der mit allen Vorsichtsmaß¬
nahmen vollzogenen Bergung der Kugel stell¬
ten die Sachverständigen jedoch fest, daß . es
sich lediglich um einen mit Silberbronze an¬
gemalten Fußball handelte, dessen Schnur mit
einer schlichten Luftpumpe verbunden war,
die nicht weit vom „Tatort“ gefunden wurde.

Zu guter £td $t !
„Wir müssen uns auf alles gefaßt machen“
Während einer Rede in Melbourne hatte

Generalleutnant Sfr Horace Robertson, der
Leiter des Werbebüros für die australische
Armee , eben den Satz ausgesprochen „Wir
müssen uns auf alles gefaßt machen“

, als sich
ein Bild der englischen Königin , das hinter
ihm hing , löste und den General am Kopf traf.

Karlsruhe : Autobahnknotenpunkt im Rheintal
„ Kleeblatt " und „ Dreieck " steuern den Fernverkehr - Weiterbau nach Basel zugesichert

Die Stadt Karlsruhe ist immer einer der
wichtigsten Eisenbahnknotenpunkte in Deutsch¬
land , ja in Europa gewesen; noch heute , da ein
großer Teü des Fernverkehrs über Bruchsal—
Bretten umgeleitet , die Stadt nicht mehr be¬
rührt , kreuzen sich Orientexpreß und alle Nord¬
südlinien, die Holland—Skandinavien über
Basel mit Italien verbinden , unter den Hallen
des Karlsruher Hauptbahnhofes .

Gleichermaßen war die Stadt durch ihre be¬
sondere Lage am Schnittpunkt uralter .Ver¬
kehrswege dazu bestimmt , ein wichtiger
Knotenpunkt der neuen Autobahnen zu werden;
ein Auftrag , den sie freilich erst zum Teil er¬
füllen konnte .

Am 1 . Oktober 1937 wurde Karlsruhe an die
von Frankfurt südwärts vorstoßende Autobahn
angeschlossen. Am 10. Dezember 1938 erfolgte
die Freigabe des Verkehrs in Richtung Pforz¬
heim—Stuttgart ; gleichzeitig wurde der rund
7 km lange Abschnitt Karlsruhe—Ettlingen als
erstes Teilstück der Autobahnlinie nach Basel
eröffnet . Dann stoppte der Krieg den Weiter¬
bau . Die Rheintal-Autobahn, die in Verbindung
mit anderen Strecken von der Nordsee bis zu
den Alpen führen sollte, blieb ein Torso .

, Stuttgarts Versprechen
In seiner Regierungserklärung vor der Ver¬

fassunggebenden Landesversammlung hat Dr.
Reinhold Maier die Versicherung abgegeben,
„sich nachdrücklich für die Fortsetzung der
Autobahn von Karlsruhe nach Basel einzu -
setzen, um auch im Rheintal eine leistungs¬
fähige Straßenverkehrsader zu schaffen.“

Die Anfänge zu diesem Werk sind getan ; der
Ausbau des Ettlinger Zweiges in Richtung
Bruchhausen ist im Gange; Rastatt als nächster
Zielpunkt meldet vorbereitende Arbeiten. Einst¬
weilen freilich muß die ausgebaute und teil¬
weise erheblich verbreiterte Bundesstraße 3 als
Autobahn-Ersatz dienen . Der Tag aber , an dem
die Gesamtstrecke von der Ettlinger Ausfahrt
bis nach Basel eröffnet werden kann , wird
Karlsruhe zur wichtigsten Drehscheibe des
Kraftverkehrs im Rheintal machen.

Dämme und ' Brücken im Durlacher Wald
Die Drehscheibe selbst ist schon vor andert¬

halb Jahrzehnten in das System*eingefügt wor¬
den : als „Dreieck“ im Durlacher Wald , als eine
Kombination von sechs einander überlagernder
Fahrbahnen , kunstvoll verschlungen wie ein
Ornament auf dem Stadtplan anzusehen — in
der Wirklichkeit ein Stück Technik von voll¬
endeter Präzision . Hier am Karlsruher Dreieck
werden künftig die Verkehrsströme aus Öster¬
reich—Bayern mit denen der Nord-Süd-Rich-
tung Zusammentreffen ; hier geht schon heute
der Münchener Fernlaster auf die Frankfurter
Bahn über und steuert der Bonner Diplomaten¬
wagen auf seinem Wege in die Schweiz - die
Ettlinger Ausfahrt an.

Aus Dämmen, Brücken, Unter- und Über¬
führungen baut sich das Dreieck auf, großartig
in die schöne Waldwelt gestellt, ohne deren
Zauber zu zerstören . In weitausholenden Schlei¬
fen — um die Höhe »des Alb -Pfinz -Plateaus zu
gewinnen — steigen die Pforzheimer Fahr¬
bahnen an, hoch über den tiefliegenden „Haupt¬
geleisen“ der Linie Frankfurt —Basel. Noch
tiefer liegen die Feld- und Waldwege, die sich
in steinernen Unterführungen durch die Dämme
bohren . Im Dreiecksgebiet — dessen Beton¬
bänder den Stadtgarten an Fläche übertreffen
— fließen auch Scheid- und SCegraben zusam¬
men — hier ist uralter Bruchboden, äus dem

Große Tage
*

beim TV Knielingen
Den Auftakt zur diesjährigen Sportveranstal¬

tung des Turnvereins Knielingen (vom 11 . bis
13 . Juli) bildete das Faustbällturnier der Alters¬
klassen , das der TV Rintheim sicher gewann . In
der Meisterklasse kämpften zehn namhafte Mann¬
schaften um die Punkte. Hier wurde der Polizei¬
sportverein überlegen Turniersieger. Bei den am
Sonntag durchgeführten leichtathletischen Wett¬
kämpfen erzielte G . Crocoll im Hochsprung mit
1,80 m innerhalb des Vereins eine Jahresbestlei¬
stung . Anschließend boten 110 Turner und Tur¬
nerinnen vom 14. bis zum 73. Lebensjahr den Be¬
suchern mit ihren Freiübungen und sonstigen Vor¬
führungen einen guten Überblick über die her¬
vorragende Breitenarbeit, die der TV Knielingen
erzielte . Vervollständigt wurde das sportliche Ge¬
schehen durch die Abhaltung eines TiSchtennis-
turniers, eines Handballspiels gegen Schifferstadt
und eines Ringtennistumiers.

Karlsruher Tänzerpaare in Herrenalb
erfolgreich

Der Karlsruher Schwarz-Weiß-Clüb 1923 ver¬anstaltete am Samstag in Verbindung mit der
Kurverwaltung Herrenalb im Herrenalber Kur-

vor zweitausend Jahren *die Wasserläufe und
Sümpfe des Urstroms glitzerten .

Durlacher Allee — alias Bundesstraße 10
Von der Höhe der Durlacher Allee — einem

Teilstück der Bundesstraße 10, die mit einem
großen Brückenbau das Kleeblatt überspannt ,
kann man das Sinnreiche System der Aus- und
Einfahrten überblicken . Hier kreuzt und ver¬
bindet sich die Autobahn mit einer wichtigen
Ost-West-Straße , die zugleich die Hauptachse
der Stadt ist — der Anschluß’ Karlsruhes an die
große , den Norden mit dem Süden verbindende
Schnellstraße hätte kaum idealer gestaltet
werden können.

Mit dem Kleeblatt , das als elastisches Ge¬
lenk die beiden Hauptverkehrslinien zusammen¬
kuppelt, ist zwischen Karlsruhe und Durlach

Die Gültigkeit der meisten Kennkarten ist
abgelaufen. Mancher ist sich seitdem nicht
darüber klar , ob und inwieweit auch jetzt
noch eine Ausweispflicht besteht . Wie wir
hierzu vom Paß- und Meldeamt erfahren , ist
nach dem Bundesgesetz über Personalausweise
vom ' 19 . 12. 1950 jede Person im Bundes¬
gebiet (auch Ausländer und Staatenlose ) , die
das 16 . Lebensjahr vollendet hat und der
Meldepflicht Unterliegt, verpflichtet , einen Per¬
sonalausweis zu besitzen.

Das ausweispflichtige Alter — eine Kenn¬
karte mußte man schon ab 14 Jahren haben —
wurde also heraufgesetzt . Weiter genügt an
Stelle eines neuen Personalausweises auch ein
gültiger Reisepaß. Da jedoch die Wieder¬
beschaffung eines Passes zeitraubend und kost¬
spielig ist und Nachforschungen bis nach Bonn
zur Zentralstelle der Meldeämter nötig sind,
empfiehlt es sich , außer dem Paß auch einen
Personalausweis zu beantragen , damit man
den Paß nicht ständig bei sich führen muß.

Endgültig verpflichtet , einen solchen neuen
Personalausweis (oder Paß ) zu besitzen, ist
man an sich erst ab 1 . 1 . 1955 , da von diesem

saal ein Tanzturnier mit anschließendem Ball.
Turnierleiter war Kurt Großkopf , Karlsruhe. Aus
Karlsruhe war ferner Amateur Winkelsroeter als
Wertungsrichter anwesend , im obersten Schieds¬
gericht waren Dr. Figlestahler und Karl Müller
vertreten. Die herrlichen Garderoben, nicht zu¬
letzt aber auch die ausgezeichnete musikalische
Umrahmung durch das Kurorchester unter Kapell¬
meister Fritz Herz schufen eine ungewöhnlich
ansprechende Atmosphäre . In der Se.niorenklasse
(Partner über 40 Jahre ) waren ausschließlich
Paare vom Schwarz-Weiß-Club Karlsruhe ver¬
treten. Den ersten Preis errangen Herr und Frau
Ratzel mit 128 Punkten, den zweiten Preis Herr
und Frau Lieber mit 120 Punkten und den dritten
Preis Herr Koelsch und Frau Stumpf mit
105 Punkten . In der C-Klasse siegten Herr und
Frau Fecht, Karlsruhe, mit 116 Punkten, in der
B-Klasse belegte Schwarz-Weiß Pforzheim den
ersten Platz . Sieger der A-Klasse wurde Blau-
Gold Mannheim und gewann damit den Wander¬
preis der Kurgartenbetriebe Herrenalb. Am Sonn¬
tag stellten sich die Siegerpaare beim Tanztee
einem überaus zahlreichen Publikum im Kur¬
garten vor.

Zeichnung : Willi Egler
ein Verkehrszentrum besonderer Art entstan¬
den . Die an - und absteigenden Rampen steuern
wie Weichen und Geleise die ein- und aus¬
gehenden Fahrzeuge, so daß von beiden Rich¬
tungen her , die Bahn betreten und verlassen
werden kann , ohne daß Gegenströmungen den
Verkehr behindern — ein Bahnhofsgetriebe , das
in seiner exakten Automatik zu beobachten von
großem Reiz ist. Mit leisem Surren gleiten die
Fahrzeuge unter der Brücke dahin , im gelack¬
ten Stahlpanzer, von insektenhafter Beweglich¬
keit und Unruhe. Andere verlassen die Bahn ,
ordnen sich behutsam ein in den Gegenstrom
der Bundesstraße, die das Innere Württembergs
mit der Pfalz und Saarbrücken verbindet ,

Kleeblatt und Dreieck — das sind die beiden
großen Stellwerke, die Karlsruhe zum Auto¬
bahnknotenpunkt im Südwesten machen. H . M.

Termin an alle Kennkarten , auch später aus¬
gestellte, ungültig sind. Bis dahin genügt
außer einem Paß als Personalausweis auch
noch jeder andere amtliche, nach 1945 aus¬
gestellte Ausweis , also beispielsweise der
Führerschein. Er muß natürlich mit einem
Lichtbild versehen sein, muß Name, Geburts¬
ort . Geburtsdatum, Wohnort und Wohnung des
Ausweispflichtigen, sowie den Stempel einer
amtlichen Behörde tragen . Vereimsausweise
genügen also nicht Nach wie vor ist der Aus¬
weis auf Verlangen zur Prüfung der Perso¬
nalien einer hierzu ermächtigten Behörde , bei¬
spielsweise einem Polizeibeamten, vorzuzeigen.

Wer also in Zukunft kontrolliert wird , muß
nicht gleich, eine Bestrafung befürchten , wenn
seine Kennkarte abgelaufen ist . wenn er aber
noch keinen neuen Personalausweis besitzt . Er
soll wie gesagt lediglich einen der angeführten
gültigen Ausweise besitzen. Dennoch empfiehlt
es sich, jetzt schon beim Einwohnermeldeamt
in der Baumeisteretraße den neuen Ausweis zu
beantragen , damit nicht Ende 1954 ein für
Publikum und Amt unangenehmer Höchstan¬
drang entsteht . Kommen doch für Karlsruhe -
Stadt allein etwa 70 000 neue Ausweise in
Frage. Schon jetzt haben die vier Angestellten
des Paß- und Meldeamtes täglich 100 bis 150
Personalausweise und etwa 100 Reisepässe aus¬
zustellen. Normalerweise erhält man <̂ en Aus¬
weis acht bis zehn Tage nach Antragstellung ,in dringenden Fällen bekommt man ihn jedoch
schon in wenigen Stunden.

Das Erfreulichste an dem neuen Ausweis ist
die Tatsache, daß die Erstausfertigung nichts
kostet. Auch das unsympathische Abnehmen der
Fingerabdrücke, das fatal an Verbrecherstatisti -
ken erinnerte , fällt jetzt weg. Bei der Antrag¬
stellung sind lediglich ein Lichtbild und der
Staatsangehörigkeitsnachweismitzubringen . Ju¬
gendliche, die sich bei bestimmten Anlässen
ausweisen müssen, können den neuen Perso¬
nalausweis — er ist jetzt dreiteilig und wegen
des kleinen Formats viel handlicher als die
Kennkarte — auch vor Erreichung des 16. Le¬
bensjahres erhalten.

Wichtig ist noch dieses : Für Reisen in die
Ostzone oder nach Berlin ist der neue Perso¬
nalausweis oder ein deutscher Reisepaß unbe¬
dingt erforderlich. Andere amtliche Ausweise
werden in der Ostzone nicht anerkannt -11.-

Die meist«« wissen nicht Bescheid

Wie steht es mit der Ausweispflidht?
Täglich werden in Karlsruhe 100 bis 150 neue Personalausweise ausgestellt

Der Maler Hans Schrödter / achtzigsten Geburtstag
Wenn er schon Maler werden wollte, dann

hatte es Hans Schrödter gewissermaßen schwarz
auf weiß in seinem Ahnenpaß stehen, daß er
der Künstlertradition seiner Familie dereinst
keine Unehre machen würde. War es doch kein
geringerer als der Historienmaler Anton von
Werner, zu dem er Onkel sagen durfte , und
auch sein Großvater Adolf Schrödter, der bis zu
seiner Berufung ans Karlsruher Polytechni¬
kum mit zum Inbegriff der sogenannten Düs¬
seldorfer Schule gehörte, genoß , vor allem als
humorvoller Genremaler, weituni im Lande be¬
deutendes Ansehen. Das Elternhaus wiederum,obwohl der Vater in die technische Berufs¬
sphäre hinübergewechseit war , hielt sehr
darauf , die Beziehung zur Kunst und .zu Künst¬
lerkreisen aufs engste zu gestalten. Bei der früh
sich meldenden zeichnerischen Begabung des
Jungen , der eben das Karlsruher Gymnasium'
absolviert hatte , lag es daher nahe , sich voller
Vertrauen in die Obhut der hinheimischen
Kunstschule zu geben .

Den ersten Malunterricht erhielt er bei Car¬
los Grethe im Sinne der neuen impres¬
sionistischen Freilichtmalerei. Entscheidend ge¬
fördert jedoch sah er sich erst als Meisterschüler
des Grafen Kalckreuth, der ihm das Land der
Verheißung, gleichermaßenin Kunst und Leben,
zeigte. Freilich vermochte auch er es auf die
Dauer nicht zu verhindern , daß der junge Adept
selbstquälerisch an seinem Talent zu zweifeln
begann. Aus dieser Not rettete ihn der frühe
Förderer und Freund Hans Thomas, Hermann
Schümm: Mit tausend Francs schickte er ihn
auf eine viermonatige Studienreise nach Paris ,mit der einzigen Bedingung, ein schönes altes
Bild aus dem Louvre nach eigener, Wahl zu
kopieren. Damit hielt sein Schützlingln der Tat

den Schlüssel in Händen, der firm die Tore zur
seelischen und künstlerischen Selbstbefreiung
mit einemmal erschloß . Den Pariser Aufenthalt
nutzte er fleißig zum Studium der alten Meister
und ihrer Techniken, um anschließendfür meh¬
rere Wochen in der gleichen Absicht nach Lon¬
don zu gehen . Von hier aus führte ihn ein Auf¬
trag nach München, aus dem atembeklemmen¬
den Nebelmeer in den lichten deutschen Früh¬
ling. In voller Klarheit erkannte er jetzt auch ,
was seines ureigensten Wesens Bestimmung sei :
malend und zeichnenddie Schönheit von Gottes
freier Natur zu vermitteln . Und zugleich wurde
er sich der geheimen Wahlverwandtschaft mit
Hans Thema bewußt, dessen innig beseelte
Landschaften ihm schon im Hause des genann¬
ten Herrn Schümm einen so unauslöschlichen
Eindruck gemacht hatten .

, Beziehungen unmittelbar -persönlicher Art
hatten bereits zwischen der Familie ■seines
Großvaters und Thoma bestanden, als der
Äkademieschüler aus Bernau bei jenem fast
allein auf förderndes Verständnis stieß. Um so
bereitwilliger nahm im Gedenken daran der
inzwischen nach Karlsruhe berufene Hans
Thoma nun den Enkel seines einstigen Gönners
in seine Meisterklasse auf. An dem festen Halt,den ihm der Freund und Lehrer gab , rankte
sich sein Schaffen immer höher empor, um, auf
sich allein gestellt, eines reichen ' Segens in vie¬
lerlei Gestalt teilhaftig zu werden : Bildnisse,Landschaften , Buchillustrationen für Märchen-
und Kinderbilderbücher — kurzum, der Quell
seiner schöpferischenPhantasie ergoß sich nach
allen Richtungen der Malerei und der Graphik.
Dazwischen gab es eine Zeit, in der Hans
Schrödter sich mit Vorliebe der figürlichen
Komposition zuwandte ; die Krönung bildete ein

erster größerer Auftrag für die wiederherge-
stellte

_
Stiftskirche in St . Blasien , umfassend

14 Sta'tionsbilder und drei Altarbilder , danach
ein zweiter Auftrag für die evangelische Kirche
in Brötzingen bei Pforzheim (Altar-Triptychon) .

Bereits wenige Jahre nach der Heimkehr aus
dem ersten Weltkrieg zog es Schrödter mit sei¬
ner Frau nach der B a a r , in die Gegend von
Donauescfaingen , wo er in Hausen vor Wald so
recht die Heimat nach seinem Künstlerherzen

fand . Und wenn die Baar unter allen Land¬
schaften des Schwarzwalds einmal die Rolle des
Dornröschens gespielt hat , dann ist es das Ver¬
dienst Hans Schrödters. sie aus dem Schlafe
geweckt zu haben . In seinen im besten Sinne
altmeisterlichen Bildern ist sie, die an reichem
Wechsel von Wald und Feld , von Tälern und
Schluchten kaum ihresgleichen hat , seitdem
jedem Natur- und Heimatfreund vertraut ge¬
worden. Bgr.

„Der christliche Inhalt in der neuen Kunst"
Zu der Ausstellung in der Kestner-Gesellscfaaft

Die Ausstellung „Der christliche Inhalt in der
neuen Kunst “ in der Kestner -Gesellschaft zu
Hannover zielt in die Mitte unseres Daseins. Siestellt an Werken verschiedenster Herkunft, vor¬
nehmlich aber deutscher , die Frage , ob die
moderne Kunst njit ihren Formmitteln die alten ,doch unvergänglichen Heilswahrheiten des Chri¬
stentums in verbindlicher Sprache darstellenkann. Voraussetzung dafür ist jedoch schon, daß
diese Werte für den Künstler selbst gegenwärtigsind , Erlebnis waren . Was in Hannover gezeigtwird , sind zwar Zeugnisse der individuellen , der
persi*ilichen Begegnung mit dem Glauben , die
Frage der Verbindlichkeit , der für alle gültigen
Symbolsprache muß aber zumeist offen bleiben.Die Problematik des Glaubens in unseren Tagenund die der modernen Formwelt überlagern 'sich .Dabei vermag der Antinaturalismus der moder¬
nen Kunst weit eher die auf das Jenseitige ge¬richtete christliche Heilslehre zu fassen als der
Realismus des 19. Jahrhunderts. Geradezu er¬
regend ist. an dieser Ausstellung , daß die alsKünstler in 'der reinen Formkraft bedeutendsten
auch am weitesten in die Bezirke des überindi -
viduellen Symbols vorstoßen . Das sind der Fran¬
zose Georges Rouault und die Deutschen Emil
Nolde und Emst Barlach mit ihrer großlinigen ,strengen Formensprache , von den jüngeren Wer¬ner Scholz. Marc Chagalls Begegnung mit dem
Alten Testament ist eine sehr persönliche, voll

zärtlicher Skurrilität. Max Beckmann haben sich
unter dem Eindruck des zweiten Weltkrieges 'die
Visionen der Apokalypse mit modernen Schrecken
angefüllt , während Oskar Kokoschkas Blätter der
„Passion“ von 1916 dagegen geradezu in der Tra¬
dition stehen , trotz der Erregtheit ihrer expres¬
sionistisch bestimmten Formenwelt. GültigeWerke stammen in dieser Ausstellung noch von
den Bildhauern Gerhard Mareks , Ewald Matarä ,Karl Knappe , Ludwig Gies und Henry Moore,von den Malern und Graphikern Karl Schmidt-
Rottluff , Erich Heckei, Christian Rohlfs , AdolfHoelzel und Gerth Biese . Käthe Kollwitz Ist mitihrer Plastik „Pieta“ . Johanna Schütz-Wolfl mitihrem Bildteppich „Verkündigungsengel “ und
Georg Meistermann mit einem schönen , sogar im
Auftrag entstandenen Glasfenster vertreten.

H. D.
Die Sommerspielzeit des Stadttheaters Konstanz

begann am 15. Juli mit Freilichtaufführungen imRathäushof. Vorgesehen sind „Des Meeres undder Liebe Wellen“ von Grillparzer, die Urauf¬
führung der Komödie „Aucassin und Nicolette “
von Walter Teich und „Die Freier“ von Eichen¬dorff . Im Laufe des Sommers werden Gastspiel¬reisen nach Meersburg , Friedrichshafen, Säckingenund nach Überlingen unternommen Am 26 . und
27. August gastiert Harald Kreuzberg.

Kultumotizen
Der Spielplan . der wiirttcmbergischen Staats-

theater, Stuttgart, sieht für die nächste Spielzeit
die deutsche Erstaufführung von Jean Cocteaus
„Bacchus“ und eines Schauspiels von Sean O'Casey
„Rote Rosen für dich “ vor. In der Oper soll das
Ballett „Montmartre “ von Hermann Reutter
uraufgeführt . werden.

Paracelsus-Medaille für verdiente Arzte. Das
Präsidium des deutschen Ärztetages hat in Stutt¬
gart die Stiftung einer Paracelsus -Medaille be¬
schlossen. Die Medaille wird alljährlich in der
Regel an drei Ärzte verliehen , die sich durchvorbildliche ärztliche Haltung , durch erfolgreicheberufsständische Arbeit oder durch hervor¬
ragende wissenschaftliche Leistungen besondereVerdienste um das Ansehen des Arztes erworbenhaben . Über die Verleihung der Medaille be¬
schließt das Plenum des deutschen Ärztetages.Der Beschluß wird auf dem deutschen Ärztetagverkündet

An der Technischen Universität Berlin-Char-
lottenburg sind durch Ausgliederung aus derFakultät für allgem. Ingenieurwissenschaften eineFakultät für Bergbau und Hüttenwesen und eine
wirtschaftswissenschaftliche Fakultät gegründetworden.
Zusammenschluß studentischer Landesverbände
Die studentischen Landesverbände der früheren

Länder Württemberg -Baden, Württemberg-Hohen-
zollern und Südbaden haben sich auf einer Tagungin Alpirsbach im Schwarzwald zu einem Landes¬
verband Baden-Württemberg zusammengeschlos¬sen . Zum Vorsitzenden wurde Herbert Gasset,erster Vorsitzender des Allgemeinen Studenten¬
ausschusses der Technischen Hochschule Stuttgart
gewählt . Dem neuen Landesverband gehören ins¬
gesamt 24 000 Studenten der Universitäten Heidel¬
berg , Freiburg und Tübingen , der Technischen
Hochschulen Stuttgart und Karlsruhe, der Musik¬
hochschulen Freiburg und Stuttgart und der Land¬
wirtschaftlichen Hochschule Stuttgart-Hohenheim
an . Der Landesverband wird in der Delegierten¬
versammlung des Verbandes deutscher Studentenmit vier Delegierten vertreten sein.



r i*-

Vernachlässigter Karlsruher Nahverkehr
Der Einsatz der neuen Schienenomnibusse könnte manche Lücke schließen

Einer unserer Karlsruher Kanada -Auswanderer ,der 28jährige Elektriker Kurt L . aus der Süd -
städt -, blieb , wie die Aufnahme zeigt , auch drü¬
ben in Brantford der BNN treu . Er hatte wie
die meisten Facharbeiter , das Glück , sofort eine
gute Anstellung zu bekommen . Er verdiente so
gut , daß er sich schon nach neun Nlonaten einen
eigenen Wagen zulegen konnte . Dessenunge¬
achtet nimmt L . an den Geschehnissen seiner
Vaterstadt regen Anteil . und will durch die "Lei¬
tung , die ihm seine Mutter laufend schicken
muß , vor allem immer genau darüber infor¬
miert sein , wie es mit seinem geliebten VfB
Mühlburg steht . Diese Liebe zum VfB ging so¬
gar soweit , daß er sein Handwerkszeug mit den
Vereinsfarben Blau -Weiß versah .

Nicht weniger Heimatliebe ( + ein Schuß
Sehnsucht ) spricht aus den Zeilen des jetzt in
Hamilton/Ontario befindlichen Hans H . K . „ . . .
Diese trauliche Atmosphäre aus dem behag¬
lichen Hort Karlsruhe trägt nun zu uns über
eine Unzahl von Meilen , die liebe Freundin
BNN “ , schreibt er .

Für alle in Kanada befindlichen Karlsruher :
Eure Freundin läßt herzlich grüßen :

Der Karlsruhe berührende Fern verkehr derBundesbahn mit Rheingold, Rheinpfeil, Rheinblitz und den zahlreichen internationalen Ex¬preßzügen aus allen Himmelsrichtungen (nurder längst angekündigte SchnelltriebwagenBre¬men und Hamburg—Basel fehlt immer « och!)kann allgemein als vorzüglich bedient gelten,zumal bei dem hierbei verwendeten Wagen¬material der Stahlbauweise mit neuzeitlicher
Beleuchtung, gepolsterter ' 3. Klasse und dergl.vielfach weit über die friedensmäßigen Ge¬sichtspunkte hmausgegangen wurde . Zur Ab¬wehr des scharfen Wettbewerbs von Flugzeugund Kraftwagen sowie der konkurrierendenAuslandslinien war dies notwendig, sollten unsnicht wertvolle Devisen verlorengehen. Diesenach einem totalen Zusammenbruch von derBundesbahn geleistete gewaltige Aufbauarbeitverdient uneingeschränkte Anerkennung.

Stuttgart . ist Karlsruhe weit voraus
Umso weniger vermag die Refalung und Aus

rüstung des N a h Verkehrs zu jefriedigen. Aufdiesem Gebiet ist Stuttgart , < as sich beizeitendie Elektrifizierung seiner Bahnlinien in weite¬stem Umkreis zu sichern wußte, Karlsruhe weitvoraus . Dort ein dichter, schneller und sauberer
Nachbarortverkehr mit regelmäßig einwand¬freiem Wagenmaterial , hier klapprige, meistüber 20 Jahre alte Wagen der Holzbauweise, indenen zu reisen fast niemanden mehr zugemu¬tet werden kann . Dazu manche Fahrplanlücken,weil sich ein weniger wirtschaftlicher Dampfzugbesonders in den Spätabendstiyiden nicht lohnt.Wohl hat die Bundesbahn stattdessen oft einenBahnbus eingesetzt, so anstelle des leider aus¬
gefallenen Spätabendzuges nach Rastatt über
Durmersheim, verlangt aber hierbei von Inha¬bern ermäßigter Schienenfahrausweise unge¬bührlich hohe Zuschläge. Da es sich um keinezusätzliche, sondern um eine reine Ersatzleistungzu Einsparungszwecken handelt , ist gegen ein
solches Verfahren mit Recht protestiert worden.

Beschleunigte Elektrifizierung tut not
Stuttgart kennt solche Sorgen nicht, und das

ganze beweist nur , wie sehr eine beschleunigte
Elektrifizierung der badischen Rheintallinie not¬
wendig wäre . Wenn dann wenigstens die aus¬
gedienten Wagen der Holzbauweise ausgemu¬stert werden könnten ! Sie sind _überdies be-

„In flagranti" ertappt
Gestern nachmittag wurde im Rheinstrand¬

bad Rappenwört ein zwanzigjähriger Bursche
von Badegästen dabei ertappt , als er einen
Geldbeutel stehlen wollte. Es stellte sich her¬
aus, daß der aus Gaggenau stammende junge
Mann bereits zwei Geldbeutel und eine gol¬dene Armbanduhr entwendet hatte , die den
Besitzern inzwischen wieder zurückgegeben
werden konnten . Der jugendliche Dieb wurde
nach einer Tracht Prügel der Polizei übergeben
und festgenommen.
Kriegsbeschädigtenfahrt mit dem ADAC

Wie jedes Jahr veranstaltete der Automobil¬
club von Deutschland, Club Karlsruhe , für
einen Teil der Karlsruher Kriegsbeschädigten
dieser Tage wieder eine Ausflugsfahrt In fünf
bequemen Postomnibussen und zehn Privat¬
wagen fuhren die 230 Teilnehmer durch den
Kraichgau nach Sinsheim, um dort die Sehens¬
würdigkeiten des altehrwürdigen Land¬
städtchens zu besichtigen Bei der Weiterfahrt
durch Binau und Diedesheim eröffnete sich dem
Beschauer ein herrlicher Blick in das roman¬
tische Neckartal. Nicht weniger großen An¬
klang fand der Aufenthalt in Eberbach im
Gasthaus „Zur Itterburg “ , wo neben einem
wohlvorbereiteten Essen mit stimmungsvollenmusikalischen Darbietungen aufgewartet wur¬
de . Den -Höhepunkt der Veranstaltung bildete
eine Bootsfahrt von Neckarsteinach nach Hei¬
delberg. Hier nahmen die Kraftfahrzeuge die
Teilnehmer wieder auf, um sie nach Schwet¬
zingen zur Schloßgartenbesichtigung und von
da sicher nach Hause zu bringen . Dank der
guten Organisation und des schönen Wetters
gestaltete sich die Fahrt für alle Beteiligten
zu einem netten Erlebnis.

Sommerfest der Ev . Kirchengemeinde
und der Kindergärten in Rüppurr

Die Evangelische Kirchengemeinde Rüppurr
veranstaltete am Samstagabend einen Gemeinde¬
abend , dessen Gestaltung in den Händen des Kan¬
tors und Organisten Klaus Ziegler lag . Er war es

auch , der die schönen , von Posaunen - und Trom¬
petenschall begleiteten Chöre des Kirchenchors
einstudiert hatte . Als Solisten trugen Fräulein
Mantel mit ihren Liedern , Hauptlehrer Pahl mit
seinen Violinvorträgen und Professor Mantel am
Klavier zur Bereicherung des Programms bei .
Daneben kam auch die Gemeindejugend in zahl¬
reichen Darbietungen zu Wort , sei es mit hei¬
teren Theateraufführungen oder mit Reigen der
Mädchen , mit Vorträgen der jungen Bläser des
Rüppurrer Posaunenchors oder dev Blockflöten¬
spielerinnen und des jungen Meisters auf -der
Querflöte , Schwarz * Ortspfarrer Schulz dankte
allen Mitwirkenden und gab der Hoffnung Aus¬
druck , dieser Abend möge auch ein Scherflein für
den neuen Kindergarten abgeworfen , haben . Am
Sonntag folgte im überfüllten Gemeindesaal ein
ebenfalls gutgelungenes Sommerfest für die Klei¬
nen der beiden Kindergärten .

Aus dem Landkreis Karlsruhe
Malsch . 800 Jugendliche aus den Dekanaten

Ettlingen und Rastatt trafen sich über das Wochen¬
ende hier zu einem Jugendtreffen , das unter dem
Leitgedanken „Unseres Volkes Heil ist der Herr “
stand . Der Tag wurde zum sichtbaren Ausdruck
dafür , daß die katholischen Jugend verbände ge¬
willt sind , ein lebendiges Glied der Kirche zu sein .

Neureut . Zur Anlegung eines für die Zivil¬
bevölkerung wie für die amerikanischen Soldaten
zur Verfügung stehenden Sportplatzes setzte ge¬
stern die US -Armee zwei ihrer großen Planier -
Raupenschlepper ein . Nach der Einebnung wer¬
den die weiteren Arbeiten von freiwilligen deut¬
schen Arbeitskräften aus Neureut und GYA -
Kindern ausgeführt . Auch in Berghausen began¬
nen Soldaten der US - Armee gestern mit der Ein¬
ebnung eines Sportplatzes für die dortigen Schul¬
kinder . Anschließend werden die Raupenschlepper
zur Einebnung eines Platzes in Kronau bei Bruch¬
sal eingesetzt .

Wössingen . Hier ist neuerdings in einem Stall
die Maul - und Klauenseuche ausgebrochen .

Flehingen . Im hiesigen Erziehungsheim wurde
dieser Tage eine Brueghel -Ausstellung mit 38 aus
dem 18. Jahrhundert stammenden Werken des be¬
kannten Niederländers eröffnet .

* •

Knittlingen . 8000 DM mußten zur Instandsetzung
der vom Holzwurm befallenen Kirchenorgel und
1000 DM für Herrichtung des gotischen Chorraums
der bekannten St . Leonhardskirche aufgewendet
werden . .

trieblieh um über 70 Prozent mehr als vor dem
Kriege ausgenützt, was ihre durch ihr Alter
bedingte hohe Schadanfälligkeit noch weiter
steigert . Diese ausgedienten Wagen machen je¬doch rund 70 Prozent des Gesamtwagenbestan-
des aus. Sie aus dem Verkehr zu ziehen, hießebei dem derzeitigen Wagenmangel die Zugbil¬dung ruinieren . Und zu umfangreichen Wagen¬neubauten fehlt auch das Geld . Höchstens, daßdurch Innen- und Außenanstrich bessere Be¬
leuchtung, Überholung der . Aborte und dergl.etwas Flickarbeit geleistet werden kann . Jeden¬falls ist aber auf die Dauer mit diesem total
veralteten Wagenpark der umfangreiche Nah¬verkehr von Karlsruhe unmöglich mehr zu mei¬stern . Dazu kommt, daß Karlsruhe im Mittel¬
punkt des starken Autobahnverkehrs steht undder Bahn somit zu ihrem Schaden eine weitere
Abwanderung zur Straße droht .

Schienenomnibus könnte Lücke schließen
Es gilt daher ein neues, gefälliges, in der Her¬

stellung und Unterhaltung billiges, betrieblich
vorteilhaftes Fahrzeug für den Karlsruher Nah¬
verkehr zu finden, das allen Anforderungen ge¬
nügt . Ein solches Fahrzeug , das seine Bewäh¬
rungsprobe bereits glänzend bestanden hat, ist
neben dem Triebwagen der Schienenomni¬
bus . Mit ihm ließen sich überall da, wo in ver¬
kehrsschwachen Zeiten der Einsatz von Dampf¬
zügen als zu kostspielig kaum verantwortet
werden kann , wie am Spätabend in Richtung

Rastatt , die gewünschten Verbindungen leicht
hersteilen oder Fahrplanlücken schließen. So
auf der Strecke nach Eggenstein—Graben am
Vormittag; es könnte ferner der mangelhafteNahverkehr der Pfinztallinien, dessentwegen
die Goldstadt nichts mehr von der Eisenbahn¬
direktion Karlsruhe wissen will, zweckmäßig
ausgebaut für die Pfalzreisenden , denen heute
die Fahrt in ausgedienten rappligen Wagen mit
allzuviel Zwischenhalten zur Qual wird , die
fehlenden raschen zuschlagfreien Städteschnell¬
züge eingerichtet und dem schönen Pfälzerwald
neue begeisterte Liebhaber gewonnen werden.
Nach den bisherigen Erfahrungen war nach
dem Einsatz von Schienenomnibussen mit ihren
Vorzügen überall ein merkliches Ansteigen der
Zahl der ' Reisenden festzustellen. Auch bei
höchster Geschwindigkeit, die zwischen 60 und
80 km/Std. liegt, bleibt die Fahrt ruhig , die Ko¬
sten für Treibstoff und Betriebspflege sind
niedrig.

Karlsruhe hat Vorrang
Bisher laufen die Schienenomnibusse in Ba¬

den nur im Nahverkehr von Freiburg und Kon¬
stanz. Der Nahverkehr Mannheims und Heidel¬
bergs ist neuerdings vergleichsweise sehr reich¬
lich mit Eiltriebwagen und Städteschnellzügenbedacht worden. Karlsruhe kann daher mit
Fug und Recht für seinen notleidenden Nah¬
verkehr mit Vorrang eine Zuweisung dieses
neuzeitlichenBeförderungsmittels beanspruchen!

Dr. Geyer

Sie wollen gute Hausfrauen werden
Ein Blick in die neue Lehrküche der hauswirtschaftlichenBerufsschule

Früh übt sich , was eine gute Hausfrau wer¬
den will — und das wollen die Schülerinnen der
hauswirtschaftlichen Berufsschule schließlich
alle einmal werden , sei es in einem Geschäfts¬
haushalt , in einer Werksküche oder bei einer
kinderreichen Familie,am liebsten aber doch
wohl im eigenen Haus¬
halt . Doch auch in der
Hauswirtschaft ist noch
keine Meisterin vom
Himmel gefallen, und so
heißt es denn zunächst
einmal tüchtig lernen.
Das ist nicht immer so
einfach, wie es sich man¬
cher Außenstehende vor¬
stellen mag, denn auch
hier wirkt sich die große
Schulraumnot überaus
hemmend aus.
Angesichtsdes von Jahr

zu Jahr wachsenden Be-'
darfs an hauswir.tschaft-
lichen Ausbildungsstät¬
ten muß man es um so
dankbarer begrüßen, daß
die Stadtverwaltung den
Ausbau einer weiteren
Lehrküche in der
UKlandschule "ermöglicht
hat - Architekt Hermann
Weiß vom Städtischen
Hochbauamt hat in dem
großen .sonnigen Raum,
der dafür zur Verfügung
stand, vier komplette
kleine Küchen untergebracht , ebenso schlicht
wie zweckmäßig eingerichtet und mit Küchen¬
gerät aller Art ausgestattet ^ Man sieht es den
kleinen Hausfrauen von morgen an, daß es
ihnen Spaß macht bis in die Geheimnisse der
Kochkunst eingeweiht zu werden — auch wenn
das Aufpassen manchmal schwerfällt ! Der
eigentlichen Lehrküche, die wie jedes Klassen¬
zimmer mit einer Tafel versehen ist, schließt
sich ein geräumiger Abstellraum an . Dieser
Tage ist nun auch die langersehnte Badepuppe
eingetroffen, das „Baby“, an dem die jungen
Mädchen die Grundlagen der . Säuglingspflege
lernen sollen. Ein buntes Körbchen mit allerlei
winziger Wäsche steht schon lang bereit . . . ja ,auch das gehört zur Hauswirtschaft !

Wie sehr diese neue Küche benötigt wurde,

geht schon daraus hervor , daß sie bereits jetzt
tagtäglich voll belegt ist. Mit einiger Sorge den¬
ken die Lehrkräfte heute schon daran , was
werden soll, wenn nach den großen Ferien der
Ansturm der Schulentlassenen kommt. Wohl

Er wollte Bargeld auf die Hand
Josef L. aus Forchheim war durch seine

Krankheit und Kriegsverletzung zum Fürsorge¬
empfänger geworden. Er hatte Frau und vier
Kinder und saß mit ihnen öfters auf dem
Trockenen ; so auch am Ostersamstag. Weil
seine Pumpversuche überall gescheitert waren ,ging er zu einem Landsmann , von dem er
wußte, daß dieser als Schuhmacher schwarz
arbeitete , daß er dazu Arbeitslosenunterstüt¬
zung bezog und daß dessen Frau noch einen
Textil- und Schuhhandel betrieb . L. sagte zu
ihm. daß er berechtigt sei, Schwarzarbeiter auf¬
zuspüren, um sie anzuzeigen. Er würde auch
Mm anzeigen, wenn er jetzt nicht das tun werde,was er wolle.

Er zeigte ihm zwei Gutscheine, die er vom
Fürsorgeamt erhalten hatte . Dafür konnte er
für sich und seine Frau zu je 30 Mark Be¬
kleidung anschaffen. Aber L. wollte Bargeld.
„Du unterschreibst mir die Scheine “ , sagte er,
„daß, ich bei dir Ware eingekauft habe . Wenn
du die Vergütung erhältst , gibst du das Geld
mir .“

Aber dem Landsmann war ob dieser Drohung
der Anzeige wegen Schwarzarbeit der Kamm
gestiegen. Als wirklich eine Anzeige — aber
nicht von L. — kam, zeigte er jenen wegen
versuchter Erpressung an.

L. bestritt das alles vor Gericht. Er habe die
Drohung niemals ernst gemeint. Das Gericht
konnte ihm denn auch den Erpressungsvorsatz
nicht beweisen, verurteilte ihn jedoch wegen
versuchten Betrugs zu 50 DM Geldstrafe . L. war
mit diesem Urteil nicht einverstanden . H . P.

„Steppenbrand“ in Rüppurr
Durch den Funkenflug einer Lokomotive

entstand gestern gegen 13.30 Uhr im Gewann
Brunnenstock in Rüppurr bei der Blockstelle
der Bahn nach. Ettlingen erneut ein Grasbrand .Als die städtische Berufefeuerwehr zur Be¬
kämpfung eintraf , hatte sich das Feuer bereits
auf einer Fläche von rund 50 Ar aiusgebreitet.
Man kann also schon von einem kleinen Step¬
penbrand sprechen. Da die Fläche bereits ab¬
gemäht war , entstand glücklicherweise kein
großer Schaden. Immerhin hatte die Feuer¬
wehr über eine Stunde zu tun , bis der Brand
gelöscht war.

Schülerinnen von heute — Hausfrauen von morgen Foto : Schlesiger

schließt diese vorbildliche Lehrküche wieder
eine Lücke , angesichts der beängstigenden
Schulraumnot ist jedoch auch sie nur ein Trop¬
fen auf einen heißen Stein . -ik

Sechs leichte Verkehrsunfälle
Am Dienstag wurden der Polizei insgesamt

sechs, allerdings nur leichte, Verkehrsunfälle
gemeldet Es entstand lediglich geringer Sach¬
schaden .

Russische Volkslieder
Eine Begegnung von höchstem Interesse ver¬

mittelte den zahlreichen Zuhörern im Studenten¬
haus der Chor der russischen Kurse der Univer¬
sität Freiburg . Es wäre ein Unding , diesen Chor
chortechnisch kritisieren zu wollen , obwohl er
auch in dieser Hinsicht Respektables leistet . Was
ihn über Dutzende ähnlicher Vereinigungen , die
auch folkloristische Chormusik singen , hinaushebt
(und was ihn einer eigentlichen Konzertkritik
entzieht ), ist die hohe Aufgabe , die er sich gestellt
hat und die geistige Reinheit , mit der er nach
ihrer Verwirklichung trachtet . Es ist ein tief er¬
greifender Gedanke , daß hier in der Fremde kost¬
barstes Gut eines Volkes bewahrt und weiterge¬
geben wird , ohne daß irgendein materieller An¬
reiz dazu bestünde , ja , ohne daß die Hoffnung
besteht , den Traditionszusammenhang dieses
Volksguts jemals wieder herstellen zu können .
So werden diese Zeugnisse eines überreich schöp¬
ferischen Volkes wohl heute schon als facta der
Historie zu gelten haben . Wegen ihres besonderen
Schicksals aber , als Zeugnisse nämlich des Flücht¬
ling sschicksals überhaupt , verdienen sie , sich eines
weiteren Interesses als nur des philologisch -histo¬
rischen erfreuen zu dürfen . Zwingt doch die Be¬
gegnung mit diesem Überiieferungsgut in seiner
besonderen Situation jeden freien Menschen , sich
wieder einmal bewußt zu werden , wie sehr alles
gefährdet ist , was er sicher wähnt . In diesem
Sinne haben wir der ganzen Chorgemeinschaft ,
besonders aber ihrem Leiter , Alexander Kresling ,
und den Solisten Dank abzustatten für eine Stunde
der Besinnung und für einen Abend tieferer Be¬
deutung . - P . W.

KARLSRUHER KALENDER
Wohin gehen wir heute?

Ausstellungen . Staatliche Kunsthalle : Gemälde
des 15 .—19 . Jahrhunderts ; „Rembrandt “

, 50 Radie¬
rungen ( 10— 13 und 15— 17 Uhr ) . — Badischer
Kunstverein : Ausstellung mit Werken von Prof .
Dr . Albert Haueisen ( 10—17 Uhr ) . — Landessamm¬
lungen für Naturkunde : Vivarium ( 14— 17 Uhr ) , Vo¬
gelausstellung geschlossen — Gewächshaus Bo¬
tanischer Garten : Kakteen - und Succulentenschau
(9— 12 und 14— 17 Uhr ) .

Konzert . Badische Hochschule und Konservato¬
rium für Musik : Saal der Musikhochschule , 20 Uhr ,
Semesterkonzert (Vortragsabend des Konservato¬
riums ).

Lichtspieltheater . Kurbel : Im Dutzend billiger .
— Luxor : Treffpunkt Rio . — Pali : Die Kamelien¬
dame . — Rondell : Die Todesranch . — Schauburg :

Karlsruher Filmschau
Delannoys „Treffpunkt Rio “ im Luxor
Liebe als das große Weltthema Nr . 1, das die

Franzosen immer noch sehr ernst nehmen , wird
hier von Frankreichs klassischem Filmliebespaar
Michele Morgan und Jean Marai # in allen Varian¬
ten abgewandelt , die Liebe , wie sie mit allen
Mißverständnissen und schmerzlichen - Kränkungen
zwischen einer Frau , die an das große Gefühl
glaubt , und einem Manne , der nur die Verzaube¬
rung des Augenblicks kennt , zur Leidenschäft
werden muß , die Leiden schafft . Beide quälen sich
so hoffnungslos , daß nur , noch ein Wunder helfen
kann . Das Wunder geschieht denn auch , als die
Passagiermaschine auf dem Rückflug von Rio nach
Dakar abzustürzen droht . Die gemeinsame Todes¬
nähe führt endlich zusammen , was zusammen ge¬
hört . Für Liebende löst sich ja immer alles sehr ,
einfach .

Jean Delannoy läßt die Liebesgeschichte im
farbig interessanten Milieu der Air -France äb -
rollen und damit verbindet er sehr glücklich die
Brillanz der Kammerspieldialoge über die Liebe

Wie wird das Wetter ?
Schönwetterlage stellt sich wieder her
Übersicht : Zustrom kühl - feuchter Meeres¬

luft aus Nordwesten hatte stärkere Bewölkung ,
aber nur im Norden des Landesbezirks unerheb¬
liche Regenfälle gebracht . Druckanstieg stellt die
Schönwetterlage wieder her .

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für
Nordbaden , gültig bis Donnerstag früh : Wieder
mehr aufklarend , überwiegend trocken , Tages¬
erwärmung bis um 25 Grad . Abflauende nach
Nordwest , vorübergehend bis Nord drehende
Winde . Nachts meist klar mit Abkühlung bis unter
15 Grad .

Rheinwasserstände
15 . Juli : Konstanz 386 (—3) , Breisach 218 ( + 12) ,

Straßburg 270 (—8) , Karlsruhe - Maxau 431 (—9) ,
Mannheim 281 (—7) , Caub 189 (—4) .

(Henri Jeanson ) mit einer starken äußeren Span¬
nung , die sich im dramaturgisch richtigen Augen¬
blick zu schöner Intensität steigert , während vor¬
dem der impressionistisch malenden Kamera Ro¬
bert Lefebres Muße genug bleibt , das schmale
Antlitz Michele Morgans immer wieder verliebt
nachzüzeichnen .

Möglicherweise bliebe der Film ohne seine
faszinierende Wirkung , hätte er nicht in Jean
Marais einen Hauptdarsteller , der seinen Part
ohne Schuldbewußtsein und in einer vollendeten
Mischung von entwaffnendem *Egoismus und jun¬
genhafter Unwiderstehlichkeit spielt . So wird der
Umweg einer Liebe für das Publikum beinahe
amüsant , niemals aber quälend , dank auch Michele
Morgans fraulicher Persönlichkeit , der das Sen¬
timentale so völlig fern liegt . Um die beiden ein
gut geführtes Ensemble , in dem Jean Chevrier
mit Haltung zu verzichten hat und Colette Mars
als schnippisch schlagfertige Wochenendbraut auf¬
fällt . Alles in allem , abermals ein überzeugender
Beweis für das beachtliche Niveau des kultivier¬
ten französischen Unterhaltungsfilms . D-ck

Schauburg : Es geht nicht , ohne Gisela
Aber es wäre ohne diesen Film gegangen . Die

deutsche Filmindustrie braucht sich über den
Mangel an Anerkennung im Ausland nicht zu
wundern , so lange sie solche Filme drehen läßt .
Eine oberflächlich nette Handlung , die von Opern -
und Tanzszenen ununterbrochen unterbrochen
wird , scheint ihre einzige Berechtigung aus der
Propaganda für das Fernsehen zu ziehen . Die
Autoren scheinen sich nicht überlegt zu haben ,
daß sie mit dieser Propaganda der älteren „Kunst¬
gattung den Strick um den Hals drehen . Und für
so etwas ist eine Reihe sympathischer Schauspie¬
ler wie Peter Mosbacher , Hilde Sessak , Aribert
Wäscher , Werner Fink , Eva -Ingeborg Scholz , Hans
Leibelt bemüht ! Die Armen — man sieht ihnen
den Überdruß förmlich an . b .

Entfesselte Malerei
Filme über Gauguin und Toulouse -Lautrec
Seit je ist es der Traum der Maler , ihre auf die

Leinwand gebannten und in Farbe erstarrten Ge¬
stalten beweglich zu . sehen . Nicht erst der Futu¬

rismus sagt uns , wie sehr die Zeit im Bilde zum
Problem wird . Die Ägypter beschäftigte *! sich
ebenso darrtit wie die Griechen , die ersten christ¬
lichen Maler ebenso wie die Großen der letzten
500 Jahre . Der Impressionismus des vergangenen
Jahrhunderts stellte die Frage nach der Zeit im
Bild dann in einer Schärfe , wie sie das Abend¬
land bisher nicht gekannt hatte . Die „Impression “
— das war nichts anderes als der Versuch , die
rasende , flüchtige Zeit im flüchtigsten Augenblick
einzufangen . «

Wie aber , wenn der Film gemalte Bilder in seine
Folge zwänge ? Das müßte doch di ? gefrorene Zeit
wieder in wirkliches Leben zurückyerwandeln .
Diese Erkenntnis ist in dem jetzt gleichfalls vom
Filmclub gezeigten französischen Streifen über
Toulouse -Lautrec meisterhaft in Szene gesetzt .
Kein anderer der späten Impressionisten eignet
sich so sehr für dieses Experiment . Hier häuten
sich Blatt für Blatt die in Bewegung erstarrten
Tänzerinnenbeine , die zur Grimasse gestanzten
Gesichter , und im Film werden diese gebannten
Energien frei zu " einem Höllentanz berauschter

Linien . Oft glaubt man vor der Flimmerwand des
ersten Kintopps zu sitzen , oder vor einer Laterna
magica , die uns durch wahrhaftige Magie
fasziniert . Der Film setzt also die Formgesetze des
Impressionismus um in Formgesetze des früheren
Films , und wir sehen eine teuflische Wiedergeburt
des Zwergen Toulouse -Lautrec , der die Welt in
die Eisregion seines Hasses zog und dennoch —
oder vielleicht gerade deshalb — das sprühende
Leben in ihr gestaltete .

Solche Umsetzung von Malgrie in Film gelang
ebenso überzeugend in dem van -Gogh -Streifen .
Weniger gut ist Gauguin in den Film eingegangen .
Bei ihm fehlt die Unmittelbarkeit des lebendigen
Augenblicks , man spricht hier schon vom Abstand
des Symbolismus . Entsprechend machte der Film
einen ruhigeren , wenn nicht gar müden Eindruck .
Ob die Kamera in solchen Fällen noch zur Über¬
setzung geeignet ist , erscheint fraglich , es sei denn ,
man ließe die Farben sprechen und dazu die reine
Linie des Konturs . Hier zeigt sich der Übergang
zur Moderne , und es wäre eine Aufgabe , neben
den abstrakten Filmen einen Film über das
Abstrakte zu drehen . -gp -

rv 11 _ I / Filmclub Karlsruhe zeigteJL/Cr W eg HIS Leuen / ersten sowjetischen Tonfilm
1931 drehten die Russen Ihren ersten Tonfilm .

Er behandelt den Weg verwahrloster , stehlender
Jungens zum Lebeh in Arbeit und Ordnung . Recht
realistisch wird der Zustand eines großen Teiles
der sowjetischen Jugend um diese Zeit geschildert
Eine Moskauer Diebesbande gibt das Beispiel , an
dem die gesellschaftskritische Erkenntnis exerziert
werden soll : der Mensch ist an sich gut , nur die
schlechten Verhältnisse machen ihn schlecht . Ein
junger Optimist aus den Reihen der amtlichen
Fürsorge wagt das Experiment , indem er in einem
verlassenen Kloster Werkstätten einrichtet , die
Jungens Schuhemachen lehrt , ihnen die Freiheit
und gesellschaftliche Ordnung schmackhaft macht
und schließlich so etwas wie ein ideales Kollektiv
auf die Beine stellt . Das Medikament für diesen
sozialen Heilungsprozeß heißt „Arbeit “ .

Aber die Tendenz erschlägt in diesem Falle kei¬
neswegs das Kunstwerk . Denn alle künstlerischen
Mittel gehören eindeutig der Welt des Lehrstücks
an . Form und Inhalt entsprechen sich . Die Szenen
werden holzschnittartig hingesetzt , ohne überflüs¬

sige Gefühlchen , und die Typen zeigen bei aller
brutalen Realistik sparsamste Gestik . Daß dij
Russen spielen können , ist uns hinreichend be¬
kannt , aber wie groß der Unterschied zwischen
ihrem urwüchsigen Komödiantentum und dem bei
uns verbreiteten blassen Routine -Theater ist , das
wurde beim „ Weg ins Leben “ wieder einmal klar .
Doch Vitalität allein macht nicht die Qualität die¬
ses Filmes aus , auch die Regie weiß kunstvoll
ihre Mittel einzusetzen . Die Kamera wechselt
rhythmisch den Standort , trifft immer die wirk¬
samsten Perspektiven und überrascht durch atem¬
beraubende Nähe ebenso wie durch zauberhafte
Feme . Auf glückliche Weise Stpnmfilm und Ton¬
film gemischt : das Bild hat den Vorrang , die
Sprache ist Requisit . Heute gibt es nur noch
einen , ,der das könnte : Charlie Chaplin . Und auch
er ist in die Strudel der Sprache geraten . Das
scheint eine Krankheit unserer Zeit zu sein , der
die Russen am hoffnungslosesten zum Opfer ge¬
fallen sind : siehe Propaganda .

Es geht nicht ohne Gisela . — Atlantik : Nayoka ,
die Herrin der Beduinen . — Kammerlichtspiele :
Flucht nach Texas . — Kronen -Lichtspiele Daxlan¬
den : Der keusche Adam . — Markgrafentheater :
Hotel Sahara . — Rheingold : Im Namen des Ge¬
setzes . Skala : Der Weg nach Utopia .

Vereine . Überparteiliche Frauengruppe : Kunst¬
halle , 17.30 Uhr , Führung durch Edith Amann
„ Die Niederländer “ .

Sonstige Veranstaltungen . Volksbücherei : Ju¬
gendlesesaal , 15 Uhr , Märchenstunde von Elfriede
Hasenkamp „Märchen verschiedener Völker “ . —
Christengemeinschaft : Hörsaal M des Maschinen -
baugpbäudes der . TH , 20 Uhr , „ Christus , der Leh¬
rer des Gebetes “ (Pfarrer Rudolf Meyer , Zürich ) .
— Komitee der iranischen Baha ’i-Studenten :
Chemie -Hörsaal der TH , 20 Uhr , „Iran in religiö¬
ser Schau “ (Vortrag von Dr . Adalbert Mühlschle¬
gel , Stuttgart , und Arsalan Moghissi , Teheran ) .

Kurze Stadtnotizen
Stadtgartenkonzert . Das Karlsruher Blasorchester

veranstaltet heute von 20 bis 22 Uhr im Stadt¬
garten unter Leitung seines Dirigenten Hans
Hartwig ein Abendkonzert und interpretiert Werke
von Suppe , Strauß , Dostal . Hruby , Hartwig u . a .

Geburtstage . Ihren 88. Geburtstag feiert heute
Franziska Deutsch , Hertzstraße 70 . 86 Jahre
alt wird Kätchen Seeg er geb Hauth , Werder¬
straße 9 . Käte Fischer , Sedanstraße 8a , voll¬
endet heute ihr 80 . Lebensjahr . Ihren 75. Geburts¬
tag feiert Elisabeth Fritz Witwe , Yorckstraße 23 ,
und 70 Jahre alt wird heute Karl Lehberger ,
Durlach , Eckardstraße 2.

Rundfunkprogramm
Mittwoch , 16. Juli 1952

Süddeutscher Rundfunk . 8Ä5 Melodien atn Mor¬
gen , 12.00 Musik am Mittag , 14.15 Unterhaltungs¬
musik ; 15.30 Das Heinz -Lucas -Sextett , 17.00 Chri¬
stentum und Gegenwart , 17.15 Hausmusik , 20 .05
Orchester Melachrino , 20 .30 „Erpressung “, Hör¬
spiel , 21 .20 Ih « letztes Werk , 22 .20 Leise singt der
Gondoliere , 22.40 Schicksalstage Deutschlands .

Südwestfunk . 9 .00 Frauen für Olympia , 9 .45 Be¬
such am Krankenbett , 12 . 15 Das Große Unterhal¬
tungsorchester des SWF , 13.15 Aus dem Leben
Frankreichs , 16.00 Solistenkonzert , 20 .00 Unser Me¬
lodienreigen , 21 .40 Fröhlicher Rhein , 23 .00 Tanz¬
musik .

Herausgeber u- Chefredakteur : W. Baur ;
Chef vom Dienst : Dr . O . Haendle (z. Zt .
tm Ausland ) : Vertretung und Wirtschaft :
Dr . A . Noll : Außenpolitik : H. Blume :
Innenpolitik : Dr F Laule : Kultur und
Feuilleton ' Dr .OGlllen : Spiegel d . Heimat .
Unterhaltung und Film : H . Doerrschuck :
Lokales : J Werner : Karlsruhe - Land : Ludwig Amet ;
Sport : Paul Schneider Unverlangte Manuskripte ohne
Gewähr Nachdruck von Ortglnalbertchten nur ml *

Quellenangabe
Druck : Badtaidruck GmbH . Karlsruhe , Lammitr . lh -5.
Zur Zelt ist Anzeigenpreisliste Nr . 10 v . 1. 3 . 52 gültig .
Im Falle höh . Gewalt best - kein Anspruch a . Lieferung .
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papierene Macht
Wenn Zeitungspapier eine politische Macht ge¬

nannt wird , dann müßte aus dem Verbrauch von
Zeitungsdruckpapier auf entsprechende politische
Stacht geschlossen werden . Das wird nicht un¬
widersprochen bleiben . Daß der Zeitungspapier¬
verbrauch nicht zuletzt ein Gradmesser des kul¬
turellen , zivilisatorischen und wirtschaftlichen
Standes eines Landes sei, kann gewiß - gesagt
werden . Immerhin ist nicht alles , was gedruckt
wird, „Kultur “ . Der größte Zeitungsverbraucher
sind die USA mit 35,7 kg je Kopf (1950) . In Eu¬
ropa steht Schweden mit 17,4 kg an der Spitze
gegen 0,25 kg in Jugoslawien . England kommt
auf 12,9 kg , die Schweiz brachte es „nur “ auf
8,1 kg. Westdeutschland 1951 erst auf 4,1 kg . Der
enorme Papierverbrauch in den USA wird , wTe
im „Bulletin “ der Bundesregierung ausgeführt
wird , weniger von der Auflagenhöhe als vom
Umfang der Zeitungen bestimmt . In den USA
haben die Durchschnittszeitungen mehr als zwan¬
zig Seiten , die Normalausgabe der New York
Times umfaßt 60 Seiten , Sonntags sogar 100 Sei¬
ten . Als Regel für westliche Ansprüche gelte , daß
der Umfang einer Zeitung mindestens acht bis
zehn Normalseiten — „neben dem für ihre Exi¬
stenz erforderlichen Reklameteil “ — stark sein
solle, „wenn sie dem Inlands - und Auslands¬
geschehen genügend Raum geben und der Befrie¬
digung des kulturellen und Unterhaltungsinter¬
esses ihrer Leser dienen“ wollen. Soweit sind wir
allerdings im Durchschnitt . in Westdeutschland
noch nicht überall .
Papierwnst

Kürzlich' hat die Allgemeine Ortskrankenkasse
einer Großstadt einen ganzen Möbelwagen voll
Abrechnungsunterlagen an das Versorgungsamt
abgeliefert , um den gesetzlich vorgeschriebenen
Nachweis über die von ihr für die Krankenver¬
sicherung der Kriegsbeschädigten aufgewendeten
Beträge zu fahren und ihr verauslagtes Geld zu¬
rückzubekommen . Daß ein Möbelwagen voll
Papier , Rechnungen und Bescheinigungen von
den Ärzten , der Krankenkasse , nicht zu verges¬
sen von den Kriegsbeschädigten verschrieben
werden mußte , damit einerseits die Kriegs¬
beschädigten die ihnen zustehenden Leistungen
und andererseits die Ärzte , Masseure , Orthopä¬
den usw. das Honorar für ihre Verrichtungen
bekommen können , mag noch angehen , aber daß
nun dieser Papierberg noch einmal von den Be¬
amten des Versorgungsamts von A—Z durch¬
geprüft werden wird , nachdem die Krankenkas¬
sen schon jeden Beleg genau angesehen haben ,
das scheint zuviel des Guten . Wie will das Ver¬
sorgungsamt überhaupt die Arbeit schaffen? Das
ist nur ein Beispiel von unzähligen anderen .
Bürokratie heißt Papier . Leider gibt es keine
Statistik des behördlichen Papierverbrauchs d . h.
des Papierverbrauchs , der auf behördliche An¬
ordnung entsteht Aber er allein besagt auch
noch nicht alles , wie das Beispiel zeigt : der
Papierwust verdoppelt sich sozusagen, wenn die¬
selbe Menge zij verschiedenen Ämtern hinbewegt
wird . Erfreulicherweise brauchen wir keinen
Rohstoffkommissar mehr ; aber es sollte auch
zur Aufgabe des neuen Bundessparkommissars
gehören , mit einem Unfug wie dem geschilderten
aufzuräumen .
Schwarze Eier in England

Den Engländern ist in den letzten Jahren viel
Lob gespendet worden wegen ihrer Disziplin,
wegen ihres geduldigen Schlangenstehens , wegen
des Fehlens von Schwarzmärkten . Es scheint,
daß das allgemeine Urteil etwas korrigiert wer¬
den muß . Sind die Engländer in ihrer Gesamt¬
heit wirklich so gut erzogen — die englischen
Erziehungsmethoden sind berühmt — daß sich

Die Neuordnung der Bundesnofenbank
Der von der Bundesregierung verabschiedete

Gesetzentwurf zur - Errichtung einer Bundes¬
notenbank sieht vor , daß das Grundkapital der
Bank von 100 Mül . DM je zur Hälfte vom Bund
und den Landeszentralbanken übernommen wer¬
den soll . Die Begrenzung der Mindestreserven
nach oben und unten sowie die bisherige Ober¬
grenze für den Notenumlauf sollen aufgehoben
werden . Die Landeszentralbanken bleiben zwar
als eigene Rechtspersönlichkeiten bestehen , sol¬
len aber in bezug auf ihre Geschäfte den Wei¬
sungen der Bundesnotenbank unterstellt wer1
den . Im Gegensatz zü den früheren Entwürfen
ist das Recht des Bundespräsidenten zur Ab¬
berufung der Mitglieder des Zentralbankrates in
dem neuen Entwurf fallengelassen worden. Die
Mitglieder des Bundesbankdirektoriums , die auto¬
matisch auch dem Zentralbankrat angehören,
werden von der Bundesregierung vorgeschlagen.
Die Landeszentralbankpräsidenten werden von
der Bundesregierung im Benehmen mit der be¬
treffenden Landesregierung vorgeschfagen. Die
Ernennung erfolgt jeweils durch den Bundes¬
präsidenten .

Nach dem Gesetzentwurf lautet die Bezeich¬
nung der Bank Deutscher Länder künftig „Deut¬

sche Notenbank “. Ihren Sitz wird die Bundes¬
regierung bestimmen . Es wird künftig drei Or¬
gane geben : Den Zentralbankrat , das Bundes¬
bankdirektorium und den Beirat . Der Präsident
des Bundesbankdirektoriums wird zugleich Prä¬
sident des Zentralbankrates sein , der sich wie¬
derum aus den Präsidenten der Landeszentral¬
banken und dem Gesamtdirektorium der Noten¬
bank zusammensetzt . Der Präsident einer Landes¬
zentralbank und sein Stellvertreter werden von
der Bundesregierung im Benehmen mit der be¬
treffenden Landesregierung vorgeschlagen und
vom Bundespräsidenten ernannt . Die Mitglieder
des Direktoriums werden vom Bundespräsiden¬
ten bestellt , der Präsident und sein Stellvertreter
auf Vorschlag der Bundesregierung , die übrigen
Direktionsmitglieder auf Vorschlag des Zentral¬
bankrates . Der Beirat , der nicht mehr als 28 Mit¬
glieder zählen soll, wird sich aus Sachverstän¬
digen der Industrie , des Handels , der Landwirt¬
schaft, des Kreditgewerbes , der Versicherungen ,
des Handwerk , der Gewerkschaften , der freien
Berufe und der Wissenschaft zusammensetzen.
Sein Vorsitzer ist ebenfalls der Präsident der
Bundesnotenbank . Der Beirat muß mindestens
zweimal im Jahr zusammentreten .

Starke Ausweitung bei der Esso
Die Esso AG . Hamburg , deren Aktien sich zu

100 Prozent in Händen der Standard Oil' Com¬
pany , New Jersey , befinden, ist es 1951 gelungen,
nicht nur die beiden Kapitalentwertungskonten
nunmehr ganz zu tilgen , sondern aus dem Ge¬
winn des Geschäftsjahres 1951 in Höhe von 10,42
Miü . DM der Rücklage 4,0 Mill. DM züzuführen .
Durch Berichtigung von Wertansätzen entstand
ein Vermögenszuwachs von 13,14 Mill. DM , aus
dem zusammen mit dem Gewinn der Restbetrag
des Entwartungskontos (alles in Mill. DM ) von
14,4 getilgt wurde . Bei «einem auf 77,92 (67,54) ge¬
stiegenen Rohertrag werden 12,22 (12,39) abge¬
schrieben . Der Umsatz stieg im Berichtsjahr auf
345 000 t Vergaserkraftstoffe , 465 000 t Dieselöl und
75 000 t Schmieröle und Fette . Durch höhere Zölle
und ' Mineralsteuern sind Preiserhöhungen ein¬
getreten , die zu einer Einschränkung des Ver¬
brauchs geführt haben , so daß der Umsatz hinter
den Erwartungen zurückblieb . Der weitere Aus¬
bau der Schwestergesellschaft , der Ebano Raffi-

ein gafizes Volk in primitiven Lebenslagen besser
verhält als andere Menschen? Offenbar ja . Aber
Engel sind die Engländer auch nicht, und daß es
dort keine Schwarzmärkte geben sollte, war
schon immer etwas unglaubwürdig . Denn Schwarz¬
märkte hängen untrennbar mit wirtschaftlichen
Mangelzuständen zusammen , nicht mit „Haltung “.
Jedenfalls wurde kürzlich gemeldet , daß in Eng¬
land ein schwunghafter Schwarzhandel mit Eiern
bestehe . Er habe sogar einen derartigen Umfang
angenommen , daß die Schwarzkäufer eine
Schlange von Newcastle bis nach London bilden
würden , wenn die Polizei sie vorführen würde.
So hat es wenigstens ein ehrenwertes Mitglied
des Ernährungsausschusses von Newcastle ge- ,
sagt . Immerhin muß er etwas davon wissen. Er
knüpfte die Forderung an diese Feststellung , die
Eierrationierung schleunigst abzuschaffen. Bei
Rationierung und ungenügender Versorgung gibt
es nämlich überaü Schwarzhandel , in Rußland
sowohl wie in England . Unter Labour wurde
offenbar davon nicht gesprochen, daher gab es
ihn nicht . So wie in Rußland nicht von Arbeits¬
losen gesprochen wird , und es daher dort keine
Arbeitslosigkeit gibt.

nerie AG Hamburg , ermöglichte einen höheren
Rohöldurchsatz , so daß zur Deckung des Bedarfes
der Esso hur noch 10 Prozent an Fertigproduktion
eingeführt zu werden brauchten . *

Für die Investitionen der Esso — hauptsächlich
für den Ausbau der Läger und des Tankstellen -
netzes — wurden im Berichtsjahr 23,5 (23,8 ) ver¬
wendet . Das Anlagevermögen von 96,90 (81,14) ent¬
hält 13,98 (3,64 ) Beteiligungen . Besonders stark
stieg das Umlaufsvermögen auf 175,94 ( 106,93 ) , dar¬
unter 88,09 (31,75 ) Vorräte . Die erhöhte Lagerhal¬
tung beruht auf der Wiederübernahme des gesam¬
ten Mineralölgeschäftes in eigener Regie nach
Auflösung das Zentralbüros . Entsprechend sind
VerbindlichkiSten auf 126,57 (78,43 ) gestiegen . Die
Rückstellungen wurden auf 19,15 ( 10,80) verstärkt .
Grundkapital 117,0 .

Auf der HV der Ebano Raffinerie AG , Hamburg ,
wurde beschlossen , das Grundkapital um 8 Mill.
DM auf 20 Mül . DM zu erhöhen . Die neuen Ak¬
tien werden von der Standard Oil Co ., New Jer¬
sey, übernommen . Der Ausbau der Ebano Raffi¬
nerie machte weitere Fortschritte . Die Ertrags¬
lage der Gesellschaft hat sich seit Mitte 1951 ver¬
schlechtert , weil die Finanz Verwaltung den jahre¬
lang gewährten Abgabenschutz bei einem Teil der
Verarbeitung stark herabgesetzt hat . Mit Rück¬
sicht auf etwaige Zollnachforderungen wurde eine
Rückstellung von 6,48 gebildet , wodurch der aus¬
gewiesene Gewinn auf 0,008 (i. V. 2,57 ) zurückging.

Für Wahrheit im Textileinzelhandel
Im gemeinsamen Interesse von Textü -Einzel-

handel und Verbraucherschaft fordert der Bun¬
desvorstand Textileinzelhandel „Klarheit und
Wahrheit im Warenangebot “ . Der Verband setzt
sich dafür ein , daß irreführende Bezeichnungen
abgeschafft und nur noch die Angaben „erste “
oder „zweite Wahl“ verwendet werden . Lediglich
bei den Saisonschlußverkäufen soll auch das
Angebot einer „dritten Wahl“ zulässig sein. Die
Herstellung besonderer Ausverkaufswaren wird
abgelehnt . Dagegen wird die Wiedereinführung
der Negativliste befürwortet , um die Saison¬
schlußverkäufe auf ihren eigentlichen Zweck der
Bereinigung des Warenlagers von saisongebun¬
denen Artikeln zu beschränken .

Bundeskanzler , Bundesfinanz - und Bundes¬
wirtschaftsminister sind berechtigt , an den Sit¬
zungen des Zentralbankrates teilzunehmen . Sie
haben kein Stimmrecht , können jedoch Anträge
stellen . Bestehen nach Ansicht eines Vertreters
der Bundesregierung mit Rücksicht auf die all¬
gemeine Wirtschaftspolitik der Bundesregierung
gegen einen Beschluß des Zentralbankrates Be¬
denken, so kann der Bundeskanzler oder einer
der beiden Regierungsvertreter gegen diesen
Beschluß innerhalb von vier Tagen ein Veto ein-
legen. Die Bundesregierung kann dann binnen
zwei Wochen nach Einlegung des Vetos verlan¬
gen , daß der Zentralbankrat zur erneuten Bera¬
tung und Beschlußfassung Zusammentritt . Der
Präsident und Vizepräsident der Notenbank ha¬
ben in diesem Falle doppeltes Stimmrecht .

Die Bundesnotenbank ist verpflichtet , die all¬
gemeine Wirtschaftspolitik der Regierung zu be¬
achten und diese im Rahmen ihrer Aufgaben 2u
unterstützen . Die Bundesnotenbank ihrerseits
bestimmt im Rahmen dieser Festlegungen die
Währungs- und Kreditpolitik und . sichert ihre
einheitliche Durchführung . Sie kann Anweisun¬
gen für die Durchführung der Kreditpolitik der
Landeszentralbanken einschließlich ' der Öffen-
marktpolitik veranlassen . Der Kreditplafond
(Spielraum) der Bundesregierung beträgt 1,5 Mrd.
DM . Die Bundesbahn hat einen Kreditplafond
von 400 Mill . DM erhalten , die Bundespost einen
solchen von 200 Mill. DM . Für den Lastenäus -
gleich ist ein Plafond von 250 Mill. DM vor¬
gesehen. _ ,_

Der Zahlungsmittel umlauf hat in der
ersten Juliwoche um 326 Mill. auf DM 10 080
Mill . (einschließlich DM 608 Mill. Scheidemünzen )
abgenommen; er lag damit um 285 Mill. über dem
Stand vom 7 . Juni 1952.

Mehr Rinder , weniger Schweine
Der am 3. Juni 1952 ermittelte Schweinebestand

von rund 11,9 Mill . liegt noch immer um 7 Pro¬
zent über dem Vorkciegsdurchschnitt, bleibt aber
hinter der Zählung vom 4. Juni 1951 um etwa
1 Prozent zurück. Die NachkriegseinSchränkung
hat zur Folge, daß der Schlachtschweineanfaü in
dem jetzt beginnenden Wirtschaftsjahr um 400 000
bis 600 000 Stück niedriger liegen wird als im
vergangenen Jahr .

Der Gesamtbestand an Rindern liegt ipit rund
11,8 Mill. Stück um 3,4 Prozent höher als am
4. August 1951. Die gute Futterversorgung in die¬
sem Winter . und die mäßige Milchverwertung
haben trotz günstiger Rinder- und Kälberpreise
eine Verstärkung der Nachzucht zur Folge gehabt
und außerdem zu einer . Vermehrung der aus¬
gesprochenen Masttiere geführt . Der Milchkuh¬
bestand hat sich nur um 1 Prozent gegenüber
dem Vorjahr erhöht . „

Unterlegenheit der Sowjetzone
Die gegenwärtige Lage der sowjetzonalen Wirt¬

schaft wird nach dem Deutschen Institut für Wirt¬
schaftsforschung gekennzeichnet durch ein noch
immer gedrücktes Produktionsniveau , erhebliche
Engpässe und die anhaltende Unterversorgung der
Bevölkerung . Die Feldemten haben 1951 etwa
90 Prozent und die Erträge an tierischen Produk¬
ten 75 bis 80 Prozent des Vorkriegsstandes erreicht .
Da die Bevölkerungszahl seitdem um 11 Prozent
gestiegen sei und nur bescheidene Einfuhren
erfolgten , liege das EmährungsViiveau noch weit
unter dem Vorkriegsstand. Die Industrieproduk¬
tion der Sowjetzone sei 1951 mit einem Index von
97 wieder nahe an das Basisjahr 1936 herangekom -
mßn, bleibe aber immer noch um 29 Prozent hinter
dem Stand bei Kriegsausbruch zurück. Im Laufe
dieses Jahres erst sei der Leistungsstand von 1936
überschritten worden . Die Versorgung mit Indu¬
striegütern habe trotzdem 1951 erst 60 Prozent des
Standes von 1936 erreicht .

Produktions - und Preisprobleme in der Hüttenindustrie
Wegen Brennstoffmangels Hegen im Bundes¬

gebiet heute noch 30 Hochöfen still , während von
den nicht der Demontage verfallenen Einheiten
zur Zeit 93 in Betrieb sind , teilte der Vorsitzende
der Gruppe Roheisen der Wirtschaftsvereinigung
Eisen- und Stahlindustrie , Direktor Görgen , auf
der Jahreshauptversammlung in Essen mit . Wei¬
ter gab er bekannt , daß im zweiten Quartal 1952
rund 26 Prozent der Einfuhrkohle - in zechen- und
hüttenfremden Kokereien im Lohnverfahren ver¬
kokt werden mußten , da die Kokskapazitäten bei
den Zechen- und Hüttenkokereien nicht ausreich¬
ten. Dagegen sei es gelungen , die Voraussetzun¬
gen für langfristige Charterungen auf Weich -
währungsbasi» zwecks Ausnutzung der günstigen
Frachtraumsituation zu schaffen .

Die Erzversorgung bezeichnete Goergen als ein
weiteres Sorgenkind . Sie lasse mengen - und
qualitätsmäßig zu wünschen übrig . Bei dem Be¬
streben der Amerikaner , mit allen verfügbaren
Mitteln an die Aufschließung von Eisenerzvor¬
kommen zu gehen, sei damit zu rechnen , daß
spätestens 1954 bedeutende Mengen Erze , die
jetzt nach den USA gehen , dann für die west¬
europäischen Eisenerzeuger wieder frei würden .
Zur Versorgung mit Auslandserzen werde ein
starker Rückgriff auf die Werksvorräte unver¬
meidlich sein. Es sei zu wünschen , daß die ge¬
plante Umlage bei den Hochofen- und Stahlwer¬
ken zum Ausbau der Aufbereitungsanlagen im
Interesse der Rohstahlproduktion schnellstens er¬
ledigt werde.

Die Besserung der Schrottversorgung dürfe
nicht überschätzt werden . Die gegenwärtig auf
30—40 Prozent geschätzte Unterversorgung mit
Eisen und Stahl sei für die Überlegung , ob die

Stahlpreise * freigegeben werden soüen oder
nicht, von nicht geringer Bedeutung . Er glaube
nicht , daß sich bei anhaltender Stahlknappheit
das Ziel verwirklichen lasse, durch eine Freigabe
der Preise die Lenkung des Stahlabsatzes rest¬
los zu vermeiden . Er glaube vielmehr an eine
„gelenkte Marktwirtschaft “ .

Salzgitter vor dem Wiederaufbau
Das niedersächsische Wirtschaftsministerium ist

der Ansicht, daß in den Beratungen des Stahl¬
ausschusses oder OEEC die erste Schranke für
den Wiederaufbau des Siemens-Martin -Stahl -
werks und des Grobblechwalzwerks in Salzgitter
gefallen ist . Die Kapazität des SM -Stahlwerks
würde in der ersten Stufe 250 000 t Rohstahl jähr¬
lich und die des Grobblech-Walzwerks maximal
400 000 t . betragen . Die erste Stufe das Walzwerks
könnte im Frühsommer 1953 betriebsbereit sein ,
das Walzwerk könnte etwa ein Jahr später die
Erzeugung aufnehmen.

Karlsruher Schlachtviehmarkt
vom 15. Juli 1952

Auftrieb : Rinder 288 , Kälber 351 , Schafe 2,
Schweine 779 . Preise : Ochsen A 94—104 . Bullen A
96—105 , B 95 , Färsen A 98—110 , B 96 . Kühe A
78—65 , B 69—75, C 60—68 , D 58. Kälber A 130—145 ,
B 110—125, C 92—105, D 90. Schafe 60—80 . B 1 115
bis 122, B 2 116—122, C 118—124 , D 115—123 , E/F
110—118, G 1 100—186. Marktverlauf : Rinder schlep¬
pend Überstand . Schweine belebt , geräumt , Spit¬
zenpreise wurden nur für norddeutsche Schweine
erzielt . Kälber langsam nur beste Qualität gefragt .

Jetzt - - unentbehrlich l
„Als Gehbehinderter litt ich gerade in ' den Som¬
mermonaten unter Wundsein u , starker Schweiß¬
absonderung . Nach dem Gebrauch von Kloster,
trau Aktiv-Puder Jedoch kenne ich kein Wund*
sein mehrt Und auch die unangenehmen Folgen
des Schwittens sind behoben !" So schreibt Herr
Schmitt , Köln-Sülz , Ziilplcher Str . 177 . Unzählige
können das gleiche bestätigen ; Aktiv-Puder -
verblüffend auftrocknend u. geruchbindend — —
ist das fortschrittliche Mittel zur verbildlichen
Körper- und Fuöpllege ! letzt — — einfach un¬
entbehrlich !

Aktiv-Puder : Streudosen ab 75 Pfg . in allen Apotheken u . Drog . Denken
Sie auch an Klosterfrau Melissengeist für Kopf , Herz , Magen , Nerven .

Ärzte / Heilpraktiker

Dr . med . Dierckseij
verreist von 18 . 7. bis 3. 8.

Vertr . Dr . Schwenk , Dr. Baumgart.

Weinkellerei sucht tüchtigen

strebsamen Reisenden
für Stadtbezirk . KI 9738 BNN .

Verreist
M. Dährendorff - Klenerf

Heilpraktikerin
Wolfartsweier , Veilchenstraße 7 ,

_ Unterricht _
Pianist 2X wchtl . v . Opern - u . Kon¬

zertsängerin gs . Preis-CED9782BNN

Privat -Handelssdiule
MERKUR

5 z / Karlsruhe . Tel. 2018
S*' Bismarckstraße 49

Anfang Sept . beginnen :
Jahres - Handelskiassen

für Volkischüler
auch für selche , die in eine Be*-

rulstachschufe überzutreten
wünschen .

Mitte Okt. beginnen :

Halbjahres - Lehrgänge
für nicht mehr Berufsschut -
pflichtige u. Abiturienten.

GrUndl. Ausbildung als Steno -
tYpistinnen , Kontoristinnen und

Kaufleute )

Karlsruher Radio - und Elektro-
Fachgeschäft sucht für sofort ,
l . 9 . od . 1. 10 . 52 in Dauerstel¬
lung jungen , tüchtigen Mitarbei¬
ter als

Verkäufer
m . kaufm. Ausbildg . . Ausgespr .
Verkaufstalent , Umgangsformen ,
teilweise Branchenkenntnisse er -
forderlich, m . bes . Neigung für
klassische , Tanz - und Unterhal¬
tungsmusik . Engl . Sprachkennt -
nisse erwünscht . Ferner

Provisions - Reisender
m . Fixum u . Unkosten-Vergütung.
Handschrittl . Bewerbung m . Foto
unter 9747 an BNN .

Privat - Fachschule für

STENO
Ma sdtinensdireiben
Buchführung

^Autenrieth
staatlich geprüft

30 Jahre eigene Lehrtätigkeit
Karlsr., Vorholzstr . 1. Ruf 8601
edee BeiertheimerAllee, Nähe Hbf.

Eintritt jederzeit
Keine Sommerferien !

Per 1. Oktober gesucht :
Tücht ., jg.

Fachmann
f . Lager u. Versand

Handgejchr. Bewerb , mit
d . übl . Unterf . an

WXSCHEFABRIK

STECHER & WILDE
KARLSRUHE - RÜPPURR

Tüchtiger Fadiar beiter *
mit guten . Kenntnissen in der Lack -
und Fatbenhersteilung gesucht . 3
ah Firma Elektra- Lack -Gose (Uchaft
m .b.H., Lack- u. Farbenfbr ., Bruchsal
Seibständ . kaufm . Kraft aus der

Heizungs- u . sanitären Branche,
perfekt in Buchhaltg. u . Einkauf,
gesucht . ES u . K 1809 K an BNN.

Steilen -Angebofb
Nie Original -Zeugnisse einsendenl

Gedieg . Mitarbeiter (Student . , ser .
Damen u . Herren, auch nebenberuf¬
lich) für angen . Vertrieb erstklass .
Neuheit

Weltpatent
bei . eot . groß . Einnahm , gesucht .El unter 9770 an BNN .

Heizungs -Monteur
seibständ . . zum sof . Eintritt ges .
53 unter 8B21 an. BNN Bruchsal.

\ Tüchtiger

Karosserieblechner
in Dauerstellung gesucht . £3 mit
Angabe über bisher , Tätigkeit und
LohnonsprÜch . u . K 1786 K an BNN .

Friseur
jüngerer , z . baldigen Eintritt ges .
iS unter 9758 an BNN .

Ein

Original Gillette Apparat

mit 2 Blauen Gillette Klingen

für nur DM 2

mm

*•'
flliltllllll

Btue
Gillette
BLAD *

£v—"- *•-- Si

Gillette Nr . 24

Gillette Apparate gibt es auch in anderen

Ausführungen von DM 1 .50 bis ÖM 17-50

A11E l N v € l

füreinander •geschaffen

Einer angenehmen, sauberen Rasur ist man mit
der Blauen GILLETTE Klinge immer sicher!

Und doch läfit sie sich noch erleichtern - dann
nämlich, wenn man die Klinge in einem

GILLETTE Apparat verwendet. Haargenau
auf den Apparat abgestimmt,erhält die Klinge

unfehlbar den Rasierwinkel, der sie mit
erstaunlicher Leichtigkeitauch durch den

stärksten Bart gleiten läfit. Für nur DM 2 .2S
Ist dieser Apparat, in vollendeter Präzision aus

Metall hergestellt, mit 2 Blauen GILLETTE
Klingen in einem stabilen, hübschen Kästchen

mit durchsichtigem Deckel überall erhältlich .

, fIN GUTER TAG BEGINNT MIT Gillette

Kraftfahrer il
! Kl . II, als Lkw-Beifahrer u . t. Lager-
i und Büroarbeiten , sofort gesucht.

ES unter K 1784 K an BNN .

KOCH ( IN )
perf . f . gut bürgerl . Gattstätte per
1. 8. gesucht . 53 unter 9720 an BNN .

Jüngere Buchhalterin
mit Kenntnissen im Versicherung*-
wesen ges . ESI unt. 9755 an BNN .

Jüngere Buchhalterin
f. Treuhandbüro ges . ESI 9756 BNN .

Tüchtige v junge

Stenotypistin
für Unternehmen in Ruit bei Brei¬
ten zum sofortig . Eintritt gesucht .
Handschriftliche Bewerbungen mit
Zeugnisabschriften erbeten unter
K 1731 K an BNN .

leistungsfähiges Margarinewerk mit erstklassiger Marken-
wäre sucht zwecks Erweiterung seiner Organisation für den
Bezirk Karlsruhe einen bei der einschlägigen Kundschaft
gut eingeführten

REISENDEN
gegen festes Gehalt und Spesen . Herren mit nachweis¬
baren Erfolgen und Führerschein Itl wollen sieh mit lücken-
losem, handgeschriebenem Lebenslauf , Zeugnisabschriften ,
Lichtbild und Referenzen bewerben unter NB 40 833 an ANN.-
EXPEDITION CARL GABLER , Frankfurt a . Main, Börsunstr . 2—4.

Lebensmittelgeschäft
ahne Wohnung, in Bruchsal, sof .
geg . bar zu verk . üg} 9768 an BNN .

sofort gesucht . Färberei Schmitt ,
Karlsruhe, Scheffelstraße 53.

Tücht . Büfettfräulein baldigst ges .
Felseneck -Gast9tätte , Karlsruhe.

Flotte solide Bedienung
f . gut bürgeri . Gaststätte per sof.
ges . Gute Verdienstmöglichkeit zu-
gesich . Gasth . z . Rebstock , Ettling .

Küchenhilfe
bei freier Wohnung und Verptl . für
Gaststätte per 1. 8. ges . IS 9721 BNN
Hausgehilfin m. Kochk. u . m , sämtl .

Hausorb . vertraut , sof. gesucht.
Wiegmann , Khe ., . Wendtstr . 18 .
Hausgehilfin . Tagesmädchen

zu 3 Pers . auf 1. Aug . gesucht .
Orth., Khe ., Hirschstr. 92, III . St .

Kantinen -Köcüin
für ca . 8Q Essen täglich an 5 Wochentagen , mit langjähriger Er¬
fahrung in Großküche, mit Referenzen , gesucht . Schriftliche
IS) unter K 1813 K an BNN .

Ehrl. Heiß. Mädchen
für Haushalt gesucht , sowie ein
Lehrmädchen für d . laden . Bäcke¬
rei-Konditorei G . Wetzel, Karlsruhe,leopoldstroße 32 .

Fleißiges ehrliches

Mädchen
für Haqshait , 2 Pers ., gesucht .
Möbelhaus Ergotti , Wilhalmstr . 1

Ehrl ., fl. Mädchen , 20-25 3., f . Hsh.
u . Ladenvk. solorf ges . Kondit.
RaBfeld , Durl .-Aue , Westmarkst .1

Sapb ., ehrl . Putzfrau für Apotheke
gesucht . Si u . 9748 an BNN .

Lehrmädchen f . lebensmlttelgesch .
und Tagesmädchen bis 18 3. auf
1. 8. 52 ges .

'S ) « 05 an BNN .

Stellen - Gesuche

Stud . des Staatstechnikums , mit 4
Sem. Bauing.-Wesen, su. Ferien-
Beschäftigung im Büro od . a . d.
Baustelle . IS u . 9791 an BNN .

Alleinstuh . Fri. (o . Anh.) sucht St .
In kl. Haushalt . iS 9712 an BNN .

Bedienung , an flott . Arbeiten ge -
wähnt , sucht Beschäftigung, nur
tagsüber . S 9796 an BNN .

Immobilien
Lebensmittel -Laden gesucht . Fach -

mann m . 15 000 DM . Gebiet Karls¬
ruhe - Stuttgart usw., Bedingung:
Beste Lage , genüg .* Nebenraum,
Wohnung. CS u . 9773 an BNN .

Bauplatz in Rintheim zu verkaufen .
Si unter 9510 an BNN .

Kieines Haus , mögt . Albsiedlung ,
auf September od . Oktober zu
kaufen gesucht . Sl 9775 an BNN .

Gebrauchtwagen
3-Radwagen , Hoch- u . Tieflader ,
4-Radwagen • Großraum-Pritsche

ebenso DKW-Melsterklasse
sämtl . Kfz . fahrbereif , preiswert ,
bei günstig . Zahlungsbedingungen

TEMPO - HIRT , Karlsruhe
Karlstraße 117 - Ruf 32 232

WOHNHAUS
m it 3 Wohnungen

in Khe.-Rüppurr, in freier , verkehs -
günst . Lage m . gr . Gartengrundst .
orbteilungsh . zu verk . Si 9718 BNN .

Eckbauplah
an zukunftsreicher Verkehrslage in
Karlsruhe, Größe 310 qm, unter¬
kellert, für Geschäftshaus beson¬
ders geeignet , zu verkaufen . 52
unter K 1807 K an BNN . . NSU Quick , Bauj . 50, zu verkaufen .

Yorckstraße 19, bei Kolb .
Einige Motorräder , 200—500 ccm,

billig zu vk . Khe ., Durlach . Str . 29.Automarkt : Angebote
Renault , 1000 ccm . in gt . Zust ., vk . -

od . vermietet Forddienst , Dur¬
lach , Telefon 91379 .

Automarkt : Gesuche

Pkw — bis 1,2 Ltr .
auch Cabrio , geg . bar gesucht .
31 unter Nr . K 1815 K an BNN .

DKW - Combi F 89L
% To . oder 7 Personen ,

wenig gefahren , in tadellosem Zu¬
stande , im Aufträge zu verkaufen .

DKW-IEER ,Karlsruhe, Amalienstr . 63 ,
Ruf 2654/2655 b . Mühlb. Tor

Guterh ., fahrber . Pers .-Klelnauto -
DKW etc . zu kaufen gesucht . Be¬
schreibung u . Preis u . 9780 BNN .

5-Radlieferwagen , gebr ., zu kau¬
fen gesucht . SI mit Preis u . Zu¬
stand unter 9809 an BNN .

Motorrad , bis 125 ccm , ges . Preis-
S3 unter 9777 an BNN .

Gebr . Motorrad , bis 200 ccm , zu
kaufen ges . ist m . Pr . 9799 BNN .

Lambretta , gebr ., gut erh ., ges .
31 unter 1047 an BNN Breiten.

Mercedes 170 V
erstklass . Zustand , weg . Anschaf*
fung eines größeren Wagens zu
verkaufen . Hettmcmnsperger &
lächner , Bruchsal.

Volkswagen
aus Priv . preiswert zu verkaufen .
Ahrens , Winterstraße 39 .

Auto -Verleih

Gerresheims 170 V-Verleih
ab 16 Pfg . Kha ., Luisenstr.19, Ruf 986

BMW KMnurag ., * . gt . Zust . , fahr¬
bar ., zugal ., 6S5, z .vk . iS 9794 BNN

Auto -Verleih
Neue Volkswagen u . Opel -Olympia

1950/51, mit Radio , ab 16 Pfg.
Heil . Hans- Sachs -SiraBe 29 ,

am Mühlburger Tor . Ruf 8554 .

Vfellieber 's
I Auto -Verleih I

Rüppurrer Str . n * Ruf 32076

VW u. NSU - Lux - Verleih
Fr. Lampert, DurI . Alfee 54. Ruf fitt

VW * Verleih
Heid , Weltzienstr . 28.

neue
Export

Tel. 33028
Auto-Verleih ■* *»“

_
" Gratsinger *)

| Aufoverleih B
Korljruhe,Lorenzs +r -10 , Tel . 6125

O Auto -Ring Q
Die Ferienfahrt mit dem VW -Cabrio

VW-Export. Borgward .
Preisermäßigung .

Nebeniusstr . 20 Tel . 31260 .

VW - Verleih Mjg
F. Adler, Elsenlohrsfr. 49, Tel . 4Ö65.

Zum Wochenende Autofahren
billig , mit Pkw. Tel. 8549 Karlsruhe .

■l Gesdiäftl , Verbindunsen

| Sämtliche lauarbeiten werden lau -
,fend und erstklassig ausgeführt .
Evtl, auch als Subunternehmer .
£3 unter 9814 an BNN .



Familien -Nachrichten

Plötzlich und unerwartet nahm der atlmädiiiäe Gott'nein © Hebe Frau , unser herzensgutes Mutterle , Schwieger¬
mutter , Oma , Schwester und Tante

Maria Reiser
gab . Hilburt

zu sich in die ewige Heimat .

In tiefer Trauer )
Gregor Reiser

* Familie Karl Reiser
Familie Gregor Reiser
Familie Albert Reiser

*
Karlsruhe , Gsrwigstraß » 14
Singen/Hohentwiel ,
Bruchsal , 15. Juli 1952 .
Oie Beeidigung findet am Donnerstag , dem 17. Juli 1952 ,
um 11.00 Uhr , auf dem Hauptfriedhof in Karlsruhe statt .

Für die warmherzige Teilnahme , die mir beim Heimgang
meines geliebten Mannes

Landgerichtsrat i. R .

Dr . Friedrich Ott
von allen Seiten entgegengebracht wurde , sage ich meinen
allerherzHchsten Dank .

Hildegard Ott geb . Uhrig

Karlsruhe , im Juli 1952,
Hübschstraße 32 .

sorgen wir

mit großer Gründlich¬

keit ! - Es ist darum

kein Zufall , daß unse¬

re Auswahl sehr viel¬

seitig ist , die Preise

denkbar niedrig sind

und die Kleidung allen

Kindern so gut steht .

MODE HAU .S

Veiler
KARLSRUHE

kCeslct die dJcimiCie

2000 Paar Luxus- und Sportschuhe
- beste Markenfabrikate - zum spottbilligen Preise

von DM 5 . 85 dm 19 . 85
Beachten Sie meine Schaufenster in meinen beiden Geschäften
Kaiserstrafte 123 Kaisersfrafte 215
(Stammge 'sdiäft ) (Hiekehaus )

Schuhhaus
/

Karlsruhe

• • • • • gODER • • • • • • • ;
De* Leben xeigt uae täglich Freu *
en , die des Glück erobert beben
und solche,die vernachlässigt oder
sogar verlassen wurden ; denn sie
beben versäumt , den größten
weiblichen Charme der Freu - die
SehönheitderBüste ! *zu pflegen .
Ein bißchen Schminke erhöht den
Reiz des Gesichtes , für die Büste
jedodi ist eine sorgfältige Pflege
notwendig , um ihre Festigkeit
und die Ästhetik ihrer Formen
zu erreichen .

DANKSAGUNG— STATT KARTEN
Ich danke zugleich im Namen der trauernden Hinterblie¬

benen herzlichst für die uns beim Heimgang unseres lieben
Entschlafenen

Albert Oberst
in so überaus reichem Maße erwiesene aufrichtige Anteil¬
nahme und für die schönen Kranz - und Blumenspenden .

Frau Amalia Oberst
Karlsruhe , im Juli 1952 .
Sophienstraße 60 .

Danksagung — Statt Karten
Für die überaus vielen Beweise inniger Anteilnahme ,die vielen Kranz - und Blumenspenden beim Heimgang un¬

seres lidben , unvergeßlichen Entschlafenen

Eugen Noll
sagen wir auf diesem Wege unseren tiefempfundenen Dank .
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Feßler für die tröstenden
Worte , seinen Arbeitskameraden sowie dem Kanu -Club
Maxau für die ehrenden Worte des Nachrufs und die Kranz¬
niederlegung sowie all denen , die ihm das letzte Geleit
gaben . »

ln stiller Trauer :
Fron Lina Noll Wwe .
Hedwig Noll
Dorle Kappler

Karlsruhe , Gerwigstraße 5, den 15 . Juli 1952

Für. die viel . Beweise herz¬
licher u . liebevoll . Anteil¬
nahme beim Heimgang un¬
seres lieben Entschlafenen

Hermann Rink
sagen wir allerherziichsten
Dank . Besonderen Dank
Herrn Pfarfer Hahn für sei¬
ne trostreichen Worte , der
Verwaltung ü . Belegschaft
des Kraftpostwerks , dem
Turnverein Knieiingen so¬
wie den Schulkameraden .

Die trauernden
Hinterbliebenen :
Elise Rink Wwe .

Knieiingen , Litzelaustr . 24 .

Allen lieben Menschen ,
die uns beim Heimgang
unserer lb . Frau u . Mutter

Anno Steiner
so herzliche Teilnahme er¬
wiesen haben , danken wir
recht herzlich .

Franz Stainar

Khe ., Hohenzollernstr . 12.

Schlafzimmer
Avidotä , dunkel poliert , dos in
Formschönheit , Qualität und
Preis jeden begeistern muö ,
bestehend ousi

1 Schrank 200 cm breit
2 Batten

mit geschweift . Häuptern
2 Nachtschränkchen
t Stehspiegel

(Kristallglas )
1 Herrenkommode

solange Vorrat

nur DM 975 . -

MSbelhaus SITZLER
KARLSRUHE ■ KAISERSTR . 13B

HERDEN
- spezialhaus

SällpERDLADEN
SOMMER K.Cv

HERREN - STR . 25

Sauna -Bad
Wir helfen ihnen u . a . bei
Ischias . Rheuma , Fettsucht . Stotf -
wechselkrankh ., Störungen des
Kreislaufs . Regelmäßig ange¬
wandt , hervorragende Wirkung
bei welker Haut u . unreinem
Teint . Machen Sie einen Versuch !
Rrosp . anford . l Ausk . a . d . Kasse
Karlsruhe , Karlstr. 44 - Tel! 3617

(beim Karlsfor )

Sommernaditsfest im Stadtgarten Karlsruhe
Samstag , den 19. lufi 1952, 20 Uhr

Sie hören :
Das Symphonioorcfcoster dor 74h amerikanischen Arm#«

Leitung : Dirigent S. Adler
d . a . „ Rhapsodie in Blue "

, „Pinocchio -Ouverture "
Pianist : Arno C a p e II i

Sie sehen :
Die Stratosphärenschau Eber d . Stadfgarteri «e# - (22 Mttwirkende )

der weltbekannten Artistengruppe Johann Traber
Die Modenschau des bekannten Modo - und Mannequinstudio

Lilly Bohrens , Karlsruhe
Das Riesenfeuorwerk

Die Lampionpolonaise rund um den Stadtgartensee
• Sie tanzen :

Unter Lampions und Sternen mH bekannten Tansorchostorn
bis S Uhr morgens

Stroßenbahnvefbindungen bis 3 Uhr morgens in allen Richtungen
— E i n t r i 11 DM 2— —

Vorverkaufsstellen : Kahn , Kaiserstraße 134 , Ruf :. 1962 , Musikhaus
. Schlaffe , Kaiserstraße 96 , Ruf: 2848 u . an den Stadtgartenkassen

' Doppelbettcouch zu verkaufen . Er¬
fragen : Khe ., Erzbergerstr . 114 A .

Med . Schlafzimmer , in gut : Zu $t ., 1
preiswert zu verkaufen . Hatzner ,Karlsruhe , Bernhardstraße 5 .

Herrenlimmer , gut er.h ., preiswert
zu verkaufen . 59 9804 an BNN .

Alt. Küchenschrahk zu verkaufen .
® unter 9808 an BNN .

2 gr* Pfeilerspiegel , 1 franz . Bett , :
1 weiß . Herd , 30 DM , zu verkauf , i
b . Haas , Khe ., Gebhqrdstr . 14 , II .

Kl. Ladeneinrichtung , Barockstil , i
sof . zu verk . £33 9785 an BNN .

Laden -Kiosk, mit Zub ., umständeh .
zu verkaufen . Kl 9789 an BNN .

j Heizbett , weiß , zu verkauf . Bräun ; :
Karlsruhe , Zähringerstr . 34 . ■

: Kinderbett , Puppenwagen w. Radio ‘
wegen Umzug billig zu vk . Khe ., j
Karl -Hoffmann -Str . 6 , III ., rechts , j

Korbkinderwagen , gut erh ., 30 DM , i
zu verk . Schilierstr . 51, IV., b . W.

Korb-Kinderwagen m . Zub . u . H.-
Rad zu vk . Neufeldt , Waidstr . 83 .

Herren-D.-Rad zu verkaufen . Khe .,
Luisenstraße 50 .

Sät 15 Jahren besteht die
'Methode „ Plasto -Sein“ und ,
*Severbreitet stdaimmerwei -
ter inderWelt,s ©daß sieheu -
fte Tausenden von Frauen in
12 Ländern von 3 Erdteilen
die Lebensfreude gibt . Be¬
darf es eines größeren Be¬
weises für den Wert dieser
Methode ?
Warum soll sie nicht die
Schönheit Ihrer Büste ge¬
währleisten ?
Es genügt , den ne benstehen -
den Bon oder eine Abschrift
davon eiazuseaden . Sie er¬
halten ohne Firmenangabe
alle Erläuterungen über die
lußerl . anzuwendende Mqr

schlag, durch den Sie,
wenn Sie einverstan¬
den sind bei sich an
Hause nicht nur ein
Muster , sondern eine

f asse Kur ausprobieren
tonen . Sie werden ent¬

weder die Schönheit er¬
reichen , oder aber es wird
Sie keinen Pfennig ko-
sten .Unddas istdasNene :
Nicht nur Sie «ollen Ver¬
trauen zuunshaben , son¬
dern wir haben es auch
zu Ihnen !

1 . Die Erläuterungen nber ^
Methode „ Piasto -Sein 4if| |
die Schönheit der Boi

Z. Die Bedingungen des Vej,
«oches Ruf unsere Kosten

BON iueinnu$etidenan .*11
Laboratoires Reunis Serr .

|I
DiUttldarf. QU ,

| Kirchfeldttraße 147 I

I Geben Sie bei EinsendungI
dieses Bons die Mangel '

■ Ihrer Büste an . t
• Warnen und Adresse bitte *
I gut leserlich schreiben t
■ Wir antworten Ihnen dis*

allem unseren für ein einzi - i
ges Mal gültigen Spezialvor - 1

S A 10 |
?/a%toSzir\

BÜSTtN-SCHÜNHEITSMITTEl

t * Bitte kein Geld und keine| | Briefmarken einsendsn 1
P - - -

I PARIS - BRUXEUES - Mli.ANO - AMSTERDAM - CARACAS • CASABLANCA

Im Fachhandel erhältlich

KARLSRUHERJiim- Gebr . Herrenrad
mit voilstönd ; Beleucht ., Gepäck¬
träger , fahrbereit , für 40 DM zu
verkauf . Ferd . Hegel , Beiertheim ,
Breitestraße 73, H.

LUXOR

PALI

RONDELL
DIE KURBEL

Ein Triumph der Darstetlungskunst des Film-
Liebespaares Michöle M° r3 ° n u . Joan Ma -
rais : »TREFFPUNKT RIO" . ’ 13, 15 , 17, 19, 21 U.

.DIE KAMELIEN-
Uhr.

Schauburg
Rheingold
Atlantik

Greta Garbo , Robert Taflor
DAME ", 13, 15, 17, 19, 21
.DIR TODESRANCH - mit W.ill . Boyd , ein guter
Wildwestfilm . 13, 15, 17, 19, 21 Uhr,
. IM DUTZEND BILLIGER". Ein Farbfilm mit
Welterf olg . 13. 15, 17, . 19̂ . 21 Uhr . „ . ___
. ES GEHT NICHT OHNE GISELA ". Ein neues ,
deutsches , musikal . Lustspiel . 15 , 17 , 19 , 21 .
. IM NAMEN DES GESETZES ". Eine neorea -
list . Spitzenleistung ital . FHmk. 15, 17, 19, 21.
„NAVOKA , DIE HERRIN DER BEDUINEN " (Die
Rache d . Tuaregs ) . 13,15,17,19 , 21. Letzt . Tagl

Reiseschreibmaschine preiswert zu
verkaufen . iS u . 9787 an BNN .

Eisschrank , gut erh ., zu verkauf .
Khe ., Schouihslandstr . 39, III . St .

Nähmaschinun -Motor , 120 V, gebr . ,
m . Fußanl ., zu verk . 60.— DM .
23 unter 9851 - an BNN .

Nähmaschine (.Schwingschiff ) , Roß¬
haar , 25 Pfd ., zu verkaufen . Khe .,
Matkg

'rafenstraße 21, Laden .

Nähmaschine ver,enkbar'
zu verkaufen .

140 -— DM ,
Khe ., Luisenstr . 50 . ;

Erfrischend u.kühlend
ist an heißen Tagen ein Schuß

Kölnisch Wasser
im Waschwasser

Sie erhalten bewährte
Märken Kölnisch Wässer
sowie offenes Kölnisch ,
Wasser
in Ihrer Fachdrogerie

klaidar -Schränke , neu , 100/180 gr .,ab 115 .- DM . Karlsruhe , Lessing¬
straße 54, Telefon 7522.

STRASSBURG
mit Kennkorte , 31 . 7 . bis 1. 8 . .15.— ; letzter Termin : 19. 7.
3 Tage Zentralschweiz :

Vierwaldstätter See , Sustenpaß , Interlaken , Lutem ,
Zürich , Schaffhausen 12.—, 4 . bis 6 . 8. Meideschi . 26. 7,

Anm . BNN - Haus , Lammstr . 1b—5, Tel . 4051 , u . Omnibus Hirsch ,
Tel . 30 177; A. Kästet , Tele¬
fon 4908 , G. . Theurer , T. 4028 .

Faltboot ! Klspper -Wander -Einsitz ., j
m , Zub . zu vk ; E3 9769 an BNN . I

Holz « Kisten
in gutem Zust . , verkauft Einkaufs¬
genossenschaft der Friseu/e , Khe .,
Kriegstraße 5a . Telefon 2401 .

IZE1CHEN DER DROGERIEI

Lagerfaß
3100 Itr ., sehr gt . erh .,. zu verkauf .
Heldmaier , Khe., Neuer Kaiserhel .

OREKA

NähmasdiineiT
Spezialhaus

Nabben & Co ., Kaisorpassage

A
| elastisch , unauffällig , sicher selbst bei -Arbeit u . Sport . Volisehutz -
system , keine Gefahr der Einklammerung , Vergrößerung . Tag u . Nacht
tragbar . Brüche von unten haltend , Ltd . Anerkennungen .

! < Wieder zu sprechen :
Donnerstag , 17. lull , Bruchsal , 8—12, Gasthaus Rhein . Hof, Rheinstj .;

j Bretton: 13.30— 17.00 HII -- Bad. Hof ; Graben : 18 .30—19.30 Aasth . am
Bahnhof ; Freilag , 14 . Juli , Karlsruhu : 8 .00—12.00 Gasth . Bayr . Hof,Wilhefmstraße ; Ettlingen : 13.30—16.00 Htl . Deutsches Haus ; . Durlach :
.17 .30—19.00 Gasthaus Große Linde .

K. PRAGER , Ex .-Bandagen , Bernkastel -Kues , Postfach 12

Zu verkaulun :
1 Gewindeschneidmaschine

mit Ständer , bis M 6, und Kühl¬
mittelpumpe , komplett, - fabrikneu ,

Preis DM 980 .— ,
1 , Leit- und Zugspindeldrehbank ,Fabrikat Escher , 1000 x250 mm , mit

angebautem Antriebsmotor . Preis
1600.— DM . ts K 1806 K an BNN .
T-Träger, von 2—4,5 m , zu verkauf .Frid . Gerstner , Khe ., Soüenstr . lOT

Koufgesu
'die

DURODORT . . . stoppt
Zahnzerfall 1

»KARLSRUHE «
Selbst In kleinsten Räumen kann
glücklich wahnen jedermann I

Herzlichen Dank für die
zahlreichen Beweise der
Teilnahme beim Ableben
meiner lieben Frau u . gu¬
ten Mutter

Emma Visel
geb . Giesinger

tn tiefer Trauer :
Leopold Visel
und Kinder

Für die herzliche Agteil -
nahme sowie die schönen
Kranz -, u . Blumenspenden
beim Tode unseres lb .
Entschlafenen 1

Reinhold Eberlein
sagen wir auf diesem
Wege unseren herzl . Dank .

Frau Amalie Eberlein
u. Angehörige

Karlsruhe , Weltzienstr . 19

Für. die .uns beim Heim¬
gang unserer lb . entschla¬
fenen Mutter

Lina Zoller
erwiesene Anteilnahme ,
sowie für die Kranz - und
Blumenspenden , sagen wir
auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank .

Kurt ZÖller
u . Geschwister

Khe .-Grünwinkel , 14. 7. 52 .

Danksagung
Für die überaus herzliche
u . große Anteilnahme bei
dem Verlust unseres ein¬
zigen , lieben Kindes

Michael
sagen wir hiermit allen
unseren tiefsten Dank .

Die Eltern :
Kurt u . Marg . Schilfer

Ich inseriere in den » BNN » I
weil die meisten di# . BNN " lasen ;

Siadtgarten > Konzerte
Mittwoch , 16. 7. 52, 20- 22 Uhr ,Karlsruher Blasorchester , LeitungHans Ha,rtwlg ,

Cramers- Omnibus - Reisen
Arrj 1. , 2 . u . 3. 8 . 1952 3 Tage
Schweizer Seen - u. Alpenfahrt .

Preis DM 51-
Am 2. u. 5. .1. 1952
2 Tage Badensee

Preis OM 18.— .
Auskunft und Anmeldung bei

Georg Brodbeck , Karlsr., Passage ,
H. Cramer , Durlach, Pflnitaletr . 75.

Ruf 91194 .

Heute letzter Tag !
Gasthaus Salmen

1 * hei** bs handeln,um diese in - Cc | n k n s c jn U |mol-ga GetBgenhe t nicht zu versäumen W lUlUll SiCIl !

Nochmal » « Ln klainaa
Praia - Beispiel :
Polstersessel schon ab DM 84.-Embettcouch ab DM 198.-
Doppelbeucouch ab DM 398.-

Es ist durdtgekand von 9 - 19 Uhr geöffnet

Die entscheidenden Vorteile bei

Miederhosen
sind Laderbund , Ladertasche und Doppelnaht -

Daher mehrfache Haltbarkeit ab ß95
la Shorts . . . . ab 13 .75,
la Gabardine -Umschlagbasen . . ab 26 .30
Motorradhosen , gummiert . . . . ob 17 .90
Ledermäntel . . . ab 174 .50
RIESENAUSWAHL
in Sämisch -, Sämipa - und Hirsdilederhosen

Sport - üetdelmann
KrfegsstrlSOjTeC 572 Markthalle : 3,4 , 6,7

Photo - u . Vergr.-App . kauft Rausch i
« Pester, „ Kaflsr ., Erbprinzenjtr . 3 i

• Ankauf •
von Schrott u . Allmetall , Keiler - u .
Speicherentrümpelung , wird abgeh .Fridolin Gerstner , Lag. Selianstr .1S7 j

SPORT-ftEUKDllE» - KARLSRUHE•KAISERSTR. 199

bürgt für qualität
in It I e i d u n g

. und in Sportgerät

Nähmaschine zu kaufen gesucht .^ unter 9802 an BNN .

Vermietungen
Ca . tSS qm ladanraum in bester

Geschäftslage , Innenstadt , geg .
Baukostenzuschuß von DM 10 000
bis 15 000, evtl , mit Wohnung ,
langj . zu verm . 53 K 1800 K BNN .Schönes , gr . Leerzimmer, sep . Ein¬
gang , in bester Wohngegen , so¬
fort zu vermieten . C83 9801 anBNN

Mietgesuche

Ww .
Blechnerei - Installation
Sanitäre Einrichtungen

jetzt Hirschstrafye 45
Telefon 1832

Fort mit grauen Haaren _ _ _ __
Durch einfaches Einreiben mit nLavrata M erhalten Sie Ihre lugend -
tarbe u Frische wieder Vorzügi Haarpflegemittel auch gegenSchuppen u - Haarausfall garantiert unsdiädlich Vt Fl DM 5 15
V* Fl. DM 3.— u . Porto . Drogerie Ebert , Kaiserstr . v<?45, DrogerieRoth, Herfenstr , 26—28, u . Drog . Wals , 3oliystr . 17. alle in Karlsr

Danksagung - Statt Karten

Für die Arielen. Beweise
herzi . Anteilnahme , sowie
für die vielen Kranz - und
Blumenspenden b . Heim¬
gang unseres lieben Va¬
ters , Großvaters und Ur¬
großvaters

Goswin Kunz
sagen wir unseren herzl .
Dank .

Edgar Kunz u . Farn .
Ludwig Kunz u . Farn .
Tina Doetsch u. Angeh .

Karlsruhe , den 14 . 7. 1952 .

Neuer Kaiserin!
Geehrte Gäste !

Wegen InstandsetzüngiSrbeiten
vom 21. Juli bis 3 .. August 1952

geschlossen
Wiedereröffn , am Montag , 4 . 8 . 52 .

Hoinr. HeWmaier u . Frau.

Omnibus -Reisen
Wir empfehlen unsere neuen
Luxus -Omnibusse zur Ausführung
von Ausflugsfahrten im In- und
Ausland , für Vereine , Betriebe ,
Schulen usw .

Omnibusverkehr Bocher,
Weingarten , Telefon 93 .

Kissel - Kaffee Sorte 3
Der köstliche , kräftige Haushaltkaffeeioo g 3 . - DM

Kl. Wnrkstättu sof . gs . 23 9786 BNNM—- » " - ' .

Lagerraum
mit Büro , für Bierdepot geeignet ,evtl , mit Unterstellmöglichkeit für
Lkw, zu pachten ges , S 9798 BNN .
Eint . mäbl . ad . leerzimmer , Man¬

sarde gesucht . Miete im voraus .
7-L. unter 9774 an BNN .Mäbl . Zimmer m . fließ W . u. Hzg .

i v . Stud . (T.H.) ges . IS ! 9795 BNN .Mäbl ., helles Zimmer v . alleinst .
Herrn in Khe . ges . 53 9818 BNN

2 mäbi . ad . teilmäbt . Zimmer ges .
Pünktliche Bezahlung . IS unter
9741 an BNN .

! Wohnung m . Bad , Tel ., möbl . od .
I leer , Stadt od . Vorort , zu mieten
j gesucht, 53 unter 9816. an BNN .
; 1—2-Z.-Wohnung geg . Mietvorausz .

b . zu 1000 .-, drg . gs . S ! 9784 BNN .
2-Zimmer-Wahnung mit Küche ' in

Durlach ges . Dentist Pfistner ,Karlsruhe , Karlsburgstraße 1 .
Kompl., mäbl . , abgeschl . 2-Z.-Woh-

nung von ausf . Regierungsange¬
stellten und ölt ., alleinsteh , Frau
v . 1. 9 . bis 30 . 11 . 1952 in Khe .
gesucht . 23 u . 9807 an BNN.

Verblüffend billige

Sommefschuhe!
Beteiligungen

Wer beteiligt sich mit Kapital an
Baugeschätt ? 2 ! 9813 an BNN .

Tiermarkt

tlähmaschinen
GEORG MAPPES

K.-G .
KARLSRUHE

Am Stadtgarten IS
(beim Schloß -Hotel )

Zahlungserleichterung

Kein Möbelkauf ohne Ei -^ otti

16. 7. Hebritt üb . ß .-Bad .—Sdiw -.
Hochstr . Abt . 14 Uhr . 5.50 .

17. 7. In den Hochschwarzwald -
Titisee — Hällental — Frei¬
burg . Abt . 6 .30 Uhr. 14 .— .

18. 7. Baden -Baden zum Rasen -
fest . Abt . 14 Uhr . 3.75 .

19. 7. Schloß Neuweier zum Som .
mernachtsfest . Abt . 19, 4 .30

28 ./31 . Juli Besuchsfahrten nach :
Koblenz 18.50 , Bonn 20 .—,Köln 22.—. Düsseldorf 23 .50 .

Abfahrt jeweils 7 Uhr.
12./13 . 8 . StraBburg , 18.—, mit

Visa . Meldeschluß : 20 . 7 .
laufende Auslandsreisen .

Anmeld . : Ritterstr . 27 , Tel. 4492 ,
u . Foto Kahn u . Heyne , gegen¬über der Kurbel , Tel . 1962 .
Verlangen , Si» unser Programml

Haben lfd . schö . u . preisw . Milch- 1
Schweine u . löuferschw . von 15—50 I
kg , im Preis v . 35 DBt aufw ., gute , I
gesunde Tiere , zu verk . Auf Verl , i
Lieferung frei Haus . !
Schweinehandgl . Jordan 5 Waber, ;

in Etzenrot , Hauptstraße 13.

Deutsche ' Schäferhunde
Welpen mit Stammb ., ca . 8 Woch.alt , zu verkaufen . Erich Herrmann
£ Co ., GrBtzingen . Tel . Khe. 92171 .

Klein-Anzeigen
in den RNN

haben groBen Erfolg
Verkauf

Vertdt . komb . Anzüge , Kofferradio I
zü verkaufen . Lang , Karlsruhe , I
Sternbergstraße 17. '

Neue sann . 2-Z.-Wobnung ( 2 Balk ., ;
i ruh . Lage , geg . schöne 3?—4-Z.-
I Wohnung zu t . ges . ® 9779 BNN . :
| Schöne 2-Z.»Wohnung mit Bad in |

Durladi , Turmbergn ., DM 54 .-, gg . ;
| 2-Z .-W. i . Khe . ges . S3 9676 ÖNN . ;

Troneperte

Welcher Spediteur
führt preisgünstig Umzug v . Khe . |
nach Wetzlar durch ? 5-m -Waqen ,
erforderlich . Preis -53 9800 an BNN .

Herdkauf leidit gemacht !
DM 3 .- Wochenrate zahlen Sie bei
kleinster Anzahlung für einen modernen

NEFF- Gas- Kohle- od. Elektroherd
in der

Herdzentrale Karlsruhe E. Grober
Zähringerstraße 53a bei der Adlerstraße

Original „ Hawaii "
Damen -Sandaletten
in verschiedenen Farben , der
luftige und bequeme Schuh für
den Sommer . .

Modische Sandaletten
zehen - und tersenfrei , in weiß
Nubuck, sowie weiß , sekt und
beige Leder .

12.90

15.90

das große Kaufhaus mit den kleinen Preisen
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